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Paris
Paris, 27. Januar.

igiſche Miniſter des Aeußern Jaſpar, der erſt vor
Tagen hier weilte, iſt heute nachmittag um 1 Uhr uner-
wartet in Begleitung ſeines Kabinettschefs Davignon in Pa-
ris eingetroffen. Er hat ſich nach kurzem Verweilen on der bel-
giſchen Botſchaft zu Poincaré begeben. Zwiſchen den
beiden Staatsmännern entſpann ſich eine zweiſtündige
Unterredung, der man in politiſchen Kreiſen große Be
deutung beimißt. Am Quai d'Orſay beſonders bewahrt man
über den Jnhalt des ſtattgefundenen Geſpräches Stillſchweigen
und gibt ſonſt zu verſtehen, daß es ſich um einen der üblichen
Beſuche handele, die belgiſche Politiker von Zeit zu Zeit dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten machen. Wir glauben jedoch
zu wiſſen, daß im Verlaufe der heutigen Sitzung ſowohl das
Reparations- und Pfänderproblem, als auch die
Tätigkeit der Sachverſtändigenausſchüſſe durch-
geſprochen wurde, ferner die belgiſchen Sachverſtändigenarbeiten,
zu denen der belgiſche Außenminiſter dem franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten neue Belege lieferte. Schließlich haben nach
Anſicht der politiſch unterrichteten Perſönlichkeiten Poincaré und
Jaſpar und das dürfte den Hauptgegenſtand ihres Geſprächs
gebildet haben Anſichten über die neue politiſche
Lage, zumal mit Hinblick auf den politiſchen Umſchwung im
England, ausgetauſcht.

Heute abend hat Jaſpar bei Poincaré getafelt und Dr.
ßeneſch bei dieſer Gelegenheit geſehen. Dem Empfange

Jaſpar in

wohnten auch der Pariſer belgiſche Geſandte ſowie die belgiſchen
rn in der Reparationskommiſſion bei, mit denen Jaſpar
a achmittag gleichfalls eine Ausſprache gehabt hat.

Poinearés nachgiebige Haltung
gegenüber Maedonald

Paris, 28. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Zuſammenkunft Jaſpars mit Poincaré wird ſowohl von
franzöſiſcher wie von belgiſcher Seite nach wie vor mit Ge-
heimniſſen umgeben. Soviel wird immerhin verſichert, daß
Jaſpar, der erſt am 3. Februar in Paris eintreffen wollte, auf
beſonderen Wunſch Poincars6s bereits geſtern aus
Brüſſel herbeigerufen war. Die Ausſprache zwiſchen den beiden
Staatsmännern ſcheint, wie aus allem hervorgeht, von geradezu
entſcheidender Wichtigkeit geweſen zu ſein. Frank
reich und Belgien haben nach Londoner Meldungen von Mac
donald folgenden Beſchluß über die Wünſche und Ab
ſichten der Arbeiterregierung erhalten. Mit ein
ſchneidenden Veränderungen in der diplomatiſchen Lage auf
Grund einer aktiven Politik Macdonalds dürfte bereits
innerhalb der nächſten vierzehn Tage zu rechnen
ſein. Poincaré und Jaſpar haben unter dieſen Umſtänden es
für richtig gehalten, eine gemeinſame Stellungnahme
zu verabreden, über die geſtern definitive Beſchlüſſe gefaßt
worden ſind. Zur Erörterung wurde geſtellt, ob Frankreich und
Belgien zweckmäßig die Jnitiative zu einer allgemeinen
Ausſprache ergreifen wollen. Jmmerhin haben ſich die beiden
Regierungen, insbeſondere Frankreich, zu einem erſten Zu
geſtändnis in dem engliſchen Standpunkt ent-
ſchloſſen und zwar in der Frage der autonomen Pfalz

Die beiden Länder verzichten demnach auf
die Ratifizierung der von der proviſoriſchen Regierung
in Speyer getroffenen Verfaſſung. Allerdings bleibt den ſeit
dem 10. November vertriebenen Beamten die Rückkehr vorläufig
unterſagt, im übrigen ſind ſich Poincars und Jaſpar über eine
entgegen kommende Haltung gegen die Arbeiterpartei
grundſätzlich ſchlüſſig geworden, Alles läßt daraufſchließen, daß die franzöſiſche Regierung auch in der Angelegen
heit der Köl niſchen Eiſenbahnzone zum Einlenken
bereit iſt. Poincars hat, wie verlautet, Tirard zu ſich befohlen.
Tirard trifft morgen in Paris ein und dürfte von dem Miniſter
präſidenten perſönliche Jnſtruktionen bekommen.

Macdonalds Kritik über Frankreich
Paris, 27. Januar.

Der Direktor des „Quotidien“ hatte eine Unterredung mit
an Macdonald. Der engliſche Premierminiſter er-

ärte:
Man wirft Frankreich die Ruhrbeſetzung vor, die nach unſe-

„ker Anſicht die Haupturſache der wirtſchaftlichen Notlage iſt, die
ſoheute auf England laſtet. Man wirft Frankreich vor, daß es
obweicht genügend Rückſichten nimmt auf die Handelsintereſſen Euro-
den as und daß es gar keine Rückſicht auf die beſonderen Intereſſen

r e r m c der Jdie moraliſche und finanzielle Unterftützung, die nkreiweitleinen Nationen Angedeten läßt, einen neuen gekeg' undermeid

erwich machen. Frankreich entnervt unſer Volk, das
s in aller Aufricheigkeit fragt

keit verſetzt ſieht, ſeinerſeits militäriſche Vorbereitungen zu
n und neue Allianzen zu ſuchen. Er wollte nicht von

der Beunruhigung ſprechen, die die Geſchäftsleute und die Ar
beiter angeſichts gewiſſer großer Jnduſtriekombinationen hätten

ob es ſich nicht in die Notwendig-

die gegen England gerichtet

zu ſein ſcheinen, er wolle auch nicht von der Beunruhigung für
die eigene Sicherheit ſprechen, die von den Engländern angeſichts
der ungeheuren Luftrüſtungen Frankreichs empfunden werde,
aber er müſſe ſagen, daß die beſten Geiſter beunruhigt
und mißtrauiſch ſeien.

Es ſei die Aufgabe der jetzigen Regierung, die Gefahr
abzuſchätzen, die der von Macdonald gekennzeichnete Zu
ſtand herbeiführen könnte, ſeine perſönliche Ueberzeugung aber
ſei, daß, im Grunde genommen, die engliſche und die franzöſiſche
Regierung Freundſchaft füreinander empfänden, und daß die
gefährliche Wolke, die heute aufſteige, von einem gegenſeitigen
Mißverſtehen herrühre. Daher wünſche man ſich offen auszu-
ſprechen, wodurch man, wie er hoffe, alle Mißverſtändniſſe werde
beſeitigen können. Er glaube nicht, daß die Sachverſtän-
digenausſchüſſe in dem engen Rahmen, den man ihrer
r gegeben habe, befriedigende Ergebniſſe würden erzielen
önnen.

Auf die Frage, ob die engliſche Regierung vorſchlagen werde,
den Ausſchüſſen einen größeren Spielraum zu gewähren, ant-
wortete Macdonald: Wir werden abwarten, bis die Ausſchüſſe
ſelbſt dies verlangen. Wenn ſie es tun werden, werden wir
wahrſcheinlich ihre Forderungen unterſtützen. Wenn ſich Mei-
nungsverſchiedenheiten mit der franzöſiſchen Regierung ergäben,
würde man mit ihr verhandeln. Nach ſeiner innerſten Ueber-
zeugung würden auch die ſtärkſten Rüſtungen Frankreichs nie-
mals genügen, die Sicherheit der franzöſiſchen Gebiete zu ge
währleiſten. Er wünſche, daß Frankreich aufhöre, ſein Ver
trauen einzig und allein auf die militäriſche Macht zu
ſtützen, und daß es begreife, einen wieviel größeren Schutz es im
Völkerbund finden könnte.

Auf eine weitere Anfrage führte Macdonald aus: „Wir ſind
der Anſicht, daß die Frage der franzöſiſchen Schulden
gegen England nicht angeſchnitten werden kann, ohne daß
zugleich die geſamte europäiſche Lage erörtert wird. Jch werde
niemals zulaſſen, daß dieſe beiden Fragen voneinander getrennt
werden.“ Macdonald ſprach ſich dann über den Völkerbund
aus und erklärte, der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund würde für Frankreich im Oſten die beſte Sicher-
heitsgarantie ſein. Auf die Vemerkung, daß auch Poincars in
Frankreich Gegner ſeiner Politik babe, daß ſie aber glaubten,
eine Räumung des Ruhrgebietes ſei nicht möglich, ehe andere
Garantien geſchaffen ſeien, antwortete Macdonald: „Das weiß
ich, aber wir werden demnächſt der Realität gegenübergeſtellt
werden, oder wir werden uns an den Abgrund führen laſſen.
Die franzöſiſche Ruhrbeſetzung bringt keine Vor-
teile, weder für Frankreich noch für England, noch für irgend
jemand, aber ſie birat in ſich die Keime für alle möglichen
Kalamitäten. Wir müſſen an die Zukunft und an die Er-
haltung des Weltfriedens denken. Es wäre ein großer Jrrtum,
anzunehmen, daß man auf längere Zeit ungeſtraft eine Nation

ihren Intereſſen ſchädigen oder in ihrem Stolze erniedrigen
ann.“

Auf die Frage, ob Macdonald der Anſicht ſei, daß die deut-
ſchen Demokraten aufrichtige Pazifiſten und aufrichtig geneigt
ſeien, Revarationen zu zahblen, antwortete er, er ſei deſſen ſicher.
„Wir Arbeiter.“ erklärte Macdonald, „haben die Abſicht, eine
Politik zu treiben, die, ſoweit es in unſerer Macht liegt. der
deutſchen Demokratie den Aufſtieg zur Regierung erleichtert.“
Wenn man aber beharrlich eine Politik betreibe, durch die man
der deutſchen Reaktion in die Hände ſpiele, dann wäre das eine
Torbeit, die allen teuer zu ſtehen komme. Auf die Frage nach
der Meinung Macdonalds über die ſeparatiſtiſche Be
wegung in der Pfalz und im Rheinland antwortete er, die
Sache ſei ſeiner Anſicht nach ſehr einfach: wenn eine ſolche Be-
wegung ſpontan ausbricht, dann geht uns das gar nichts an,
wenn ſie ober durch eine auswärtige Macht in Szene geſetzt wird,
dann ſind wir der Anſicht, daß der Vertrag von Verſailles ver
letzt worden iſt, und wir werden uns weigern, dieſe ſeparatiſtiſche
ging anzuerkennen, die mit ſolchen Mitteln eingeſetzt wor

en iſt.

Macedonald und die Probleme der
engliſchen Politik

London, 28. Januar.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt

im Hinblick auf die auswärtige Politik der Arbeiter-
regierung: Es iſt unwahrſcheinlich, daß die engliſche Re
gierung ihre Haltung in der Frage der Reparationen be-
ſtimmt mitteilt, bevor nicht die Berichte des Generals Dawes und
Mac Kennas einlaufen. Andererſeits wird ſie es ſich angelegen
z laſſen, eine interalliierte Entſcheidung über dieFrage der amerikaniſchen Lebensmittelfürſorge
zugunſten Deutſchlands herbeizuführen. Der diplo
matiſche Berichterſtatter Weeklh Crawford glaubt im Hinblick
auf die innere Politik Macdonalds zu wiſſen, r er beſchloſſen

von einer Beſteuerung des Kapikals definitiv
abzuſehen. Unter Hinweis auf eine lange Unterredung, die
Cramford mit dem neuen mierminiſter hatte, bemerkt der
amerikaniſche Journaliſt: acdonald rechnet zuver
läſſig auf eine baldige Löſung ſämtlichereuropäiſcher Probleme, die er nach beſtimmten Ge
ſichtspunkten ſchleunigſt herbeizuführen gedenkt. der
Downingſtreet lehnt man es ab, die Herrn Macdonald zuge-
ſchebenen Aeußerungen u heſtätigen oder zu dementieren.

Die neue Außenpolitik Englands
Frankreich macht England Zugeſtändniſſe Zwei Verträge

Dem Völkerbunde gehen in dieſen Tagen zur aller
höchſten Billigung zwei internationale Verträge zu, die
Ende der vorigen Woche Schlag auf Schlag unterzeichnet
und veröffentlicht wurden: das tſchecho-ſlowakiſche Ab-
kommen und die italieniſch-ſüd ſlawiſche Verſtändigung.
Die Paris-Prager Vereinbarung zwiſchen Poincaré und
Dr. Beneſch iſt natürlich offiziell angeblich ein ganz harm
loſes Jnſtrument, das nur weirtſchaftlich-friedlichen und
militäriſch-defenſiven Zielen dient. Herr Beneſch hat eine
Reihe von beruhigenden Erklärungen abgegeben, um viel-
leicht etwas hellhörige Kreiſe in Deutſchland einzulullen.
Er konnte damit die Erkenntnis nicht verhindern, daß er
durch ſeinen Pariſer „Bündnis- und Freundſchaftsvertrag“
die beginnende Jſolierung Frankreichs hilfreich wieder auf
gehoben.

Der Dank wird ihm quittiert in dem Communiqusé,
das am Tage der Pariſer Unterzeichnung (25. Januar) vom
franzöſiſchen Außenamt herausgegeben wurde. Darin iſt,
kaum noch verhüllt, alles Wiſſenswerte geſagt: Der Vertrag
dient der „Erhaltung der durch die Friedensverträge ge
ſchaffenen rechtlichen und politiſchen Forderungen“. Es
handelt ſich auch um äußere „Maßnahmen“ zur „Sicher-
heit“. Die beiden Mächte halten an der Unabhängigkeit
Oeſterreichs“, das heißt an der Bekämpfung des Anſchluß-
gedankens feſt und werden gegen jeden Verſuch der Wieder
kehr der Habsburger oder Hohenzollern feſt und treu zu
ſammenhalten. Nur notdürftig verbergen ſich unter dieſen
Schlagworten die Fäden und Netze, die Herr Beneſch als
Vaſall Frankreichs zur abermaligen Einkreiſung Deutſch-
lands ſpinnt. Es können Stolperdrähte für ſeinen Staat
werden, wenn er auf ſolche Art fortfährt, den „Frieden zu
ſichern“, wenn er ſein Vaterland auf Geheiß Frankreichs
zum politiſchen oder gar einmal zum militäriſchen Kampf
platz macht.

So paradox es klingen mag, es ſtimmt doch: Auch der
Vertrag von Rom, den einen Tag ſpäter Muſſolini mit
Paſitſch abgeſchloſſen hat, iſt ebenfalls ein Erfolg Frank
reichs! Man leſe nur die Pariſer Preſſe, die ausnahmslos
die italieniſch-ſüdſlawiſche Verſtändigung freudig begrüßt.
Der „Temps“ erklärt, daß Jtalien ſich durch das Bündnis
mit Südſlawien gerade ſo für die Erhaltung des Status
quo in Europa verpflichte, wie Frankreich es durch das
Bündnis mit der Tſchechoſlowakei getan habe. So ſeien die
größten und ſtörkſten Staaten des europäiſchen Kontinents
durch eine Reihe von Verträgen aneinander geſchmiedet und
die Sicherung der durch die Friedensverträge geſchaffenen
Lage erzielt worden. Das ſoll heißen: England iſt vor
die Tatſache eines ſtarken kontinentalen Blocks geſtellt und
kann nur zu der Politik der „splendid isolation“ zurück-
kehren oder auf Grund dieſer fertigen Tatſachen ſeine wei
tere europäiſche Politik einrichten. ß

Der Vertrag von Rom iſt aus der Belgrader Konferenz
der Kleinen Entente hervorgegangen und war eine Ueber
raſchung. Der Kernpunkt des Vertrages iſt die Löſung der
FiumeFrage. Fiume fällt an Jtalien, der Baroshafen an
Südſlawien. Dieſe Löſung ſchafft die Gegenſätze zwiſchen
den beiden Völkern nicht aus der Welt. Gegenſätze, die in
der Raſſe und in der Politik begründet ſind. Doch muß
man ſagen, daß Muſſolini den günſtigen Augenblick benutzt
hat, um einen diplomatjiſchen Meiſterſtreich zu führen. Am
27. Dezember des vergangenen Jahres war die erſte Nach-
richt von dem Bündnis zwiſchen Frankreich und der
Tſchechoſlowakei bekannt geworden und hatte auf der Bel
grader Konferenz große Verwirrung hervorgerufen. Die
ſüdſlawiſche Regierung wurde geneigt ſich dem Drucke
Jtaliens zu fügen., Muſſolini ließ den ſüdſlawiſchen Ge
ſandten zu ſich rufen, ja er ſoll einen Brief an den König
Alexander geſchrieben haben, ganz im Stile Napoleons l.
Jetzt oder nie! Entweder ihr ſeid unſer erklärter Feind
oder ein aufrichtiger Freund. Einen Mittelweg gibt es
nicht Gleichzeitig entſandte Muſſolini den Genera)
Gardino nach Fiume, wodurch die Beſprechungen raſcher in
Fluß kamen.

Tritt Jtalien durch den Vertrag von Rom in den
Kreis der Kleinen Entente? Das nicht. Das täte es nur,
wenn es die zuverläſſige Führung in die Hand bekäme.
Aber infolge des mit Belgrad getauſchten Händedrucks ſitzt
es künftig nicht mehr als verdächtiger Beobachter am Konfe-
renztiſch. Es iſt der Kleinen Entente zweifellos näher-
gerückt, genau wie Frankreich durch den Vertrag mit
Pragl Man ſieht, wie ſich Linien zu Kreiſen runden.
Den Zirkel dieſer taſtenden Kreiſe hat der franzöſiſche Jmpe
rialismus in der Hand. Und dies iſt für deutſches
Empfinden eben das Atembeklemmende. Wohin führt
diele Politik



Die franzöſiſche Bündnispolitik
Der tſchechiſch-franzöſiſche Vertrag

Prag, 27. Januar.
Der Freun s und Bündnisvertrag zwiſchen Frankreiund der re rakei wurde geſtern veröffentlicht. Er lautet:
Die der Franzöſiſchen Republik und die Regie

rung der Tſchecho
Dispoſitionen geeinigt:

lowakiſchen Republik haben ſich auf folgende

Art. 1. Die Regierungen der Franzöſiſchen Republik und
der Tſche. yoſlowakiſchen Republik verpflichten ſich, ſich über aus
wärtige Fragen ins Einvernehmen zu ſetzen, die imſtande wären,
ihre Si-herheit zu bedrohen, und die der durch die Friedensver-
träge, deren Signatare ſowohl die eine wie die andere Regierung
ſind, feſtgeſetzten Ordnung zum Schaden gereichen könnten.

Art. 2. Die hohen Vertragsparteien werden über die ge
eigneten Maßnahmen zur Sicherung ihrer gemeinſamen Jnter-
ſſen, falls dieſe bedroht werden, übereinkommen.

Art. 3. Zwiſchen den beiden Vertragsparteien herrſcht volles
Einvernehmen über die Bedeutung, welche die Pringzipien der
politiſchen Ordnung, die ſowohl im Artikel 88 des Friedensver-
trages von St. Germain vom 10. September 1919 und im
Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 enthalten ſind, deren Sig
natare beide Regierungen ſind, für die Erhaltung des allge-
neinen Friedens haben, und ſie verpflichten ſich, über die Maß
nahmen übereinzukommen, die für den Fall getroffen werden
müſſen, daß die Beachtung dieſer Prinzipien bedroht
wäre.

Art. 4. Die hohen Vertragsparteien, indem ſie insbeſondere
jowohl die von der Botſchafterkonferenz am 3. Februar 1920 und
am 1. April 1921 getroffenen Deklarationen, nach denen ihre
Politik ſich auch weiterhin richten wird, und die am 10. November
1921 erfolgte Deklaration der ungariſchen Regierung an die
alliierten diplomatiſchen Vertreter in Erwägung ziehen, ver-
pflichten ſich. für den Fall übereinzukommen, daß ihre Intereſſen
durch die Nichtbeachtung der Prinzipien, die in dieſen Dekla-
rationen ausgedrückt ſind, bedroht werden.

Art. 5. Die hohen Vertragsparteien beftätigen, daß ſie voll
kommen eins ſind über die abſolute Notwendigkeit, im Hinblick
auf die Erhaltung des Friedens einen gemeinſamen Standpunkt
zu einem eventuellen Verſuche, die Hohenzollerndynaſtie
in Deutſchland zu reſtaurieren, einzunehmen, und ver-
pflichten ſich, über die Maßnahmen übereinzukommen, die in
dieſem Falle getroffen werden müßten.

Art. 6. Jm Einklang mit den im Pakt über den Völkerbund
ausgedrückten Prinzipien verpflichten ſich die hohen Vertrags-
parteien für den Fall, daß zwiſchen ihnen in Zukunft ſtrittige
Fragen entſtünden, welche durch freundſchaftliche Vereinbarung
oder auf diplomatiſchem Wege nicht gelöſt werden könnten, dieſen
Streit entweder dem Ständigen Gerichtshof für internationale
Juſtiz oder einem oder mehreren von ihnen gewählten Shieds
richtern vorzulegen.

Art. 7. Die hohen Vertragsparteien verpflichten ſich, von
früher abgeſchloſſenen Uebereinkommen, die ihre Politik in
Mitteleuropa intereſſieren, Mitteilung zu machen und ſich gegen
ſeitig vor dem Abſchluß neuer ſolcher Abkommen zu beraten.
Sie erklären, daß in dieſer Hinſicht in dieſem Vertrage den oben
erwähnten Uebereinkommen und insbeſondere dem Bündnisver
trag zwiſchen Frankreich und Polen, den von der Tſche-cho
ſlowakei mit der Oeſterreichiſchen Bundesregierung, mit Ru
mänien und mit dem Königreich Serbien-Kroatien-
Slowenien geſchloſſenen Uebereinkommen oder Regelungen
and ebenſo aumh dem durch den Austauſch der Urkunden vom
3. Februar 1921 zwiſchen der italieniſchen Regierung undder ſcesſoſtowatiſghen Regierung konſtatierten Uebereinkommen

nichts entgegenſteht.
Art. 8. Dieſer Vertrag wird dem Völkerbund im Einklang

mit Art. 18 des Paktes mitgeteilt werden.

Dieſer Vertrag wird ratifiziert und die Ratiffkations-
urkunden werden eheſtens in Paris ausgetauſcht werden. Urkund
deſſen die beiden Bevollmächtigten den Vertrag unterzeichneten
und mit ihren Amtsſiegeln verſehen haben.

Jn doppelter Ausfertigung in Paris am 25. Januar 1924.
geg. Dr. Eduard Beneſch. Raymond Poincaré.

Beitritt Belgiens zum franzöſiſchtſchechiſchen
Vertrag

Paris, 27. Januar.
Jn journaliſtiſchen Kreiſen iſt die Auffaſſung verbreitet, daß

Belgien nicht ab geneigt ſei, dem frangöſiſchtſchechiſchen
Vertrag beizutreten. Außenminiſter Jaſpar, der heute abend
bei Poincarsés Dr. Beneſch geſprochen hat, ſoll in dieſem Sinne
Andeutungen gemacht haben.

Weitere Vertragsabſichten Beneſchs
London, 27. Januar.

Dr. Beneſch hat einem Mitarbeiter des „Daily Telegraph
vor ſeiner Abreiſe nach Paris erklärt, er hoffe demnächſt auch
mit Polen einen Vertrag abſchließen zu können. Weiter be
ſtehe begründete Ausſicht auf ein enges Zuſammenarbeiten
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Ungarn.

vor der Parlamentsauflöſung in Belgrad?
Belgrad, 28. Januar.

Unter dem ſtarken Eindruck, welchen der endgültige Ver
kauf von Fiume in Kroatien hervorgerufen hat, faßten die
kroatiſchen Abgeordneten in einer mit den Führern
der ſloweniſchen Klerikalen und den bos niſchen
Mohammedanern geſtern in Agram abgehaltenen Konfe-renz den prinzipiellen Seſchluß, mit der bisherigen erfolgloſen

Politik der parlamentariſchen Abſtinenz zu brechen. Die Ent-
ſcheidung über den Zeitpunkt des Erſcheinens der Kroaten in
der Skupſchting bleibt jedoch noch immer Raditſch vorbehalten.
Jn Regierungskreiſen nimmt man an, daß die Kroaten voraus
ſichtlich nicht vor der parlamentariſchen Erledigung des Ab-
kommens mit Jtalien und des Budgets in der Skupſchting er
ſcheinen werden, da ihnen hauptſächlich darum zu tun ſei, neue
Parlamentswahlen zu provozieren, wobei die
Preisgabe Fiumes als wirkſames Mittel gegen die der
zeitige Regierungspartei benutzt werden ſolle. Jn maßgebenden
Kreiſen iſt man jedoch überzeugt, daß im Falle einer unaus-
weichlichen Parlamentsauflöſung die Krone neuerlich Paſitſch
mit der Durchführung der Neuwahlen betrauen wird.

Das Fiumeabkommen unterzeichnet
Rom, 27. Januar.

Heute iſt um 2 Uhr im Siegesſaal des Palaſtes Chigi ein
Abkommen betreffend Fiume zwiſchen der italieniſchen und der
ſfüdſlawiſchen Regierung unterzeichnet worden. Muſſo-
lin i hat das Abkommen für Italien unterzeichnet und die Mi
niſter Paſitſch und Nintſchitſch für die Serben, Kro-
aten und Ruthenen. Der Handlung wohnten bei der Sengtor
Contarini, Generalſekretär des Miniſteriums des Aeußern, und
Antonowitſch, der ſüdflawiſche Geſandte in Rom, und andere
Perſönlichkeiten. Die Vorbereitungen zum Abſchluß eines Zu
ſatzabkommens betreffend den Fiumevertrag werden
morgen vollendet werden, ſodaß das Abkommen im Laufe des
morgigen Tages zur Unterzeichnung kommen wird.

Ein öſterreichiſch-türkiſcher Frenundſchafts-
vertrag

Konſtantinopel, 27. Januar.
Die türkiſch öſterreichiſchen Beſprechungen ſind geſtern zu

einem Abſchluß gekommen. Der Freundſchaftsvertrag ſoll in
Bälde unterzeichnet werden.

Die Hrankenſturzdebatte
in der franzöſiſchen Kammer

Paris, 27. Januar.
Die Kammer hat am Schluß ihrer geſtrigen Sitzung um

239 Uhr die allgemeine Debatte zu Ende geführt und wird am
Montag die Ausſprache über Artikel der Eingzelvorlagen er
W Jm Verlaufe der geſtrigen Sitzung ergriff zunächſt der

bg. Auriol in Fortſetzung ſeiner Rede von heute früh das
Wort. Redner charakteriſierte die bisherige Finanzpolitik der
Regierung. Er ſtellte feſt, daß ſie eine Reihe von Maßnahmenbeſchloß, die auf die Wechſelkurſe ohne jeden Ein
flu ß geblieben wären, was z. B. den Sturz des Franken in
den lehten Tagen beweiſe. Auriol ſprach dann über die An
gaben des Abg. Hokanowski, der mit der Berichterſtattung über
die Maßnahmen beauftragt war. Die Tſchechoſlowakei ſei eine
Angleichung des Budgets gelungen, weil die Prager Regierung
die Beſteuerung des Kapitals durchgeführt habe. Der Lire ſei
nur im Hinblick auf den Franken geſtiegen, gegenüber dem
Dollar aber geſunken, ausgenommen am Tage nach dem Ab-
ſchluſſe des jugoſlawiſchen Bündniſſes. Der Redner erklärte zum
Schluß, daß weder die Regierung noch die Kammer über die
Maßnahmen entſcheiden dürften, ſondern der Schiedsſpruch
des Volkes angerufen werden müſſe. Hierauf ergriff
Poincars das Wort zu einer langen Rede. Der Mi
niſterpräfident verſicherte, daß der Franken einer poli
tiſchen Offenſive des Auslandes ausgeſetzt geweſen
ſei. Die Regierung habe ſtich haltige Dokumente da-
ür in der Hand, insbeſondere biete ein Bericht des franzöſiſchen
Generalkonſuls in München wertvolle Aufſchlüſſe. Der Abg.
Leon Blum fragt nach dem Datum dieſes Berichtes. Poincaré:
Der 16. Januar! Ein Abgeordneter ruft dazwiſchen: Alſo nach
dem 14. Januar! Poincaré: Selbſtverſtändlich. Es handelt ſich
ja um einen Bericht. Poincaré verlieſt dann das Rund
ſchreiben einer deutſchen Bank, die ſämtliche Fran
keninhaber auffordert, ihre Franken zu verkaufen, um der Ruhr-
beſetzung ein Ende zu machen. Poincars fügte hinzu, daß es
ich um eine amerikaniſche (1) Bank deutſchen Urſprungs
handelt. Nach einer kurzen Auseinanderſetzung mit Leon Blum
fuhr Poincaré fort: Der Feldzug gegen uns verfolgt den Zweck,
Frankreich zu einer Aenderung ſeiner auswärtigen
Politik und zur Räumung des Ruhrgebietes
zu zwingen. Aber morgen werden wir von der Welt nach
der Haltung beurteilt, die die Kammer den vorliegenden Pro
ekten gegenüber einnimmt. Unſere Anhänger im Auslande
freuen ſich über die Jnitiative der Regierung und wünſchen, daß
die Kammer ihre Zuſtimmung gibt. Aus Brüſſel, Rom und
Waſhington erhalten wir zahlreiche diesbezügliche Mitteilungen
unſerer Agenten. Es handelt ſich hierbei um lohale und ſelbſt
loſe Meinungsäußerungen, auf die wir Rückſicht nehmen müſſen.
Dagegen ſind im Auslande abſcheuliche Artikel veröffentlicht
worden in der Abſicht, bei uns die Panik hervorzurufen.

Dieſe ſchändlichen Manöver ſind glücklicherweiſe an dem
Widerſtande unſerer franzöſiſchen Bürger geſcheitert. Poincaré
fügte hinzu: Man behauptet, daß, wenn die Regierung
zurücktritt, dieſes glückliche Ereignis zu einer Baifſe
des Pfundes und zu einer Hauſſe des Franken Anlaß geben
würde. Es iſt möglich, daß dieſe Komödie vorübergehend in
Auslande geſpielt wird, aber ſie würde nur einige Tage dauern,
und bald von neuem einem Einſchüchterungsfelbzg Plab daß ihm nicht geſtattet wird,

machen. Wir müſſen aber unſere Deviſen unangreifbar machen,
um unſere Gegner zu entwaffnen.

Poincaré kam dann ausführlich auf die eingelnen Finanz
maßnahmen zu ſprechen und erklärte ſchließlich, das franzöſiſche
Parlament werde, wenn es ſich treu der Regierung anſchließe,
beweiſen, daß es ſtets nur von den Jntereſſen des Landes ge
leitet war. Poincaré fuhr fort: Deutſchland hat noch nicht be
zahlt, aber wir ſtehen nicht mit leeren Händen da; wir haben
zwei Pfänder. Wenn unſere Gegner es uns anraten,
dieſe gegen andere Pfänder auszutauſchen, fo läßt das darauf
ſchließen, daß ſie einen Wert beſitzen und wir recht daran
tun, ſie feſtzuhalten.“ Die Situation ſei übrigens nicht ſo
ſchlimm, wie verſchiedene Redner ſie darſtellten. Jm Gegenteil,
man könne ſich einem gewiſſen Optimismus hin-
geben, da Frankreich erſt geſtern einen Bündnisver-
trag mit der Tſchechoſlowakei unterzeichnete. Poincaré
ſpielte dann auf die Tangerfrage an, deren Löſung mit Eng
land getroffen wurde. Das franzöſiſche Parlament muß ſich
jetzt um die Regierung ſcharen, um den Sturm gegen den
Franken abzuſchlagen und die nationale Deviſe zu relten.

Franzöſiſche Kaſſenräuber
Mainz, 27. Januar.

Der Stadt Mainz war von den Franzoſen wegen der Er
jchießung des franzöſiſchen Profeſſors Conſtant anläßlich des
Separatiſtenputſches eine Kontribution von 100000 Gold
mark auferlegt worden. Obgleich nun feſtſteht, daß der Täter
ein Separatiſt iſt er iſt bereits vom franzöſiſchen Kriegs
gericht abgeurteilt worden beſtanden die Franzoſen auf der
Zahlung der Summe. Geſtern haben nun die Franzoſen, eb
wohl noch Verhandlungen ſchwebten, überraſchend die drei
Finanzkafſen der Stadt, die Sparkaſſe und angeblich auch zwei Poſtkaſſen befetzt, um die Bezahlung
zu erzwingen.

Die Beſtattung Lenins
Moskau, 27. Januar.

Am Sonntag nachmittag 2 Uhr, zurzeit der Beſtattung
Lenins, wurden gleichzeitig auf dem gangen Territorium der
Sowjetunion Gewehrſalven abgeſchoſſen. Alle Fabriken
und Betriebe ſalutierten mit ihren Sirenen. Die Eiſenbahn ſtand
fünf Minuten ſtill. Der Telegraph und die Radioſtationen
unterbrachen ihre Arbeit fünf Minuten und gaben überall hin
die Worte wieder: „Lenin iſt tot, gber ſein Werk wird ewig
leben!“ Die drahtlofe Telephonie ſpielte einen Trauer-
marſch. Die Zahl derer, die am Sarge vorüberzogen, betrug
über eine Million. Der deutſche Botſchafter Graf Brockdorf-
Rantzau hat im Namen der bei der Sowjetregierung beglaubigtenRegierungen einen Krang auf den Sarg niedergelegt

Trotzki in offenem Krreſt
London, 26. Januar.

Aus Moskau wird gemeldet: Nach einer ſtürmiſchen
Sitzung, die über zwei Stunden lang währte und in der Preo
brajenski Kameneff ohrfeigte, beſchloß das Exekutip
komitee, Trotzki nicht verhaften zu laſſen, ſondern ihn im
ſeiner Bewegungsfreiheit einzuſchränken dadurch,

die Eiſenbahn zu benutzen.

rung in Lebensgefahr bringen.

7 Er ſoll gezwungen werden, in einer kleinen Stadt S
rußlands zu leben, wo er ſtändig von Agenten der
Tſcheka bewacht ſein wird.

Die Reiſe der Sachverſtändigen nach
Berlin

Paris, 27. Januar.
Die beiden Sachverſtändigenausſchüſſe treffen ihre Reiſevor

bereitungen. Morgen abend verläßt der Ausſchuß des Generals
Dawes Paris. Am Dienstag wird dann auch der zweite Aus
ſchuß nach Berlin abfahren. Die belgiſchen Mitglieder der
zweiten Ausſchuſſes halten ſich zurzeit zum größten Teil in
Brüſſel auf und werden von dort aus die Reiſe nach Berlin an
treten. Die Sachverſtändigen ſtehen nach dem „Newyork Herald“
auf dem Standpunkt, daß eine günſtige Löſung des Repa-
rationsproblems unter Zugrundelegung ſämtlicher Einnahme-
quellen Deutſchlands gefunden werden könne. Die Einnah-
men des Ruhrgebietes ſollen indeſſen in erſter Linie zur
Bezahlung der Reparationen herangezogen werden.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, die detaillierten An
gaben, die die Sachverſtändigen von den Berliner Behörden
während ihres 15tägigen Aufenthaltes erhalten werden, nicht
von vornherein als erwieſen anzunehmen. Die Sach-
verſtändigen werden vielmehr von franzöſiſchen, engliſchen und
belgiſchen Experten begleitet ſein, deren Aufgabe es iſt, die deut
ſchen Statiſtiken eingehend nach zu prüfen. Auf dieſe Weiſe
hofft man zu ermitteln, ob die Schlußfolgerungen der Sachver-
ne mit der Auffaſſung des Garantiekomitees überein

men.

Die Arbeitszeit bei der Reichsbahn
Berlin, 28. Januar.

Zur Neuregelung der Arbeitszeit bei der Reichsbahn wird
von unterrichteter Seite mitgeteilt: Die bittere wirtſchaftliche
Notlage hat die Reichsregierung gezwungen, außer dem großen
Perſonalabbau auch eine Verlängerung der täglichen Ar
beitszeit der Beamten auf neun Stunden anzuordnen. Nach
dem Beamtenrecht können die Beamten dafür eine entſprechende
Erhöhung ihrer Bezüge nicht beanſpruchen. Dieſer Umſtand hat
bei der Reichsbahn die Folge, daß die vielfach neben den Beamten
tätigen Arbeiter vor der Frage ſtehen, ob ſie, wo auch ihre
Arbeitszeit verlängert werden muß, ſich mit dem für neun
Stunden ihnen angebotenen Halbſtundenlohn ſie würden für
neun Stunden 828 Stundenlohn beziehen begnügen wollen
oder nicht.

Der Vorſtand des Deutſchen Eiſenbahnerver-
bandes, dem der größte Teil der Eiſenbahnarbeiter angehört,
glaubt, die teilweiſe Streckung der Arbeitszeit, ohne die eine
wirtſchaftliche Betriebsführung nicht möglich iſt, abwehren
zu ſollen, und nimmt zurzeit unter ſeinen Mitgliedern eine Ur
abſtimmung vor, ob in einen Abwehrſtreik getreten
werden ſoll. Man möchte dringend hoffen, daß bei dieſer Ab-
ſtimmung kühle, klare Ueberlegung die Oberhand behält.

Die Stellung des Verkehrsminiſters gegenüber einem ſolchen
Streik kann nicht zweifelhaft ſein. Jrgendwelche Gruppen der
Allgemeinheit würden die Eiſenbahner kaum für ſich haben;
denn ſie würden die Anfänge der Geſundung unſeres Wirt-
ſchaftslebens im Keime erſticken und die gefeſtigte Wäh-

r Daß auch Beamtein den Streik treten, iſt nach ihren Erfahrungen von 1922 nicht
wahrſcheinlich. Es iſt zu hoffen, daß bei den Eiſenbahnern die
geſunde Ueberlegung ſiegen und eine gewaltſame Auseinander-
ſetzung vermieden wird, von deren Ausſichtsloſigkeit jeder urteils-
c er der Eiſenbahnerverbände ſchon heute überzeugt
ein muß.

Merges wegen Urkundenfälſchungen
verurteilt

Braunſchweig, 27. Januar.
Der ehemalige kommuniſtiſche Miniſterpräſi

dent von Braunſchweig, Auguſt Merges, wurde
wegen Beihilfe zu Urkundenfälſchungen zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.
Gänzlicher Freiſpruch im Kerkhoffprozeß

Elberfeld, 27. Januar.
Jn dem Prozeß gegen den Reichstagsabgeordneten van den

Kerkhoff wegen Steuerhinterziehung und Siegelbruches wurde
geſtern abend das Urteil gefällt.

Das Gericht kam nach etwa einſtündiger Beratung zu
folgendem Urteil: Es ſtehe auf dem Standpunkt, daß der Er-
öffnungsbeſchluß des Oberlandesgerichtes in Düſſeldorf, auf den
ſich das Verfahren gegen van den Kerkhoff gründe. zu Recht be
ſtehe. Das Oberlandesgericht ſei entgegen der Anſicht der Ver
teidigung- von keinerlei politiſchen Geſichtspunkten geleitet ge
weſen, wie überhaupt der Richter über den Parteien ſtehen müſſe.
Unbedingte Objektivität des Gerichts liege im Intereſſe ſämtlicher
Parteien. Der Prozeß liefere den ſchlagenden Beweis dafür, daß
es vollkommen verfehltſei, wenn ſich der Richter
mit Politik abgebe. Betreffs des Steuerdeliktes brauche
man nicht zu prüfen, ob noch ein Steueranſpruch beſtehe oder
nicht das ſei materiell unerheblich. Das Gericht habe in dieſem
Fall wegen Mangels an Beweiſen auf einen Freiſpruch er-
kannt. Ein Verdacht gegen den Angeklagten bleibe immerhin ſo
lange beſtehen, bis von ihm nachgewieſen ſei, wo die in ſeiner
Steuererklärung nicht belegten Gelder verblieben ſeien. Jmmer
hin konnten die Angaben des Angeklagten nicht widerlegt werden.
Hinſichtlich des Siegelbruchs ſei hervorzuheben, daß das Ver-
halten des Unterſuchungsrichters vollkommen korrekt war. Das
Verfahren ſei eingeleitet geweſen, bevor die Jmmunität van den
Kerkhoffs als Reichstagsabgeordneter in Kraft getreten ſei. Es
ſei alſo vollkommen rechtsgültig. Allerdings konnte der Reichs
tag hinterher verlangen, daß das Verfahren aufgehoben werde.
Die Frage, ob die Siegelung rechtsgültig war, könne unerörtert
bleiben. Es ſei nicht feſt geſtellt, daß der Angeklagte das
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gehabt habe. Es ſcheine
ſich bei dem Siegelbruch um ein Vergehen zu handeln, das über-
ſpannten Begriffen der Abgeordnetenehre entſprungen ſei. Der
Angeklagte habe bei der Entfernung der Siegel ſogenannte gute
Ratſchläge von ſeinen Kollegen im Reichstage angenommen und
ſei ſich bei ſeinem Vorgehen über die Tragweite ſeiner Hand
lungsweiſe anſcheinend nicht im klaren geweſen. Von einem
Abgeordneten müſſe man aber in erſter Linie Korrekkheit ver
langen. Korrekt wäre es geweſen, wenn er ſich vorher beim
Unterſuchungsrichter über ſeine Berechtigung zur Entfernung
der Siegel vergewiſſert hätte. Aufgeklärt ſei allerdings die ganze

Falle auf Freiſprechung erkannt, da der Angekkagte das
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungen anſcheinend

leitet worden ſei.
Der Angeklagte ſei daher in beiden Fällen

Koſten der Staatskaſſe freizuſprechen.
Premierminiſter Zaghonl Paſche

Kairo, 28. Januar,
Eigener Drahtbericht)

Zaahonl Paſcha iſt zum Premierminiſter exnant worden.

l

Angelegenheit nicht. Das Gericht habe auch in dieſem zweiten n
gende

nicht gehabt habe und offenſichtlich von anderer Seite irre ge m
eten,

auf echunt

ter

Jahrgans

Hal

Daß

Der Bau
u erzeit er
hloſſen werd

gen. Die
ur noch des
je Station
geitpunkt wi
x Umforme

t. Zur V
erden zwei
eſtung eing

Gleichgei
zrojekt auf
iſt 2usfühn
ſhtung eine

Anſprüchen

rationel
pährleiſtet.

daß das We

Trotha a
hat ſich nach

dungsfähig
den nächſten

Konſ

Am 25.
diesjährige
ſehr zahlreic

herin
den dieſer
innerte fer
Deutſchland
Preußens
ßaiſertums
urtstags J
ergeſſen

nur bei den
werden den
ſmd der Ur

Sodann
Berlin, geſe
der Deutſch
die konſerve
erhielten

Fragen Aus
welche die

demberzuſa

Nu Mitglie
Reichstags
Weſtarp,

ſtrophe die
ſeit den v
kurzen U
I ſtändiger H
und die v
Der Einfü
konſtitutio
Kriegsherr
Grundlage
unſere ko
den wir

Kampf, de
rungen de

und die
preußiſch
Stellung
ſtitutionel

Es
ſagen, mi

unſere S
Gegenteil
mentariſch

Mehrheit
Lunkte
heißunge

verſöhnu

würde je
Laterlan

Den
partei u
Partei p
lange ſie

Die
A. Febr
der Mi
jährlire
welche d
richten,

mäßigu

E

De

An
gebiet

ſtreitigk
leitung

fanden
band

orbeite
ſtatt.

obwohl
den J
ſteriu

O

veiteſt

erurt
t in

D

de
eichs



aus 2ntttelberckſchlano

Deutſcher Abend
Cauena, 29. Januar.

unter überaus ſtarker Beteiligung von weit über 1000 Köpfen
am Sonnabend, den 26. Jannar, der vom Stahlhelm-

Ortsgruppe Canena, im feſtlich ſchwarzweißrot ge
hnicten Saal des Gaſthofs Modler in Büſchdorf ver
gßalteten Deutſchen Abend einen außerordentlich ſtimmungs-

erlauf.n r apene unter Leitung des Muſikdirektors Teich
gann eröffnete das Feſt mit dem ſchneidigen Marſch Alte

eraden“ unter Mitwirkung der ausgezeichnet eingeübten
nnlergruppe des Tambourmajors Höch vom Spielmanns-
m des Stahlhelm, Halle.

Unter ebenſo markigen Klängen erfolgte dann der Ein
garſch der zahlreichen Fahnengruppen unter dem

ndo eines wackeren Schutztrupplers, deſſen ſchmucke Unt-

rm
einſt

wiederum ſchmerzhaft an den grauſamen Verluſt unſerer
ſo wertvollen Kolonien in allen Erdteilen erinnerte.

echt preußiſche Märſche, gut vorgetragene Muſikſtücke
w. gemeinſam geſungene Vaterlandslieder elten mit An
ſroden des Vorſtandes der Stahlhelmgruppe Caneng und
derer vaterländiſcher Verbände, die jedem gutdeutſch geſinnten
Gaſte Nut und Zuverſicht geben mußten.

In aufrichtiger Dankbarkeit nahm der erſte Vorſitzende der
grigtuppe Canena, Herr Winterx, den mit herzhaften, kurzen

esworten von Herrn Oberleutnant von Werder,
Fagisdorf, im Namen der Ortsgruppe Reideburg geſpende
en Fahnennagel mit der Inſchrift „Nun erſt recht!“ entgegen. 4
n ergreifender, melodramatiſcher Vortrag des Kameraden
steinbach, Halle, unter reigzvollſter Lautenbegleitung
ſeiner 4 „Scharnhorſt“Kinder führte den Feſtteilnehmern das
M wagſſche Schickſal der Rheinbewohner vors Gemüt. Um die frohe
Feſtimmung wieder zu beleben, folgten noch einige humoriſtiſche
Geſangs und Lautenvorträge der herzhaft wirkenden Kinder
vie zweiten Teil der Feſtfolge iß die zündende Anſprache

des Ram. Hauptmann Jüttner, Halle, alle Anweſenden zu
hrauſendem, immer erneutem Beifall hin. Dieſe Rede gab in
trafiwollen. wahren Worten den echten Stahlhelmgeiſt im Bund
der Frontſoldaten wieder. Möge der tiefernſte Jnhalt eines

Textes jedes deutſchen Mannes dauerndes Eigentum
ſein und bleiben, dann wäre unſerem Volke am beſten geholfen.

Die weitere Programmfolge brachte zur Bekräftigung dieſes
eutdeutſchen militäriſchen Geiſtes noch manchen forſchen Armee
narſch aus Preußens großer Zeit“ und manches in reinſter Be
geiſterung geſungene Vaterlondslied. Der Gauvertreter des
Vehrwolfs, Herr Zabel, betonte in feſſelnden Worten die
Vichtigkeit der gemeinſamen vaterländiſchen Arbeit aller
gatjionaldenkenden Kreiſe.

Der Zapfenſtreich mit daran anſchließendem Pariſer Ein
zugemarſch beſchloß den offiziellen Teil der Feſtfolge. worauf
ſie Teilnehmer des Abends noch in beſter Kameradſchaft und
ter Volksgemeinſchaft ernſtfröhlich und in gehobener Stim
mung bis zu vorgerückter Stunde gemütlich beiſammenblieben.
Röge dieſer in beſter Abſicht veranſtaltete und geſchmackvoll ver
laufene Deutſche Abend zu ſeinem Teil dazu beigetragen
hoben, die noch außerhalb ſlebenden gutdeukſch fühlenden
Brüder für den wahren Stahlhelm- Gedanken zu gewinnen

Hnellet „FrontHeil Heil Deutſchland“.
on mit Die Ansgaben des anhaltiſchen Staates für
a Landeskulturzwecke
uf das s. Deſſau, 28. Januar.3. End Trotz der ſchwierigen Finangzlage, in der er ſich befindet,

2 1:2. der anhaltiſche Staat auch diesmal eine beträchtliche Summe
Landeskulturzwecke zur Verfügung geſtellt, die in erſter

Linie der anhaltiſchen Landwirtſchaft zugute kommt.
Stagtsminiſterium hat in den neuen Haushalt Wigende Beträge
eingeſtellt: 14 100 Mark Beitrag an die Landwirtſchafts

n o. kammer, und zwar: 8000 Mark zur Vergütung landwirt-
heiter, ſhaftlicher Wanderlehrer, 3000 Mark Beihilfe zur Beſoldung

dez Tierzuchtinſpektors, 2000 Mark zur Förderung der Tier

c a s rur Hebung un rderung der ügelzucht, rten ſern Kannchewugt, 500 Mark zur Hebung und
Bahkr n der Ziegenzucht, 1000 Mark zur Hebung der
h velde ezucht, 1000 Mark zur Förderung und Hebung des
lendend Obſt, Garten und Gemüſebaues, 500 Mark Beihilfe zu den
a itt Koſten des Sonderausſchuſſes für Gärtnerei, 500 Mark zur

Unterſtützung der Errichtung ländlicher Genoſſenſchaften, 1500h Nark zur Hrmniierung land wirtſchaftlicher Dienſtboten und
wer Arbeiter; ferner 150 Mark Beitrag an den anhaltiſchen Bienen-

lter des erverein, 5000 zur Förderung der Rindviehzucht,
600 Mark zur Förderung der Pferdezucht, 10 000 Mark zur

Hebung der Zucht des Harzer Rindes, Mark Beihilfen an
r wegen de Kreiſe zur Einführung von Rindvieh, 35 000 Mark Koſten

einer bei Abwehr von Viehſeuchen, 2500 Mark zur Förderung der
Dingeda örtlichen Viehverſi reine auf Gegenſeitigkeit, 1500
Lichten Rark zur Prämiierung ſtädtiſcher Dienſtboten, 1015 Mark zur

e der Fiſchzucht, 6650 Mark zur Erhaltung der Deſſauer
ſchbrutanſtalt, 2500 Mark Aufwand für die Wetterbeobach-

e Jmnen tionen, 3400 Mark für Vermeſſungsarbeiten an der
preüßſch anhaltiſchen Landesgrenge, 5760 Mark zur Verfügung;
intgeſamt werden für Landeskullu e 114 445 Mark aufge

fahren?“ wendet, Die Summe iſt zwar nicht überwältigend, angeſichts der
Segn allgemeinen e aber dennoch namhaft zu nennen Die

r Beiräge kommen ſchließlich doch der Geſammt
llerung des Landes zugute.

Stumsborf, 28. Januar. (Deuitſcher Tag.) Am
Januax, dem Geburtstag des großen Preußenkönigs, fand

Monaten in Siumsdorf ein vom Wehrwolf und von der erſt kürzlich ge
Fündeten Stahlhelmortsgruxpe veranſtalteter Deutſcher

uto u I LAend ſtatt, der dem Gedachtnis Friedrichs des Großen
die aue und dem Freiheitsdichter Theodor Körner galt, Von nah

und fern waren deutſche Männer und Frauen herbeigeeilt und ſo
ar der Saal ſchon lange vor Beginn der Feier bis zum letzten

z unver beſetzt. Kamerad Dennhardt, Halle, hielt die Feſtrede
r „Preußen und Friedrich der Große. Zunächſt führte der

hierher Iduer den Zuhörern ein klares Bild des Alten Friß, von ſeinem
un und Handeln, von ſeiner Perſönlichkeit vor Augen. Dem
le er mit wuchtigen Worten, oft von lebhaftem Beifall

unterbrochen, ein Bild unſerer traurigen Zeit gegenüber und
dann den einzigen auf dem wir allein unſer Pater

wieder in alter Herrlichkeit erſtehen laſſen können. Die
mze Feier, beſtehend gus Vorträgen, Einzelgeſängen und
em Drama Theodor Körners Deutſche Treue“ und um

von flotter Militärmuſik der Seifertkapelle, nahm einen
ten. würdigen Verlauf und wird allen Teilnehmern noch
eng in Erinnerung bleiben.bi

VBitterfeld,de h Dise9 t au, W S Für Equlen um erfreulkserweiſee a e e ewerden erhalten die dö en Sehranſtalten Kna
die für Mädchen 8000 Mark, die Schüler des Semi

h die Volisſchulen 50 000 Mark. i

zur Unterſtützung armer Gemeinden bei Beſchaffung von Lehr
mitteln und ſonſtigen Schulbedürfniſſen 1500 Mark
Die Fortbildungsſchulen des Landes werden mit 34 000 Mark
ſubventioniert, und zwar in Form von Zuſchüſſen zu den Koſten
gemeindlicher Fortbildungsſchulen, für Ausbildung der Lehrer
und ſonſtige Ausgaben. Als Zuſchuß an ſtädtiſche und private
Schulen, Beiträge an Vereine und zu Kunſtſtättenbeſichtigungen
iſt ein Betrag von 58 000 Mark vorgeſehen, für Stipendien ſollen
5300 Mark aufgewendet werden.

s. Deſſau, 28. Januar. (Die anhaltiſchen Salzberg-
werke) dürften im neuen Geſchäftsjahre einen Ueberſchuß
abwerfen. Er reicht zwar an die Summen von vor dem Kriege
bei weitem nicht heran, iſt aber dennoch erfreulich, weil die
Salzwerke in den rn Jahren bekanntlich ſo gut wie nichts
erbracht haben. Als Einnahmen ſind in den Etat 3 565 000 Mark
vergzeichnet, als Ausgaben 3 100 000 Mark, mithin verbleibt ein
Ueberſchuß von 465 000 Mark. Wahrſcheinlich dürfte im Land
tage auch die Frage der Verwaltungsform der ſtastlichen Salz-
werke angeſchnitten werden.

d. Halberſtadt, 27. Jan. (Die erſte Stadtverord
netenſitzung) im neuen Jahre, die geſtern ſtattfand, be
ſchloß, den Vorſtand nicht neuzuwählen, ſondern in alter
Zuſammenſetzung beſtehen zu laſſen mit Rückſicht auf die
bevorſtehenden Wahlen. Man rechnet nach ſtatiſtiſchen Auf
ſtellungen gelegentlich anderer Wahlen damit, daß künftig ſtatt
der ſozialdemokratiſchen Mehrheit von 26 Stadtverordneten im
Mai nur 18 Genoſſen und 20 Bürgerliche in vie Dompropſtei
einziehen werden. Bei Umſtellung einer Reihe von Gebühren
auf Goldmark wandte man ſich dagegen, daß der Straßenbahn-
fahrpreis von 15 auf 20 Pfennig erhöht wurde. Man regte an,
wieder auf den Friedenspreis von 10 Pfennig zurückzukommen.
Vom Magiſtrat wurde zugeſagt, dieſe Frage in Kürze zu
prüfen. e Straßenbahn entwickle ſich günſtig. Statt der be
abſichtigten Stillegung ſei ein Ausbau der Verkehrslinien er
folgt. Jetzt wolle man auch an einen Abbau der Preiſe vor
ſichtig herangehen, jedoch mit der Maßgabe, daß die Straßen
r keinesfalls, wie es im Frieden war, Zuſchüſſe erfordern

ürfe.
St. Andreasberg, 23. Januar. (Neues Bankinſtitut.)

Vor kurzem hat die in der Bergſtadt St. Andreasberg neu
gegründete Jnduſtrie- und Kommunalbank ihren
Geſchäftsbetrieb errichtet. Zum Generaldirektor des neuen Unter
nehmens iſt von der werbebank zu Hannover Fabrikant
W. Steckel, Andreasberg, ernannt worden. Gründer und Träger
der Bank ſind die Stadt Andreasberg, die Papierfabrik W. Steckel
A.G., die offene Handelsgeſellſchaft in Firma Steckel u. Roſt
in Andreasberg, Senator W. Steckel daſelbſt und die Gewerbe
bank in Hannover.

Jena, 27. Jan. (Rückgang der Arbeitsloſigkeit.)
Während die Zahl der Erwerbsloſen in Jeng am 9. Januar
1909 Perſonen betrug, iſt ſie nach der Zählung vom 18. Jan.
auf 1722 zurückgegangen.

8. Jan. (Verunglückt.) Hier verunglückte
vor Abfahrt des nach Rudolſtadt fahrenden Perſonenzuges
beim Umſtecken der ale der bei der Bahn beſchäftigte
22jährige Sohn Kurt des Zugführers Herm. Mückenheim. Dem
z Menſchen wurde von einer Rangiermaſchine der Bruſt

eingedrückt, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Gera, 27. Jan. (Urteil im Metzungsprozeß.) Das

Urteil in dem Metzungsprozeß wider die vier Müller aus der
Umgegend Geras lautete auf Aufhebung des ſchöffengerichtlichen
Urteils und Freiſpruch unter Belaſtung der Staatskaſſe mit den
Keſten. Der Gerichtshof ſtützt ſich in ſeiner Begründung auf
die Reichsgeſetzgebung, die, wenn das nicht beſchlagnahmte Ge
treide von dem Metzungsverbot ebenfalls hätte getroffen werden
ſollen, dies ausdrücklich hätte ausſprechen müſſen. Etwas
anderes war es früher, wo alles Getreide beſchlagnahmt war.
Das Gericht erklärte damit das Verbot des Metzens durch den
Kreisdirektor für unwirkſam.

Volkswirtſchaft
Herunter mit den Stickſtoffpreiſen!

Der Landbund Provinz Sachſen hat an das Stickſtoffſtndikat
die nachſtehende Eingabe gerichtet:

„Trotzdem die Frühjahrsbeſtellung vor der Tür ſteht, ſind
bisher erſt rund zwei Fünftel des normalen Stickſtoffbedarfs von
der Landwirtſchaft abgenommen worden! Jnfolge des Mißver-
hältniſſes zwiſchen Getreide und Stickſtoffpreiſen und der drücken-
den Steuern iſt es zahlreichen Landwirten zurzeit nicht möglich,
r den für die Frühjahrsbeſtellung notwendigen Stickſtoff zu

en.
Die Folge wird ſein ein erheblicher Rückgang der

Ernte im nächſten Herbſt. Da die Jnduſtrie nicht in der Lage
iſt, der Ausfall der heimiſchen land wirtſchaftlichen Erzeugung
durch vermehrte Einfuhr zu decken, bedeutet ein derartiger Aus-
fall eine Verſchärfung der Hungersnot in Deutſch-
land und damit neue ſchwere Gefahren für unſer geſamtes
Staats und Wirtſchaftsleben.

Im Jntereſſe nicht nur der Landwirte, ſondern auch der Jn
duſtrie und der Verbraucher in den Städten fordern wir des
halb, daß

4. die r iEſtofforetſe erheblich herabgeſetzt
werden

2. der Landwirtſchaft durch weitherzige Kreditgewäh-
rung die Möglichkeit gegeben wird, ſich den für die

Frühjahrsbeſtellung benötigten Stickſtoff zu kaufen.“
Wir hoffen, daß dieſer Mahnruf jetzt zu letzter Stunde noch

von den Stellen, die allein eine Abhilfe ſchaffen können, ver
nommen wird, ehe es zu ſpät iſt. Sonſt ſinkt Deutſchland in
Hunger und Verderben

Däniſche Reinigung
Die däniſche Valuta hat ſich ſeit vier Wochen um 10 Prozent

verſchlechtert. Der Dollar, der in normalen Zeiten mit 3.73 Kr.
gewertet wurde, ſtand Ende Dezember 5,75 Kr. und Ende Januar
6,78 Kr. Es iſt oft darauf hingewieſen worden, daß der Zu
ſammenbruch der großen Landmandsbank weſent
lich zu dieſer Entwicklung beigetragen hat. Aber dieſer Zu
ſammenbruch war eigentlich nur ein Teilausſchnitt gus der ge
ſamten wirtſchaftlichen Abwärtsbewegung in Dänemark, die im
Zuſammenhang ſteht mit dem geſamten Niedergang in den nor
diſchen Ländern, der lediglich die ſchwediſche Valuta bisher nicht
zu erſchüttern vermochte, da große Metallwertabwanderungen in
folge der Disparität der nordiſchen Valuten nach Schweden hin

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 28. Januar 18924

für 60 kg Fleiſchgewicht

III.
häuſtaſer Vre e

t
niedriaſter Beett

Montanwerte,

einſetzten, fo daß ſich Norwegen und Dänemark zu Schuhmaß
nahmen gezwungen ſahen

So war die nor diſche Münzunion ſchon vor ihrer
offiziellen Löſung längſt innerlich zerfallen. Gerade die Dänen

vor allem eben auch die Landmandsbank haben aus dem
Kriege ſkrupellos ihren Nutzen herausgeholt, und ſo kam es auch
in Dänemark zu einer ungeahnten Entwicklung der ſpekulativen
Ausbeutung, die in dem Augenblick zuſammenbrechen mußte, da
in Mitteleuropa wieder langſam wirtſchaftliche Verhält
niſſe eintraten, die einen Ueberblick über die wirkliche Lage ge
ſtatteten. Dieſe Kriſe trat bereits 1920 ein und zeitigte einen
Umſchlag der Konjunkturen auf dem Weltmarkt.

Nun verſuchte Dänemark an Stelle verlorener Ge
biete neue zu erringen. Es iſt da bezeichnend, daß gerade in
den Ländern mit weſentlicher Durchgangswirtſchaft wie Däne-
mark die wirkliche Lage und die furchtbare Flaute nur für eine
Uebergangserſcheinung gehalten wurden, und daß dement-
ſprechend in Hoffnung auf baldige Beſſerung die eigene Wirt-
ſchaft ſtark mit Lagerbeſtänden belaſtet wurde. Dazu kam der
Ausfall des Rußlandhandels und der Niedergang der
Schiffahrt, der ſo ſtark war, daß Dänemark es ſehr Lmpfindlich
verzeichnet, daß ihm kaum weſentliche Betätigung an der Ver-
frachtung nach den japaniſchen Wiederaufbaugebieten zuteil
wurde!

Jn dieſem ganzen wirtſchaftlichen Zuſammenhang iſt das
Schickſal der Landsmandsbank an ſich nur eine Aeußerung der
Geſamtlage, vor allem auch deshalb, weil ſie nach Grundſätzen
eleitet wurde, die rein ſpekulativer Natur waren. Allein in derFeit von 1914 bis 1917 wuchs die Zahl der Spekulations-

konten bei ihr um das Fünffache. Glückſtadt, ihr Leiter, war
ein umfaſſender Gründer von Spekulations-,„Konfortien“, er
ſelbſt war faſt an 300 ſolcher Unternehmungen beteiligt! So hat
das Gutachten der Bankkommiſſion nunmehr feſtgeſtellt. Was
ſich in Dänemark vollzieht und in dem Stande ſeiner Währung
ausdrückt, iſt eine Reinigung und Klärung ſeiner Wirtſchaft von
all den wirtſchaftlichen Fremdkörpern der Kriegs und Nachkriegs-

wie ſie die Länder mit völlig zerrütteter Valuta in ganzer
ataſtrophaler Schwere durchmachen mußten.

Umtauſch der KeSchätze
Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ von amtlicher Stelle er

rprt ſollen die 2 bis 5 Sigen auslosbaren Schatzanweiſungen
es Reiches (wertbeſtändigen K-Schätze) nicht weiter aus

gegeben, ſondern es ſollen den Beteiligten insbeſondere den
Liquidationsgeſchädigten und den an der engliſchen Reparg
tionsabgabe r t an deren Stelle kurzfriſtige
Schuldverſchreibungen ausgehändigt werden. Dieſeſind innerhalb zweier Jahre an vier duſeinander folgenden

Halbjahres-Terminen zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen rin
zulöſen. Anſtelle der bereits ausgegebenen K- Schatzanweiſungen
S die Entſchädigungsberechtigten die neuen Schuldver-
chreibungen erhalten. Eine Einführung der neuen Schuld-
vorſchreibungen an der Börſe wird nicht geplant.

umtauſch der kleinen Goldanleiheſtücke. Wie
uns aus Bankkreiſen mitgeteilt wird, erliſcht am 1. Februar die
Möglichkeit, kleine Goldanleiheſtücke als Zahlungsmittel
zu verwenden. Sie gelten von dieſem Zeitpunkt an als Effekten
und werden wie ſolche behandelt. Der Umtauſch der Stücke in
umlauffähiges Geld muß bis zum 31. Januar erfolgen.

Diskontherabſetzung in der Tſchechoſlowakei. Das Bankamt
des tſchechoſlowakiſchen Finanzminiſteriums hat beſchloſſen, vom
28. d. M. an den Bankzinsfuß um 36 Prozent herabzuſetzen, ſo
daß der Diskont 5 Prozent und der Lombard 7 bis 716 Prozent
betragen werden. Die bisherige Rate von 534 Prozent war
ſeit 28. November 1923 in Geltung, alſo genau zwei Monate.

Deviſenmarkt. Mark. Newyork Umſätze zu 283,5 4,26
Bill. Schlußkurs 28,5 G., 28,75 B. Mittelparität 4,235. London
mit 19 Bill. für 1 Pfd. ſchwächer. Amſterdam mit 63 875 Fl.
für 1 Bill. nach 68,75 etwas feſter. Pfund in Newhyork
etwas feſter. Franz. Frank ſſert. 1 Dollar in Paris
21,72 nach 22,831. Däniſche Krone ſchwächer Newyork
6,28 nach 6,21.

Wertpapiere.
Halle, 29. Jan. Die heutige Börſe verkehrte in etwas an

geregter Stimmung, das Geſchäft war lebhafter,
obwohl die Kurſe im großen und ganzen auf der alten Höhe
blieben. Größere Umſätze erzielten Hall. Maſchinen, Wegelin
und Lindner.

Landſch. Zentral-Pfobr. wurden heute nach der Verloſung
erſtmalig wieder gehandelt. Bankaktien lagen feſt, ebenſo

die durchweg zum letzten Kurſe gefragtwaren. Maſchinenwerte zogen bis auf Moritz Jahr und
Brünner an, den größten Gewinn konnten Hall. Maſchinen mit
2,5 verbuchen.

Das wieder auftretende Gerücht, daß Stinnes die
Majorität von Cröllwitz erworben habe, wird von berufener
Seite als jeder Unterlage entbehrend bezeichnet, die
Majorität iſt nach wie vor in den Händen der Hamburger
Gruppe.

Freiverkehr notierten in Billionen Proz. Cröllwitz jg.
Gewerbe u. Handelsbank jg. 0,46 G., Halle Röhren jg. 1,45
HalleHettſtedt jg. dung jg. 2,25 bez. G., Kyffhäuſer-

hütte jg. 2 bez., jüngſte 1,7--1,8 bez., Api 11 bez., Arternbank
1,5 B., Bernburger Saalmühlen 1,6 G., Bühring Cäſar u.
Loretz 5,75——6 begz., Corcordig Czernowanz 83,1 B., Getreide
kredit 0,018 bez. G., Halle Malz 6 G., Hanfimport 8,1 G.,
Jdunag Tr. Krügershall 10,5 G., Mansfeld 13,5--14 bez.Micifa 2,5 bez. G., Bitteld Verſ. Mitteld. Cement 4,2 G.,
Veer 0,9—1 begz., Zörbiger Creditverein 0,6 bez. junge 0,5 bez.

HMallesche Notierungen.
nleihen

Ohne Gewühbr. in Miarden). S repartiert
Landseh. Zentral-Ptädbr 40000 4 Sächse. lIandseh. PIdbr. 6650066*es 2 m 50000 3 v a e 80006

Ab 3 6600t0 70006Goſdanleihe S Dollaran'eihe S
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Berliner Devisenkurseè.,
In Millionen. erilin, 29. Januar.

Geld Briet Geld BrietAmstd. 1666075 1573925 Paris 195510 196490
Buen. 1363400 Schweiz 724185 726815Rrüssel 1755665 174435 Spanien 538675 531325
Christiania 558600 561409 Japan 1665325 187 4675Kopenh. 671318 674682 Juan. 47979 468221
stockh. 1103235 1108764 Rio de 4588509 461150Helsingf. 104737 105213 Oeeterr. abgest 59,351 59,649
t alien 184288 165212 Prag, 100 Ko. 120946 121554
Iissabon 129333 Budapest 144,138 144,812
„ond. 18045000 Bulgarien 30174 30326Newyork Tier 4210500

Zuteilungskurse: Amsterdam 159,, Buenos Aires voll
Brüssel voll. Ohristiania voll, Kopenhagen voll, Stock-holm m J infors vVoll, Italien voll, Liesabon Voil.
London New-Vork 10 Paris vonl, Schweiz voll
Spanien Japan voll, Jugoslavien voll, Rio de Jan. voll
Oesterreich voll Prag roll, Budapest voll Bulgarien voll,

Oſt Deviſen

6 B 6 BBukareſt 21094 M. 21306 M Athen
Warſchau u KonſtantinopelKattowitz 22 441000 oln., Noten 409 T. 431 T.Riga 96950 813060 Lett. Rubel 741000 M. 7790 0M
Reval 10648 10757 Eſtniſche Mark 9950 10450Kowno 416800 429260 Littauen 407600 438500

M neMaſchinenfabrik Sangerhauſen, A.G. Die Geſellſchaft be
ruft zum 16. Februar, 10 Uhr vormittags, eine Generalver-
ſammlung zur Erledigung der Regularien und zur Vornahme
von Aufſichtsratswahlen ein.

Ermäßigung der Salzpreiſe. Das Deutſche Steinſalz-Syn
dikat, G. m. b. H., Berlin, teilt mit, daß die Steinſalzpreiſe für
alle Julandslieferungen mit Wirkung vom 25. Januar ab er-
mäßigt worden ſind, und zwar für Speiſeſalz, Mahlung I, von
16,40 Goldmark auf 15 Goldmark pro Tonne, für alle übrigen
Salzſorten in entſprechender Weiſe.Effekta, EffektenhandelsA.-G., Halle. Das Grundkapital be
trägt 5 Mill. Papiermark und iſt zerlegt in 1000 Jnhaber- Aktien
zu je 5000 M. Jede Aktie iſt mit 3 Milliarden Mark ausgegeben.
Das erſte Geſchäftejahr endet mit dem 31. Dezember 1924. Vor-
ſtand iſt Kaufmann Kurt Günther. Gründer ſind Bildhauer
Böge, Kaufmann Neubauer, Kaufmann Werner, Schloſſermeiſter
Kindermann und Kaufmann Buſch, ſämtlich in Halle. Den erſten
Aufſichtsrat bilden Direktor Müller, Frau M. Müller und Kauf
mann Brand, ſämtlich in Halle.

Die tſchechoſlowakiſche Zuckererzengung. Jn der Kampagne
1923/24 betrug die Zuckererzeugung 9 836 790 9, gegenüber nur
7,4 Millionen q in der vorangegangenen Kampagne. DieRübenernte belief ſich auf 58,4 Millionen q gegenüber 43,8 Mil-
lionen in der Kampagne 1922/23. Es iſt demnach ſowohl bei
der Rübenernte als bei der Zuckererzeugung eine ca. 33progentige
Steigerung zu vermerken. Die „Korreſpondenz der Berichte aus

baufläche nicht m gleſchen Grade, ſondern nur um 22 Prozent
gegenüber der Vorjahrskampagne vergrößert hat. Es wurde
demnach ein viel größerer Durchſchnittsertrag erzielt als im
P Für Exportzwecke ſtehen rund 6,5 Millionen q zur Ver

Wertpapiere.
Berlin, 29. Jan. Die Börſe bot heute ein weſentlich anderes

Bild als geſtern. Jm Gegenſatz zu der am Vortage herrſchenden
Lebhaftigkeit machte ſich heute eine gewiſſe Ermüdung
en da weitere Kreiſe ſich Hecir eteiligung nicht bereitge
unden haben. Zudem übte die Meldung, über die von Regierungsſeite geplante Einführung einer Kopfſteuer für die

Börſenbeſucher einen Druck auf die Stimmung aus. Die
Spekulation war demgemäß eher bemüht, zu realiſieren als ſich
mit neuen Engagements zu belaſten, und während noch anfangs
der Kursſtand als gut bezeichnet werden konnte bei etwa gleich
mäßiger h von Beſſerungen und Abſchwächungen ge
ringen Umfangs, ſo geriet infolge Luſt loſigkeit der Kurs-
ſtand weiterhin faſt allgemein ins Schwanken, wenn auch gegen
ſtärkere Rückgänge ſich Widerſtandsfähigkeit zeigte.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 2, Heckert Kamm-
garn Silberſtr. 83, Ley Arnſtädt Plantector Apag o,3i0, Polack
Gummi 2,6, Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig Bank 0,5.

Berliner Metallinotiernungen.
Berlin, 29. Jandar.

Preise verstehen sich ab Lager in Denutschland für 1 Kilo
(In giorden)Flektrolytkuvfer (100 kg) 12 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-

Zinkhättenverbandspreis draht od. Drahtb.) 999, 2,10
Kaftinade-Kupter 1,07--1,09 Zinn (Banca-Straits-Anstraſ
Orig.-Hütt.-Weichblecho0,54-0,56 4,50 4,55Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 4,40--4,55

im freien Verkehr 0,62--0,63 Reinnicttel (98-99 230 240
Remelted-Platt.-Zink 0,52--0,53 Antimon (Kegulus) 0,6.--0,69
Orig.-Hütten Alumin, ilver in Barren, ca 500 fein
i. Bl. W. dr. Bl. 2. 1 kg 87,50 8800

An
GattunGattung 29. 1. a Her n 777 39. 1

Weizen, märk. 1t 147 1650 Peluſchken 12 14Roggen, märk., 1 r 127 129 Ackerbohnen 12 14
Gerſte 1t 154 162 Wicken 16 18Hafer, märl. 16 100 106 Lupinen, blaue 13 14
Mais 2 Ztr. 166 gelbe 15 16 50Weizenmehl. 2 Zir. 22,50 26.00 Serrädela 14 165
Roggenmehl, 2 Ztr. 20,60 22 26 Rapsk chen. 10,10--10,
Weizenkleie 7,80 Leinkuchen 22Rogaenkleie 6,40 6, 60 Trockenſchniel 7.60 7.80Leinſaat (1 t). 425 Zuckerſchnitzel 170 18 00
Rapz 280 285 TorfmelaſſeViſtorigerbſen 30 82 Kartoffelflocken 26 10 1620
Kl. Speiſeerbſen 16 20 Kartoffeln, weiß. igtr
Futtererbſen 11 16 rote

1 Zentner in MilliardenPapiermark,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0.46 0,70 Haferſtroh 0,85-0,50, bindfaden

epreßt 0 85--0,45 gebünd. Lingſtroh 0.85 Wieſenheu I. Sorte 0,95 1 85
I. Sorte 0,85 1.05, Kleeheu

daBerlin, 29. Jan. Der Marktverlauf war ſehr ſtill,ein großer Teil der Berliner Produktenhändler an dem heute
ſtattfindenden fünften allgemeinen deutſchen Saatenmarkt teil
nahm. Die Tendenz war ſchwach bei vorſichtiger Nachfrage.

den neuen aten“ weiſt darauf hin, daß ſich dagegen die An Die Preiſe für Roggen und Weizen gaben nach. Von Gerſte

wurden nur eiſ

(Kurſe in Milliarden.)

Poſten in mittleren Oualitäten
Hafer wurde wenig umgeſetzt, Mehl war vermehrt ang

Leipziger Börſe vom 29. Januar
Sere

d. W. p.f. M Tonne.v. 180 kg d. p. 1 g.
Md. Mk. p. Zentner. 5 M. R. y. 100 e

J Stshr e 9 0498S ev eV J r 9 o 847 Thür Wolle L r
Pfanner 9 D998 Tittel u. Kr. e 9 9 5kehr e TränknerSeelen

ehe Zakmmermann Halle S Schkeu 7ia Chemn. Burt. Kun 2e mann CThemn. S er.
n r. 5..iger i örbis C dTittler oſis. ZuderPreſto e h Chromo NajorkSqönbetr 1120röw -7r mSchub. u. Salzer gredit WSondermann t Aanhan m

n h. vold u. eS Win du Zu chemn. nne ano mm. Jun Sindner nIlenitein Rauchw. Walther oera Jute e J J J RNiauet l 7 d 860 oKammg. Gautſch Sachſ. Wer mKöble Sgneider 1009Lpz. Baumwolle e Thür. GasLpz. Kammgarn Drebl WeLpz. Spiven Drei B.Spz. Tricot Prehlig C2pz. Wolle. Hodburger Quarz J 150Meerane Kammg. 500eimritz Stein ichMittw. Baumwolle Sp. Emil Pinkau 2650
Mittw. Baumw. Web. 2300 Dermatoid dNordd. Wolle Altenburger Landkraft.. a 1600 m
Kammg. Harthau J

Wertbeständige Anleihen

23. L 28 1. 2. 1. a5 Anh. Roggenw. 65000 J 502 Nordd. Grundk. Bk.o r r el aehie un u 80 1000 190Berl. Roggenanl. 6000 o Kogg. Anw. 16600 100)
5 die „Han Oſtpr. Wk. Kohle t 7600yp. 4000 4000 Pr. Bodenkr. Gold 1600 150v öatfenn Grub. Pr. Cnt. Vodentr.Rogg. 8800 590

Klw., 13000 12750 I 5 do. Schuldv. 8700 Wo6 Eiektrogwechverb. Preus. Zaliw.Anl. h 5750 0)Hiitteld. Kohlenw. N00 2680 do. Roggenw.Anl. 4770 450
T Ev. Landesk. Anhalt z Weſtf. Bdkr.Rgg. 8900 600

Koggenw. Anleihe 651006100 o Roggenrenten-Bt. 4900 o5 Frankf. Ptandbr. e a ven k. W. 2800V. Gol 1x00 680 e a SGSroßkraftw. Hann. 1800016000 do. Ausg. 4 4100
Kur u. Neum. Rog 3400 8100 s e Ldſch.-Roga. 4600le 4 o L6 Mecklendg. Schwer dent Dirg waRoagenw.-Anl. I. 646800 4800 e 4250
6 Mecklenbg. Schwer 5 Weſtd. Bdkr. Gold 1600 160

Roggenw.-Anl. II (46900 4800 s Weſtfäliſche Prov.
5 Meining. Hyp. B. Kohle 23 t 12750 1430Gold 1680 1600 Zuckerkredit-Bank 68600

Mi

Berliner Börse vom 29. Januar 1924. Amtliche Kurse.
R Ohne Gewäuhr fär RichtigkeitNachärnek verboten. Sämtliehe Notierungen in Milliarden.
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Jahrgang

Halle und Amgebung
Halle, 28. Januar.

Die Umformerſtation vollendet
Daß Projekt eines neuen Elektrizitätswerkes.

Der Bau der Umformerſtation auf dem Hallmarkt, der
nerzeit erſt nach harten Kämpfen im Stadtparlament be

ſſen werden konnte, geht nunmehr ſeiner Vollendung ent-
gen. Die Gebäude ſind vollſtändig aufgeführt und es bedarf

x noch des Einbaues der Schalteranlagen. Am 1. März wird
je Station in Betrieb genommen werden können. Mit dieſem
eitpunkt wird der geſamte in Halle benötigte Drehſtrom nach

Umformerſtation geleitet und hier in Gleichſtrom umgewan-
t. Zur Verſorgung der Straßenbahn mit Kraft und Licht
den zwei kleinere Transformatoren von je 1000 Kilowatt
iſtung eingebaut.

Gleichzeitig iſt von den zuſtändigen Behörden wieder ein
rojekt aufgenommen worden, über das wir bereits vor Jahres-
iſt 2usführlich berichten konnten. Es handelt ſich um die Er
tung eines neuen Elektrizitätswerkes, das den
iſprüchen der modernen Technik gewachſen iſt und vor allem

rationellere Wirtſchaft als unſer jetziges Elektrizitätswerk ge-
hrleiſtet. Die Pläne haben bereits die Zuſtimmung des
agiſtrats gefunden, der ſich auch damit einverſtanden erklärt,

das Werk jn der Nähe der ſtädtiſchen Kohlenfelder bei
Trotha ausgeführt werden ſoll. Die hier gewonnene Kohle

a ſich nach neueren Analyſen und Verſuchen als vollverwen
ungsfähig erwieſen. Wahrſcheinlich wird das Projekt ſchon in
m nächſten Wochen das Stadtparlament beſchäftigen.

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis

Am 25. Januar fand im „Evangel. Vereinshaus“ die erſte
diesjährige Verſanimlung des Konſervativen Vereins ſtatt, die

r zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat
hering, gedachte des Geburtstages des Kaiſers und Königs,

dieſer fern von der Heimat auch dieſes Jahr begeht. Er-
nnerke ferner an die ruhmreichen Gedenktoge Preußens und
Deutſchlands, die der Januarmonat aufweiſt Erhebung
Freußens zum Königreich, Wiedererrichtung des deutſchen
aiſertums in Verſailles und vor allem des 24. Januax, des Ge

tags Friedriche des Großen. Kein Preuße ſolle dieſen Tag
geſſen! Am wenigſten in dieſer Zeit, wo die Hoffnungen nicht
ur bei den Lebenden ſind, ſondern vor allem bei den Tokten. Wir

den den Tag von Preußens Wiederauferſtehung erleben. Wir
d der Unſterblichkeit unſeres Vaterlandes gewiß.
Sodann ergriff das Wort Herr Major a. D. Brauer aus

herlin, geſchäftsführendes Vor“audsmitglied des Hauptvereins
r DeutſchKonſervativen, welcher über die politiſche Lage und
ie konſervative Organiſation ſprach. Aus berufenem Munde
rhielten die Erſchienenen auch in Beantwortung jeglicher
Fragen Aus der Verſammlung Aufklärung über die Haltung,
welche die Konſerbative Partei in den letzten Jahren vor dem No-

nberzuſammenbruch im Jahre 1918 eingenommen hatte. Die
U Mitglieder der deutſch-konſervativen Fraktion des letzten
Reichstags im kaiſerlichen Deutſchland hatten, geführt von Graf
Peſtarp, im Reichstag die Aufgabe, der herannahenden Kata
trophe die konſervativen Anſchauungen entgegenzuſetzen. Schon
ſeit den roten Wablen von 1912 war den Konſervativen mit der
urzen Unterbrechung des erſten Kriegsjahres unausgeſetzt ein
ſtändiger Kampf gegen die überwiegende Mehrheit des Reichstags
und die von ihr beherrſchte Reichsregierung beſchieden geweſen.

Einführung des parlamentariſchen Syſtems, das mit der
konſtitutionellen Monarchie, mit der Kommandogewalt als oberſten
Kriegsherrn, mit dem bundesſtaatlichen Charakter des Reichs die
Erundlagen von Bismarcks Werk zertrümmerte, ſetzten wir
inſere konſervative Stagatsauffaſſung entgegen. Der Einfluß,
den wir auf die Krone hatten, darf nicht überſchätzt werden. Der
Kampf, den die Konſervativen führten, entſprach den Ueberliefe-
rungen der Konſervativen Parter, die ſich immer für die Macht
und die Ehre eines von ansländiſcher Vorherrſchaft freien
preußiſchdeutſchen Staates und für die hiſtoriſche ſelbſtändige
Stellung einer ſtarken Krone und Regierungsgewalt im kon
ſtitutionellen Staotsweſen eingeſetzt hatte.

Es bereitet keine Genugtuung, daß die düſteren Voraus-
agen, mit denen wir in dieſem Kampf mahnend und warnend

unſere Stimme erhoben haben, eingetroffen ſind. Wäre das
ſegenteil auch nur in einer Beziehung der Fall, hätte das parla-
nentariſch- demokratiſche Syſtem und die auf ihm autfgebauten
Rehrheitsregierungen Deutſchlands Geſchick auch nur in einem
dunkte etwas beſſern können, hätten ſich an Wilſons Ver
heißungen, an all den a auf Weltgewiſſen und Völker

rſöhnung auch nur eine zugunſten Deutſchlands erfüllt, ſo
würde jeder Konſervative ſich ſolcher Erfolge für das deutſche
Laterland von Herzen freuen können.

Den neugegründeten Parteien, der Deutſchnationalen Volks
hariei und der Deutſchen Freiheitspartei, ſteht die Konſervative
Partei wohlwollend gegenüber und unterſtützt ſie, ſoweit und ſo
lange ſie konſervative Anſchauungen vertreten.

Die nächſte Verſammlung findet am Donnerstag, den
A. Februar, abends 8 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ſtatt.
Der Nitgliedsbeitrag beträgt vom 1. Januar d. J. ab viertel
jährlich mindeſtens eine Goldmark, zahlbar beim Geſchäfts
führer, Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtr. 10. Mitglieder,
welche den Beitrog in einer der nächſten Verſammlungen ent
richten, zahlen die Hälfte. Jm Bedürftigkeitsfalle kann Er
mäßigung vom Vorſtand gewährt werden.

Ein Nachſpiel zum mitteldentſchen Bergi Arbeiterſtreit e
Der Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſters für den

Braunkohlenbergbau rechtsunwirkſam.
Am 290. Oktober 1928 traten die Arbeitnehmer im Tarif-

ebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues wegen Lohn
ſteitigkeiten in den Streik. Sie wurden darauf von den Werks
eitungen wegen Arbeitsverweigerung friſtlos entlaſſen. Es
fanden hierauf zwiſchen den Tarifparteien, dem Arbeitgeberver-
band für den Braunkohlenbergbau und den beteiligten Berg-
erbeiterverbänden, Verhandlungen über den Abbruch des Streikes

Dieſe führten jedoch nicht zur Wiederaufnahme der Arbeit,
hl die Vertreter der Gewerkſchaften erklärt hatten, ſich für
den Abbruch des Streikes einzuſetzen. Das Reichsarbeitsmini

ſeriuw berief am 81. Oktober 1928 einen Schlichtungsausſchuß.
die nach dieſem eingeſetzten iedsſtellen nahmen in

eleſtem Umfange im T biet ihre Tätigkeit wieder auf und
enteils Wiedereinſtellung

gsklage dahin, daß der
beitsminiſterium ei ten Schlichtungsausſhuſſes vome e h ſ. de e b le nes

Ein denkwürdiges Zuſammentreffen: an des deutſchen
Kaiſers Geburtstage Gedenkfeier des Reichsgründungstages.
Als ein Symbol ſei es gedeutet: iſt doch das Ergebnis des
18. Januar 1871, die Einigung der deutſchen Stämme, ein
Werk der Hohenzollern und aufs engſte verwachſen mit der
deutſchen Kaiſeridee.

Wie an einem 27. der Vorkriegszeit grüßen vonBühne und Empore des großen Thaliaſaales die ſchwarzweiß
roten Farben, grüßt Wahr und Mahnzeichen deutſcher
Macht und Herrlichkeit, der alte Reichsabler. Hell fluten die
Strahlen der Janugrſonne durch die Fenſter und fallen auf
bunte Mützen, braune und blonde Mädchenköpfe, ſilberne
Scheitel. Sviegeln ſich in den blanken Schlägern der Char
gierten, die unter den Klängen des Präſentiermarſches im feier
lichen Zuge den Saal betreten und die Fahnen auf die Bühne
geleiten.

Das Seifertorcheſter hat, unterſtützt von der Tambourab-
teilung des „Stahlhelm“, des Großen Kurfürſten Reitermarſch
erklingen laſſen, als der 1. Vorſitzer des H. D. A., cand. phil.
Nebe, die Erſchienenen willkommen heißt, insbeſonderen Se.
Magnifizenz Geheimrat von Stern, Exzellenz General d. J.
Prof. von Vahrfeldt, die Vertreter der Behörden, der Schutz
polizei, des H. D. A. Köthen, der Halleſchen Studentenſchaft,
des Stahlhelm, Wehrwolf. der vereinigten vaterländiſchen Ver
bände, der Schützen, Sänger, Turner. Des ruhmreichen
deutſchen Heeres gedenkt er weiterhin, unſerer tapferen Ge
fallenen die Fahnen ſenken ſich, die Muſik ſpielt das Lied
vom alten Kameraden der Brüder und Schweſtern in den ab
getrennten Gebieten und verlieſt zum Schluß ein Schreiben
Ludendorffs, in dem er die Feier des H. D. A. als ein Be
kenntnis zum völkiſchen Gedanken bezeichnet und die Studenten
ſchaft mahnt, der Taten des alten Heeres eingedenk zu bleiben.

Es folgen der gemeinſame Geſang „Der Gott, der Eiſen
wachſen ließ“, die von Muſikmeiſter Seifert vorzüglich dirigierte
Feſtouvertüre von Friedrich den Großen. Dann nimmt

Prof. Dr. Fleiſchmann
das Wort zu ſeiner Rede auf das deutſche Vaterland.

Die deutſche Freiheit hat uns der 18. Januar 1871 ge-
bracht. Einen neuen Zeitabſchnitt der Weltgeſchichte führte er
herauf. Wie anders der 18. Januar 1919, die Eröffnung der
Friedenskonferengz, an der wir nicht teilnehmen durften! Der
Feind nahm uns das Heer, ſuchte die deutſche Einheit zu ſtören
und nutzte dabei das Erbübel der Deutſchen, die innere Zwie-
tracht. Aus ähnlicher Schmach rettete uns vor 100 Jahren ein
heiliges Feuer der Begeiſterung, das im geſamten Volke auf
flammte, entſtanden aus einer geiſtigen Gemeinſchaft, aus der
Gemeinſchaft des Deutſchtums. Träger dieſer Bewegung wurde
vor allem die akademiſche Jugend. Aus der inneren Zerriſſen-
heit rettete uns ſchließlich der Genius Bismarcks, der die
deutſchen Stämme einte. Sein Werk wurde nicht fortgeſetzt.
Aber wir wollen nicht anklagen, wir wollen vielmehr neue
Kräfte ſuchen und finden, um das Vaterland wieder aufzu
richten. Dazu muß in erſter Linie das geſamte Volk mit
Vaterlandsliebe erfüllt werden. Wir haben in den Tagen
unſeres nationalen Unglücks auch ſchon erhebende Augenblicke
gehabt, die Tage der Abſtimmungen in Oſt und Weſt, die Ab
wehrkämpfe an Rhein, Ruhr und in der Pfalz. Sie zeigen uns
die erfreuliche Tatſache

es bäumt ſich der Deutſche, aber er bricht nicht!
Das iſt der vaterländiſche Geiſt, den wir brauchen, das iſt die
Entſchloſſenheit des Gemütes. Wir ſind ärmer und kleiner ge
worden, aber ein Volk von 60 Millionen ſtirbt nicht. Man muß
nur Mut zur nationalen Zukunft haben, dann wird
ſie auch nicht ausbleiben! Erinnern Sie ſich an Schenkendorfs

Beilage zur Halleſchen Seitung
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Wenn es gilt fürs Vaterland
Die Reichsgründungsfeier des Hochſchulrings deutſcher Art Ein
Bekenntnis der Haleſchen Studentenſchaft zum nationalen Gedanken
gramme an Hindenburg, Ludendorff,

Kerwecken in uns die feſte Zuverſicht, daß

Dienstag, 29. Januar 1924.

ernentes
Tele

Admiral Scheer und Reichsregierung

„Niemals wird das Reich zerſtöret, wenn ihr einig
Und deuten Sie Hoffmann von Fallerslebens

über alles, über alles in
und Trutze brüderlich

Wort:
ſeid und treu!“
Lied richtig „Deutſchland, Deutſchland
der r hagern es ſtets zu Schutz
guſar ſenden Beifall löſten die Worte des beliebten Hoch
ſchullehrers aus, und mächtig, einem Schwrure gleich, klingt das
Deutſchlandlied durch den Saal.

Nach einer kurzen Pauſe erhält
General von Wrisberg

das Wort zu einer Anſprache, der er das Thema g. Der
Potsdamer Geiſt.

ä i ü feier t Halle ehen. SieGlänzende Reichsgründungsfeiern t de e eng
naht. Und ſie kommt, denn unſer Volk will und wird nicht
untergehen.

Wer hat das Werk des
erſten Preußens Führung,

18. Januar 1871 vollbracht Zum

dann t z ten erreiches Heer, ferner das geeinte deutſche Volk (darum herausr nd letzten Endes die allen deutſchen
Tugenden, die obſiegten über welſche Tücke. Jn dieſen Tugenden
veudöryert ſich der Geiſt von Potsdam, in dem Pflichtbewußtſein

eines Friedrich des Großen, in der Treue, die uns gemahnt,
auch heute unſeres Kaiſers zu gedenken, der nur das Beſte für
ſein Volk gewollt, in der Dankbarkeit, die uns gegen alle Hohen
zollern erfüllen muß, in der Wahrheitsliebe, im Gottvertrauen
im Haß gegen die Franzoſen. Leſen Sie, lernen Sie, was der
große preußiſche Dichter Heinrich von Kleiſt in ſeinem „Kate

ismus“ ſchreibt!9 Und Wege, die zu dieſem Geiſte von Potsdam durch
den allein Volk und Vaterland wieder geneſen können, führen
Es iſt einmal der feſte Wille der Wille iſt die Welt, lehrt
Schleiermacher und das Streben, überall mit gutem Beiſpiel
vo ranzugehen.i begeiſtert aufgenommenen Hurra auf das alte
und junge deutſche Heer ſchließt der General, dem aus dem
Saale „O Deutſchland hoch in Ehren“ und der Pariſer Ein
zugsmarſch entgegenklingen. xJm Namen der Altherrenſchaft des H. D. A. ſpricht Gene
raldirektor Dr. Zell markige, deutſche Worte, die er aus
klingen läßt in ein Hurrag auf die akademiſche Jugend. Jn
ſeinem Schlußwort, das ein erneutes Treubekenntnis unſerer
Studentenſchaft zu Volk und Vaterland darſtellt, teilt der Vor
ſitzer des H. D. A. mit, daß

an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, General Ludendorff,
Admiral Scheer Telegramme geſandt werden und in einem
Telegramm an die Reichsregierung gegen eine Verſchleppung
des von den Franzoſen verurteilten ehemaligen Halleſchen
Studenten Görges Proteſt erhoben wird.

Ein Epilog „Deutſcher Stolz“ von Paul Warncke die
Feier iſt zu Ende.

Das Seifertorcheſter intoniert den EMarſch. Die Ver
ſammlung erhebt ſich. Aus den Scheiden der Chargierten
fliegen die blanken Klingen. Jn der Mitte die Fahne, ſo ziehen
die Vertreter der Verbindungen einzeln ab. Aus dem Thalia
flutet eine Schar buntbemützter Studenten. Ein Grüßen, ein
Abſchiednehmen, und man ſchreitet in den ſonnenhellen Sonn
tagmittag hinaus.

„Wenn es gilt fürs Vaterlands, treu die Klingen dann zur
Hand

Ja, wenn es gilt, dann ſeid ihr alle da, ihr Franken, Teu
tonen. Pommern, Märker, Weſtfalen, ihr Thüringer und wie
ihr alle heißt, da ſeid ihr zur Stelle wie 1870 und 1914 die
deutſchen Stämme, deren Namen ihr tragt!
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des Arbeitgebers, den Arbeitnehmer bei Arbeitsverweigerung
friſtlos zu entlaſſen, beſeitige und durch das Verbot der Neu-
einſtellung von Arbeitnehmern die im Wirtſchaftsverkehr nach
8 152 der Reichsverfaſſung herrſchende Vertragsfreiheit be
ſchränke. Durch Urteil des Landgerichtes in Halle, verkündet am
25. Januar 1924, iſt nunmehr feſtgeſtellt worden, daß der
Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums vom 31. Oktober
1928 re-htsunwirkſam iſt.

Erweiterung der Halleſchen Volksſpeiſung. Dank einer
Spende aus der Schweiz beſteht die Möglichkeit, die Zahl der
zu Speiſenden ganz weſentlich zu erhöhen. Perſonen, die ſich
für die Speiſung bewerben wollen, werden gebeten, ſchriftlich
oder mündlich unter Angabe ihres Namens, der Wohnung, des
Alters und des Berufes auf der Geſchäftsſtelle der Altershilfe,
Magdeburgerſtraße 21, ſich anzumelden.

Einen bedauerlichen Unglücksfall hat Oberſtleutnant
Dueſterberg erlitten. Als er am Sonnabend in Finſter-
walde in einer Stahlhelmverſammlung geſprochen hatte, wollte er
die Bühne verlaſſen. Er tat hierbei einen Fehltritt, da inzwiſchen
die Treppe, die zur Bühne hinaufführte, fortgezogen worden war.
Oberſtleutnant Dueſterberg zog ſich einen Bluterguß ins Knie
u und mußte im Krankenhaus Weidenplan, wohin er nachſeiner Rückkehr nach Halle überführt wurde, operiert werden.

Die Verletzung iſt indeſſen, wie wir zu unſerer Freude hören,
nicht weiter gefährlich, bedarf allerdings längerer Zeit zur
Heilung.

Bewußtlos aufgefunden. Jn der Nacht vom 26. zum
27. Januar wurde in der Lindenſtraße ein Mann in bewußtloſem
Zuſtande aufgefunden. Die Bewußtloſigkeit war durch einen
Schwächeanfall hervorgerufen. Der Bewußtloſe wurde nach der
Polizeiwache gebracht, von wo er nach ſeiner Erholung ſeinen
Weg nach Hauſe fortſetzen konnte.

Ueberfahren. Am 27. Januar abends wurde in der
Magdeburger Straße ein Heizer von einem Perſonenkraftwagen
überfahren. Hierbei erlitt der Heizer einen Bruch des rechten
Beines. Er wurde nach der Klinik gebracht. Die Schuldfrage
wird v geklärt.

Muſiterſtreik in den Kinos. Uns wird geſchrieben: Die
in den hieſigen Lichtſpielhäuſern C.-T., Am Riebeckplatz, C.-T.,
Große AUlrichſtraße, U.-T., Leipzigerſtraße, U.-T., Alte Prome
nade, Walhalla-Lichtſpiel-Theater beſchäftigten Muſiker wurdenbisher nach einem Schiedsſpruch des vieſtgen Schlichtungsaus

ſchuſſes vom 7. Dezember v. J. mit 4 Goldmark pro Tag be-
zahlt. Die Bezahlung erfolgt für eine täglich 63ſtündliche Ar

la e re un d I en 5tatſächli rbeit. Au wöchentli tgelegte ändigl Tag wurde mit 4 Goldmark bezahlt. Während nun in
allen Berufszweigen ein Abbau der Gehälter und Löhne vorge
nommen wird, verlangten die Muſiker eine Erhöhung von 4 auf
8 Nark, alſo eine 100progentige Zulage. Nachdem ihnen dieſe
am Sonntag nicht ohne weiteres bewilligt wurde, legten ſämt
liche Orcheſtermitglieder ihre Arbeit nieder, bevor alle Ver
handlungsmöglichkeiten, wie W uſw. erſchöpftwaren. Wie wir weiter hören, ſind eits ab heute neue
Kapellen in die Lichtſpielhäuſer eingezogen, ſodaß die Vorfüh-

rungen wieder mit Muſikbegleitung ſtattfinden.

Wilhelm Tell“Film und Kriegervereine. Die vom
Vorſtand des Kreiskrieger verbandes am Sonntag für
ſeine Mitglieder und deren Angehörige im Lichtſpielhaus am
Riebeckplatz veranſtaltete Morgenfeier, bei der der vaterländiſche
Film Wilhelm Dell“ zur Vorführung gelangte und durcheine Sängerſchar unter Kongertmeiſters roh Leitung eine

Reihe gut augewählter Lieder zum Vortrag kam, muß als
wohlgelungen bezeichnet werden, ſodaß dem Vorſtand, der Licht
ſpielleitung und den Sängern nebſt ihrem Dirigenten für den
bereiteten Genuß herzlicher Dank hrt. Ebenſo wie ſich
alle Erſchienenen an dem Film, beſonders an der vaterländiſchen
Begeiſterung Wilhelm Tells, ergötzten, wirkten auch die zu
Anfang des Stückes vom Orcheſter geſpielte Tell- Ouvertüre und
alle vaterländiſchen Lieder, die zu Gehör gebracht wurden, er
bauend und erhebend. Den Sängern und ihrem untſichtigen Di-
rigenten wurde großer Beiſall zuteil.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt uur gegen
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an di

Stelle keine Aufnahme.

Reichsbund „Schwarz-weiß-rot“. Alle Werber und Werbe-
rinnen aus Halle und Umgegend werden gebeten, ihre Anſchrift
umgehend der Ortsgruppe Halle (Saale), Pfälzerſtr. 12 1,
(Sprechſtunde Montag 3--4) anzugeben. Zugleich wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die geſammelten Beitrittserklärungen
und Beiträge am Ende jeden Monats an die Ortsgruppe ab-
zuliefern ſind.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Donnerstag, 31. Januagr,
8 Uhr im Auditorium maximum Lichtbildervortrag von Richard
Uhlmann: „DeutſchSüdweſtafrika in Krieg und Frieden“. Die
Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine werden um vollzähliges
Erſcheinen gebeten. Gäſte willkommen.

Harzklub. Unſer Sonderzug nach Bad Sachſa fährt erſt am
10. Februar. Meldeſchluß am 2. Februar. Kartenausgabe ab
Donnerstag, den 7. Februar.

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade. Mittwoch,
den 30. Januar, abends 288 Uhr im Stadttheater „Tannhäuſer“.
Es wird um zeitiges Erſcheinen gebeten, da nach dem Glocken-
zeichen keine weitere Ausgabe von Eintrittskarten ſtattfindet.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldaukaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag 21. Jan.: 1,08 Billionen

Veränderung C en die Vorwoche 2,7 950).
Großhandelsindex, Stichtag 22 Januar: 115.7

d ev die Vorwoche 34Geſamtinder für alle, Sticht. 21. Jan. 9249 Milliarden.
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Die landwirtſchaftliche Woche in Halle
Ein Rückblick auf den Vortragszyklus für praktiſche Landwirte

Die Reihe der Vortragenden eröffnete Profeſſor Dr.
Schmidt Göttingen, der über „Die Nutzanwendung
bewährter Züchtungslehren in der Praxis
ſprach. Allgemein iſt eine Unterſchätzung von Fütterung und
Haltung in der Zucht, eine Ueberſchätzung der Raſſe vorhanden.
Aus der Raſſezugehörigkeit allein ſind aber keine Schlüſſe auf
Vererbung und Zuchtwert zu ziehen. Ein Hilfsmittel für Be-
rteilung des Zuhtwertes iſt die Kenntnis der Abſtammung und
der Nachkommenſchaft. Desha. b müſſen auch die Zuchtbücher viel
eingehender geführt werden, jetzt ſind es nur Paarungsbücher.

Den zweiten Vortrag hielt Profeſſor Dr. Neubauer-
Dresden über „Ein neues Verfahren zur Beſtim-
mung der Bodennährſtoffe und ſeine Bedeutung
für die Land wirtſchaft. Das Düngerbedürfnis des
Vodens zu kennen, iſt für jeden Landwirt wichtig. Wohl waren
wir bis jetzt in der Lage, durch die chemiſche Analyſe die Geſamt-
menge der im Boden vorhandenen Nährſtoffe feſtzuſtellen. Ent
ſcheidend iſt aber, welcher Anteil von dieſer Geſamtmenge für die
Pflanze unmittelbar, d. h. wurzellöslich iſt. Neubauer hat nun
ein ſolches Verfahren ausgearbeitet.
in einen Glasnapf von 11--12 Zentimeter Durchmeſſer un
7 Zentimeter Höhe gefüllt, mit 300 Gramm ſterilem Quarzſand
überſchichtet und das Ganze angefeuchtet. Es werden dann
100 Roggenkörner eingeſät. Bereits 14--18 Tage nach der Ein-
ſaat werden die jungen Pflanzen mit den Wurzeln geerntet und
gnalyſiert. Werden nun von den gefundenen Ergebniſſen die
Nährſtoffmengen abgezogen, die nur die in ſterilem Sand ohne
Zuſatz von Boden gewachſenen Pflanzen enthalten, ſo ergibt ſich
die von den Pflanzen aus dem zu prüfenden Boden heraus-
gezogene Menge.

Als letzter Redner am erſten Vortragstage ſprach Geh. Reg.
Rat Profeſſor Dr. Hanſen Berlin über „Wechſelbezie-
hungen zwiſchen Fütterung und Tierzucht“. Die
Entwicklung der Anlage hängt von der Haltung ab. Daher er
klärt es ſich, daß Tiere mit gleichen Anlagen oft ſich verſchieden
entwickeln. Deshalb muß die Anlage durch entſprechende Hal-
tung zur Entwicklung gebracht werden. Frühreife z. B. kann
nur durch ſehr eiweißreiche Nahrung erzielt werden. Milch-
e kann durch mäßige Nahrung unterdrückt werden. Vor
allen Dingen ſind die Leiſtungsprüfungen auszubauen, denn nur

unſerer Maßnahmen Auf-
ſchluß. Jn Deutſchland haben wir zurzeit 1100 Kontrollvereine
mit 480 000 Kühen. Das iſt aber viel zu wenig für Deutſ-hland.

Der zweite Vortragsabend brachte zunächſt den Vortrag von
Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Aereboe- Berlin über „An-
vaſſung des land wirtſchaftlichen Betriebes an
die veränderten Produktionsverhältniſſe“. Der
Vortragende gab zunächſt einen Ueberblick über die weltlandwirt-
ſhaftliche Lage. Die Ueberſee hat während des Krieges ihre
Getreide produktion wohl erhöht, aber im ganzen genommen
iſt die neue Fläche im letzten Jahre zurückgegangen. Rußland iſt
für die nächſte Zeit nicht gefahrbringend. Zucker hat für uns
günſtige Bedingungen, ſoweit die Preisfrage in Betracht kommt.
Die Sojabohne wird in Zukunft eine große Rolle ſpielen.
Jhr wird ein Siegeszug durch die Welt beſchieden ſein wie der
Kartoffel. Die Viehhaltung wird vermehrter Konkurrenz
ausgeſetzt ſein, da namentlich Südamerika die Rindviehhal-
tung weitgehend ausgedehnt hat. Die Schafhaltung da-
gegen iſt in Südamerika zurückgegangen. Die Schweine-
haltung hat ebenfalls abgenommen. Die Konſumtions-
verhältniſſe ſind ebenfalls heute anders als vor dem Kriege.
Die Kriegsverluſte an Menſchen betragen in der Welt 25 Mil-
lionen, die Verluſte in der Nachkriegszeit dürften in Rußland
ebenſo groß geweſen ſein. Hinzu kommt die außerordentliche
Verminderung der Kaufkraft in der ganzen Welt. Die Nach
frage insbeſondere nach denjenigen Lebensmitteln wird groß
ſein, die im Preisverhältnis mäßig niedrig ſtehen. Das iſt in
erſter Linie die Kartoffel. Bei den Erzeugungs mitteln ſind
die Löhne niedriger geworden. Das wirkt auf Ausdehnung des
Hackfruchtbaues hin. Die Kunſtdüngemittelpreiſe ſind im Ver-
hältnis zu den Preiſen der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu
hoch. Jmmerhin ſind ſie verhältnismäßig billiger als die
Kraftfuttermittel. Deswegen iſt es richtig, keine Kraft
futtermittel zu kaufen, ſondern mit Hilfe von Kunſtdünger das
benötigte Futter im eigenen Betriebe zu erzeugen. Die verhält-
nismäßig hohen Preiſe für Geräte und Maſchinen werden vorerſt
anhalten. Die Geſamtlage der Landwirtſchaft iſt ungünſtiger
geworden. Die Kreditfrage liegt beſonders im argen. Sie

Und wenn die Welt
voll Teufel wwär'

so Foman von Fako Strate
e ber Auge Scherl G. m H. Bor,)

Werner Grimm erhob ſich. Er ſtand auf dem leiſe ſchaukeln
den Deck, breitbeinig, auf ſeinen Stock geſtützt. Er ſchloß:

„Aber nun auch billiges Spiel! Wir haben verloren. Wir
werden zahlen. Wir wollen zahlen, was wir können. Aber
legt uns nichts Unmögliches auf nichts materiell Unmögliches
und vor allem nichts ſeeliſch Unmögliches! Durch nichts macht
ihr es uns leichter, auch die ſchwerſten Friedensbedingungen zu
ertragen, als, indem ihr im Geiſte Wilſons unſere berechtigten
Empfindungen ſchont. Damit dient ihr am beſten dem Blühen
der Neuen und dem Wiederaufbau der Alten Welt. Und nun,
Gentlemen, geſtatten Sie, daß ich mich für dieſen Nachmittag be

Ein aus Deutſchland gekommener Freund erwartet
mich drüben am Ufer.“

Die Dampfpinaſſe mit Werner Grimm an Vord zerſchnitt
Lahinſchießend das weiße Schaumgekräuſel der blauen Flut.
Vom Deck der Hacht aus blickten ſie ihm nach ein glattraſierter
Koloß von einem Yankee, glatzköpfig. preisboxerähnlich, mit von

Dollarrunen verwittertem Cäſarenkopf, aus eisblauen Augen, in
denen der tiefe Widerwille gegen alles Deutſche eingefroren
war. Ein ſchlichter, blondbärtiger Eiſenbahnkönig neben ihm be
ſoxgt, mit einem unbehaglichen Kopfſchütteln:

„Man ſollte die Deutſchen nicht ſo einlullen“, ſprach er vor
„Es iſt nicht recht! Wir können es nicht verant

Ein paar Hankees in der Runde nickten, mißbilligend wie
er. Ein dürrer, einem Geiſtlichen ähnlicher Wallſtreetgreis reckte
den frommen Geierkopf:

„Die Deutſchen werden nicht klüger“, ſprach er trocken.
„Und dies hier war noch einer ihrer klügſten Männer

ite ich„Denkt an die vierzig Babys der „Luſitania“!“„Tro un e iſt verpfändet! Wir ſind ihnen
eit ſchuldigl“

W T We den Deren
„Wir brauchen den Deut

verſetzte träumeriſch, die Stummel
den Tiefen ſeines hls Gordon

ichtst
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100 Gramm Boden per

intereſſiert uns zurzeit am meiſten. Mit dem Gelde, das wir
uns durch Kredit verſchaffen, müſſen wir bauen, und zwar in
erſter Linie Wohnungen, denn die Saiſonarbeiter ſind nicht mehr

Auch empfiehlt ſich der Bau von Kartoffeltrocknereien und
Reparaturwerkſtätten. Der Luzernebau, ebenſo die Grün-
düngung muß ausgedehnt werden. Die Bodenbearbeitung be-
darf beſonderer Aufmerkſamkeit. Stallmiſt als Grundlage unſe
rer Düngerwirtſchaft muß pfleglicher denn je behandelt werden.

Danach behandelte Profeſſor Dr. Roemer- Halle das
Thema „Die Ergebniſſe des vierjährigenRoggen-
verſuches bei t ne auf demVerſuchsfelde in Halle“. Der Verſuch läuft jetzt im
44. Jahre. Es wird Roggen hinter Roggen angebaut, es wird
alſo ewiger Roggenbau getrieben. Der Verſuch zeigt, daß
die Ernte auf allen Parzellen allmählich abnahm, daß die Ernte-
erträge bei den Parzellen, die ſtets Stallmiſt bzw. mineraliſche
Volldüngung erhalten, aber weniger abnehmen als bei den Par
gen die nur eine Teildüngung bzw. gar keine Düngung er

en.
Nach dieſem Vortrage ſprach Oberamtmann Meye r-Friede-

burg a. S. der Landwirtſchaftskammer herzlichſten Dank dafür
aus, daß ſie gerade in dieſer Zeit der Bedrängnis den provingial-
ſächſiſchen Landwirten Gelegenheit gegeben habe, ihr Wiſſen
und Können zu bereichern.

Am Nachmittag tante der Grünlandverein Mittel-
deutſchland. Die Sitzung leitete Herr Domänenpächter
Cornelius- Domäne Hahnsburg. Als Hauptthema wurde
behandelt „Die neueſten Erfahrungen auf dem Ge-
biet der Einſäuerung von Grünfuttermaſſen“.
Profeſſor Dr. Frölich- Halle behandelte das Thema vom landw.
phhſiologiſchen Standpunkt aus, Profeſſor Dr. Karl Schmidt-
Halle vom techniſchen Standpunkt aus.

Als dritter Redner ſprach Verſuchsleiter Dr. Zörner über
„Das Grünland als Fundament des Betriebes
in der beginnenden Agrarkriſis“. Die Kraftfutter-mittel ſind heute teurer als vor dem Kriege. Deshalb beanſpenght

die Gewinnung von Futter bei dem Grünland erhöhte
Bedeutung. Der Futterbau gewährt auch vom betriebstech-
niſchen Standpunkt aus hinſichtlich Arbeitsausgleich und der ge-
ſamten Düngerwirtſchtft, da ja die Leguminoſen alle Stickſtoff
ſammler ſind, große Vorteile. Wir dürfen nur ſo viel Acker
unter den Pflug nehmen, als wir wirklich intenſiv bearbeiten
können. Der Reſt gehört dem Futterbau.

Am letzten Tage des Vortragszyklus ſprach zunächſt Profeſſor
Dr. Martiny- Halle über „Zeitfragen des land-
wirtſchaftlichen Maſchinenweſens“. Die Bedeu-
tung und Errichtung von Gutswerkſtätten, die neueſten Er-
fahrungen mit den verſchiedenen Arten von Kraftpflügen, die
Düngerſtreuer ſowie die für die kleinen und großen Betriebe in
Frage kommenden Einrichtungen zur Beizung des Saatgutes
wurden eingehend beſprochen und in anſchaulicher Weiſe durch
Lichtbilder erläutert. Das zeitgemäße Thema „Produk-
tionsſteigerung durch zweckmäßige Stickſtoff-
düngung'“ behandelte Rittergutsbeſitzer Freiherr von Richt-
hofen-Boguslawitz. Die uns durch die Induſtrie zur Ver
fügung ſtehenden Stickſtoffmittel ſind nicht ausreichend, wenn wir
unſer Land mit Stickſtoff ſo düngen, wie das in intenſiven Wirt
ſchaften der Fall iſt. Allerdings ſpielt die Preisfrage zur-
zeit eine große Rolle. Wir müſſen mit allen Mitteln danach
ſtreben, ſoviel Stickſtoff als möglich durch eigene Erzeugung
unſeren Aeckern zuzuführen. Hier haben wir als Hilfsmittel
die Gründüngung. Wir müſſen dahin kommen, daß wir
mindeſtens ein Viertel unſerer Ackerfläche mit Gründünger-
pflanzen beſtellen. Die Gründüngungsflächen dürfen aber nicht
abgemäht werden, denn vier Fünftel des Stickſtoffes befindet ſich
in der grünen Maſſe und nur ein Fünftel in den Wurzeln.

Der letzte Vortrag von Jnſpektor Lüders- Rieda behan-
delte das Thema „Laſſen ſich mit Hilfe von Erfah
rungen aus der Landarbeitslehre, insbeſon-dere durch Anwendung des Taylorſyſtems, die

Wann geße ich ins Stackftheater 7

Arbeitsleiſtungen im landwirtſchaftlichetriebe erhöhen Nach einem le 23
Taylorſyſtem gab der Vortragende an Hand zahlreicher
ſpiele aus der eigenen Wirt Fingerzeige dafür, daß
durch Beobachtung hinſichtlich Zeit und Verlaufes desArbeit dahin gelangen kann, weſentliche Grhö
der Arbeitsleiſtungen bzw. Erſparnis an Ar
kräften zu erzielen.

Die Handelskammerwahl in Halle
Jm Wahlkreis J (Stadtkreis Halle und Saalkreis)

ert; die Wahlen zur Handelskammer bei mäßiger
tatt.
die Wahlgr appe

Jnduſtrie: die Direktoren Roediger, Lamm,
Halle, Generaldirektor Traus in Ammendorf,
Thorweſt in Könnern.

Großhandel: Herr Manſchewski in Halle,
Kleinhandel: Herr B. Reinhold Sredtag in Halle
Bergbau: Generaldirektor Adolf Wagner Halle.

Ueberfülle in den D-Zügen. Von einem Reiſenden wird
4 uns mitgeteilt: Der D-Zug D 48 (ab Frankfurt 1.17 Uhr, an

Berlin 10.50 Uhr abends) leidet ſeit Wochen an einer g.
radezu beängſtigenden Ueberfülle. Vollgepfropft ſind die Abteile
und n ärger ſind die Gänge der einzelnen Wagen beſetzt
Selbſt die zweite Klaſſe leidet an Ueberfülle. Es iſt ſ. oft
vorgekommen, Reiſende, die von Frankfurt a. M. n
fahren, dieſe Fahrt in den Gängen ſtehend verbringen
Steigt man in Zwiſchenſtationen, wie Erfurt oder Weimar ein,
ſo nimmt die Ueberfülle der Abteile und Gänge eine Form an
die an die Worte: „Vollgepfropft wie eine Heringstonne“ ſehrlebhaft erinnert. Proteſte der Reiſenden s dieſe euer-

li r der Eiſenbahnverwaltung haben higher
nichts geholfen. Täglich müſſen die Schaffner melden, daß der
D-Zug 43 zu 140 bis 150 Prozent überfüllt iſt. Aber nicht
geſchieht zur Beſeitigung dieſes ſchreienden Uebelſtandes. Noch
nicht einmal Wagen zum Anhängen werden bei der Fahrt durch
Mitteldeutſchland auf den einzelnen Stationen berei len.
Dies müßte vor allen Dingen von Erfurt, Weimar und Halle
ab geſchehen. Wir unterbreiten die Mißſtände im D-Zug-Ver,
kehr in Mitteldeutſchland der e und erwarken von
den Eiſenbahnverwaltungen in Halle und Erfurt und dem
Reichsverkehrsminiſterium ſchnellſte Abhilfe dieſer rückſichtsloſen
und geſundheitsſchädlichen Beförderung von Reiſenden auf einer
der Hauptſtrecken der deutſchen Reichsbahnen. Auf der Strege
Halle--Sangerhauſen-- Kaſſel herrſchen dieſelben Mißſtände der
Ueberfüllung der wenigen noch fahrenden Züge.

Geſchäflliches
Friedenspreiſe Landmaſchinen, Ziegeleimaſchinen, ſanitäre Einrichtungen, hen die AMGI-Werke jetzt herau e

obgleich, wie die Firma betont, die Preiſe für geherdckcg

den Friedensſtand noch nicht erreicht haben. Dieſes Vorgehen
iſt im Intereſſe der allgemeinen Wirtſchaft zu begrüßen. Die
Firma äußert ſich ſelber dazu wie folgt: Bei niedrigen Preiſen
wird der Umſatz geſteigert, die Produktion ben und
die Arbeitsloſigkeit (ſprich: Steuerlaſt) gemindert u

Das TWeokffer am Di 2
r h der „Hal2eſchen Jeitng p.Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleftung.

Unter der Einwirkun
Tauwetter bis zur Wei
blieben geſtern zumeiſt gering, da auf der nach
der Oſtſee verlagerten Tiefs wieder kältere Luft nach Nittel
europg gelangt iſt. Eine ſtärkere Abkühlung iſt jedoch nicht zu
erwarten, da ſich bei Jsland bereits das Vorüberzi einer
neuen Zyklonenfamilie ankündigt.

Vorausſichtliche Witterung am 29. Janunar: Vorübergehendaufklärend und etwas kälter, ſp
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Kopfſchütteln. Stilles Lächeln. Zweifel. Jmmer noch
Furcht vor Deutſchland. Ehrlicher Jugrimm Hunnenpropa-
gonda Gotengreuel das Unrecht in Belgien eigenes,
feierliches Geſtändnis des Kanzlers vor der lt!
Strafel Und doch wieder ein Wellenſchlag der Ehrlichkeit durch
manche Seelen: Amerikas Wort verpfändet. Ein Friede des
Rechts und der Gerechtigkeit ß

Gordon Le Grandt ſann freundlich und ſchweigend vor ſich
hin. Er kroch in das Labyrinth deutſcher Seelen wie der Teckel
in die Röhren des Fuchsbaues. Er übte ſich täglich in dem
ſchwierigen Kunſtſtück. Er wußte, wie man Michels Schlaftrunk
miſchte. Es war das alte, durch den ganzen Krieg bewährte
Rezept: Ein Leitartikel des Mancheſter Guardian“. Gärung
in Aeghpten. Eine Freundesſtimme aus Mexiko. Gärung in
Jrland. Ein Friedensruf der „Humanité“ in Paris. Gärung

Das Wortgehaſpel eines ſteinalten Lords. Gärung
orderaſien. Das Urteil eines Neutralen. Gärung in Ruß-

Das Jnterwiew eines internationalen Finangzmannes.
Gärung auf dem Mond. Gärung auf der Milchſtraße. Die
ganze VLaiwerge gut geſchüttelt und hübſch roſenrot gefärbt.
Man ſchluckte zwiſchen Maas und Weichſel immer wieder hoff
nungevoll den Lethetrank

Ein langes Schweigen. Blicke ſuchten die Pinaſſe. Ein
Krimſtecher hob ſich.

„Eben ſteigt Mr. Grimm an Land.“
„Ein Freund erwartet ihn da. Sie begrüßen ſich.
Die beiden Deutſchen wandelten unter Palmgefächel zu

dem ewigen Frühling des Felſens von Monte Carlo empor.
Werner Grimm ſtützte ſich auf ſeinen Stock. Daß er das eine
Bein leicht beim Gehen nachzog, fiel niemandem auf. Die ganze
Riviera war voll geneſender Krieger des Weltbundes. Man
hielt ihn für einen von den Boches angeſchoſſenen briti
oder amerikaniſchen igier. Er hatte das brünette Aeußere,
den Geſichtsausdruck, die Bewegungen eines internationalen
Gentleman. Er ſagte leiſe damit der Wind nicht etwa
ein deutſches Wort an welſche Ohren trug:

„Gut, daß Sie endlich da ſind, verehrter Freund! Es
kommt einem doch ein bißchen ſchwummerig vor ſo ganz
allein auf ſich und ſein bißchen Grütze geſtellt in dieſer
Runde von Pokercharakteren.“

„Aber Sie wirken
„Man hört mich an. Mehr brauche ich nicht.

lung iſt u reifbar, weil e einfach i
Männern aus Amerika nur ihre eigenen
lich vor aller Welt gelobt, uns,
Punkten unterwerfen, beim
nün zu behandeln. WirNun, es Amerilka, halte dein Wort!

in
land.

Meine Stel

„Sie machen ſich um Deutſchland verdient.“
„Und um mich ſelbſt“, ſagte Werner Grimm.

Dimenſionen zwiſchen Helgoland und Honolulu a t
man r auch noch ein bißchen armer Menſch iſt. Man

betäubt ſich oder kriegt ſich wenigſtens wieder in die Gewalt.
Trotz des bewußten Muskels unter der linken Rippe. Jch ver
ſichere Sie als ich hierher kam ich wußte nicht, wo ich
mir beim Krämer das Pfund erſerne Nerven und den Kübel
kaltes Blut kaufen ſollte, um hier mit Ehren zu beſtehen. h
war völlig auseinander. Na Sie en es ja Alle meinenäheren Freunde und Gönner wiſſen's

Auf der ſelbſtbewußten, glattraſierten, vornehmen Kühle des
Antlitzes neben ihm zuckt keine Wimper. Nur ein Huſch diplo
matiſchen Lächelns um die ſchweigſamen Mundwinkel.

„Verargen Sie mir meine Geſchwätzigkeit nicht, Graf! Aber
ich bin froh, wenn ich mich mal Deutſch reden höre. Sie ſind
ſeit Wochen unter Larven die erſte fühlende Bruſt. Und meine
Bruſt iſt voll übervoll. Die Welt hat zu lange vier Jahre

ausſchließlich uns Männern gekört. Nun rächen ſich die
Frauen an uns. Wenigſtens an mir.“

n erner Grimm blickte auf die weiße acht im Azurmeer
zurück.

„Dieſe himmelblaue Brühe da“, ſagte er, „iſt für mich derTrank Vergeſſenheit. Na, genug davon! Feriehe Sie! Ich

mache Jhnen da Geſtändniſſe zwiſchen Taubenhaus und Spiel
hölle! Sie waren ja ſchon in Berlin mein weltlicher Veicht
vater. Sie haben ſo eiwas beruhigend Gletſcherhaftes
Junge Mormone

Der Graf war mit derſelben ſtrengangelſächſiſchen und ſüd
lich-lichten Eleganz des letzten Tages, nach dem Ukas eines Lon
doner Schneiderkönigs, gekleidet wie ſein Gefährte. Werner
Grimm wurde jäh heftig. Er blieb ſtehen.

Augenblicke hatte ich da hätte ich vor Wut und Kummer
ins Meer mögen! Aber den Gefallen tue ich nun
gerade nicht! Ich hab' mich dank meiner Tätigkeit als ehr
licher Makler hier wieder gang an der Kandare. Auch innerlich
Sie wiſſen 23 natürlich, r mir paſſiert iſt

Und mehr

„Alſo gut! Es geht viel edle Zeit unnütz verloren. De
kann ich nichts dafür. Es wird noch mehr Zeit verforengehen,
als manche Soele vielleicht ahnt. Jch bin nicht der Mann, den
man den Laufpaß gibt und der auf den erſten Vfiff zwiſchen
zwei weißen Fingern wiederkommt! Oder womöglich ſchon vor
ber wiederkommt, ohne den Pfiff abzuwarten! Damit verſpiele

Dazu kenn' ich Weilk und Welt zu gut hab' auchnoch andere Sachen auf der Welt zu tun Wang
Der Graf ſchwieg

Fortſedung folgt.)
mDie et Continentat“ Abe un -Fohten billigt. Gummi Bleder, Gr. Seetastrage Sr, Nähe Markte. CqkkkCrCICRoA—gdjdj5—
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Es wurden ſämtliche Wahlvorſchläge gewählt, d. h. für
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rn Spiel und Sport
Die Verbandsſpiele der erſten Klaſſe

Sportverein 98 ſchlägt Wacker 4:0!!
äten Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tagese unſere Stadt ſchwirrte, daß der Sport

in 98 den bislaag ungeſchlagenen Meiſterſchaftsanwärter
t mit 4:0, man ſprach zunächſt von 8:0, geſchlagen habe
nete man überall ungläubigen Geſichtern. Wacker erlitt

verbandsſpiel eine erſte Niederlage. Der Sport
iſt durch dieſen Sieg ſtark in den Vordergrund ge

ind meldet ſich erneut als Meiſterſchaftskandidat. So be
erlich die Niederlage Wackers ſein mag, anr. haben die weiteren Spiele dadurch
onnen. Und das iſt vom ſportlichen Standpunkte zu be

Den Sportverein 98 aber beglückwünſchen wir zu dem
n Erfolge. Er hat damit die bemerkenswerteſte Tat in den
n Verbandsſpielen vollbracht. Er kann auf ſeine Mann
h Recht ſtolg ſein. Alle übrigen Spiele treken dieſem
nis gegenüber in den Hintergrund.

Dir regiſtrieren hier zunächſt die Reſultate:
Halle 96 Boruſſia 2:1,
V. f. L. Merſeburg Favorit 5:1,
Sportv. 99 Merſeburg Sportfreunde 2:0.

gie beiden glatten Siege der Merſeburger Vereine kommen

W iſt der Sieg von Halle 96 über Boruſſia mit
z Spiel hatte üble Begleiterſcheinungen. Daß es auf

ger-Plahze nicht zu einem Skandal kam, iſt in erſter Linie
Schiedsrichter zu danken, der mit unnachſichtlicher StrengeSpiel zur Durchführung brachte Boruſſia war in der erſten

geit mit dem Winde ſpielend beſſer und konnte verdient in
rung gehen. Nach der Pauſe war Halle 96 beſſer, ohne einen
eugenden Eindruck zu hinterlaſſen. Der Ausgleich fiel und

derer verwandelte einen Elfmeter ſicher zum führenden
ſiegenden Tore. Als die Boruſſen ihren Sieg ſchwinden

en, konnten ſich einige Spieler nicht beherrſchen, ſo daß der
ſebsrichter 2 Spieler vom Felde verweiſen mußte. Mit
Rann war an einen Sieg nicht mehr zu denken. Halle 96
ſrte das unſchöne Spiel vorſichtig zu Ende, nur darauf be-
t das Reſultat zu halten und a a zu vermeiden.
war die einzig richtige Taktik. Der Elfmeterball war eine

tie Entſcheidung, gab aber der Mannſchaft keinen Grund, auf
m Felde ſich ſolche Uebergriffe zu erlauben. Andere Mann
ſten ſind auch ſchon ſo hart beſtraft worden und haben ſich
n müſſen. Boruſſia legte Proteſt ein. Ueber das Spiel

Vader ſei noch geſagt, daß der Sieg voll verdient war,
n auch zugegeben werden muß, daß Wacker keine 4 Tore
ter war. Aber die Läuferreihe und Verteidigung der 9er
ſich nicht überwinden. Der 27. Januar bleibt ein Ehrentag
r ſie. In jeder Halbzeit fielen 2 Tore. Nach der Pauſe lag

ger oſtmals im Angriff. der Sturm aber hatte einen unglück
hen Tag, ebenſo die Verteidigung, die manchmal kopflos

Die Tabelle hat jetzt folgendes Ausſehen:
Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte
19 11 1 1 43: 15 23dale 96 12 1 3 25 i6 17Sporiverein 38 11 7 2 2 18:8 16W. L. Merſeburg 12 5 1 6 27: 20 11vornſſia i 4 4 11S

rg r 711t 3 1 7 17: 33 7met 11 1 1 9 7:31 3Die deutſche Vobſleighmeifterſchaft in Schierke
Der Meiſtertitel an Oeſterreich.

Am Sonntag nachmittag hatte Schierke ſeinen großen Tag.
u der iſt der deutſche Meiſtertitel ins Ausland gewandert, und

ar wurde er von dem Bob „Schattberg“ des Dr. Moro, dem
doche erreichiſchen Bobmeiſter vom Kitzbüheler WSV. mit der Ge
raße mtzeit W 83:39,2 (für 4000 Meter) gewonnen. Die Ergebniſſe

tein u. Vob „Schattberg“, F. Dr. MoroKitzbüheler WSV.
892. 2. Bob H. T. H. C.“, F. Ernſt DippholzBobKl.

n hierke 3:40,2. 3. Bob „Hexe“, F. Hugo PfaueBC. Schierke
vie 406. 4. Bob „Jndianer“ Berl. SC. 5. Bob „Fram II“
r g. n Braunſchweig (BC. Schierke), der heißer Favorit
die ar,Die beſte Leiſtung erzielte MaurerWerdenfels mit 29 Meter,
e m ſchönſten Sprung lieferte Siegfried Amanshauſer-Pfalzburg.

In den einzelnen Klaſſen waren die Sieger bei den Senioren
aurerWerdenfels, in der Altersklaſſe Biehler vom Akademiſchen

eſen

tan,m Kunſt und Leber
Kammer Konzert

ibel t unſerem deutſchen Volke iſt doch ein ſtarker Jdealismus
Ich dig. Trotz der Nöte, die es von allen Seiten umringen, und
ine h der Sorgen, die es bedrücken, entſtehen überall Notgemein

e die das geiſtige und künſtleriſche Daſein der Nation
des hen und ſichern wollen. Eine der jüngſten Gründungen dieſer
plo t iſt das „Hilfswerk für Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität

äleWittenberg', von dem jetzt die breite Oeffentlichkeit
ber m erſten Male Es wurde ins Leben gerufen von
nd gen Mufikwiſſenſchaftlern, um durch die Drucklegung ſeltener
ine oretiſcher und praktiſcher Werke ſowie einſchlägiger Fach
ſre heiten die Muſikwiſſenſchaft zu fördern. Dann will es aber
die h die Arbeitsmöglichkeiten der Muſikſtudierenden erweitern

d durch Aufführungen unſerer Muſikpflege kräftige An
eer gungen verſ-haffen, ohne etwa einſeitig eine beſtimmte Rich-

n zu pflegen. Daß der Plan eng umriſſen wäre, kann man
der o nicht gerade behaupten. Hoffentlich wird er einer Verwirk
Ich Aung entgegengeführt werden können, der die kühnſten Wünſche
el jungen Akademiker übertrifft.
he Das erſte KammerKongert, das am Sonnabend in der Aula

erer Univerſität abgehalten wurde, machte in der Auswahl
r Vorträge die Ziele des Hilfswerkes in hellſter Klarheit deut

d d eben zwei italieniſchen Madrigalen von Geſualdo di
n n der um die Wende des 16. zum 17. Jahrhundert ſchuf,
er en einer unvollendeten Klavierſonate von Franz Schubert

dem Konzert für zwei Klaviere in C-dur von Johann Se-
er an Bach in der Bearbeitung von Max Reger ſtanden eine
in tiche Klavierſonate von Alban Berg, einem Schönberg-
r er. und der Liederkreis „Die junge Magd“ für eine Ali
h. ne mit Flöte, Klarinette und Streichquartett von Paul

wemith. Für die alte Madrigalmuſik wird jetzt viel Mühe
Sprofalt aufgewendet. Troßdem werden es immer nur

da nahmen bleiben, wenn für dieſe kunſtreichen, oft ſehr fein
n, wegen muſikaliſchen Schöpfungen die Gunſt der Gegenwart
n men wird. Erna von Hoeßlin aus Deſſau e ſien n mit weichem, wohigebildetem Alt. Auch in die ſechsd Seorg Trakls, deren troſtloſe Stimmung Hindemitkh
le aliſch außerordentlich gut getroffen hat, verſenkte ſie ſich
v einer Innerkichkeit des Empfindent, der Hörer für dieſe

a Heinz Jolles
en

t e Muſik völlig gefeſſelt wurde.
Zerlin lernten die Halleſchen Muſikfreunde einen zu

eniſten kennen, der zroeifellos eine große Zukunft vor ſich
n t war den Erzeugniſſen ſowohl der alten wie der

S. C. München, bei den a
bei der Jugend PennBerchtesgaden.

Wetterbericht aus Schöerke.
abend ſchneit es un unterbrochen.

timeter Neuſchnee.en Grad, auf dem Procken 5 Grad. Für
beſte Sportgelegenheit.

Seit geſtern Auf altemHa liegen 20
1

alle Sportarten, beſonders für Ski,

Zur Kohlenpreäsfrage
Zu dem von uns unter der Ueberſchrift „Friedenspreiſe

Kohlenpreiſe“ gebrachten Artikel in Nr. 20 vom 24. Jan. wird

uns rieben:v mitteldeut Braunkohlenbergbau iſt bekanntlich mit
einer kräftigen Senkung ſeiner Prekſe in das neue Jahr einge
treten. Trotzdem werden gelegentlich Stimmen laut, die eine
eitere Preisſenkun dern.J Wie de t e über 73 le eighe R

ndlegende Fehler gemacht, nicht ſcharf zu unterſcheidenwiſchen de eher ab Werk und den Kohlenpreiſen
frei Keller. Soweit man für den Kohlenpreis den Ex
zeuger verantwortlich zu machen gedenkt, darf man naturgemäß
nur den Kohlenpreis ab Werk herangiehen. Die Verteilungs-
koſten der Kohlen, die überdies noch im Kohlenpreis frei Keller
ſtecken, entziehen ſich der Beeinfluſſung des Bergbauunter
nehmers und können s vernünftigerweiſe nicht zum Vor
wurf gemacht werden. ie ſtand es mit den Werkspreiſen im
Frieden und heuteJm Frieden betrug der Großhandelspreis ab Werk für
1 Tonne Salonbriketts 9 M., der Zentner ſtellte ſich mithin auf
0,45 M. Heute koſtet 1 Tonne Hausbrandbriketts 12,90 M., der
Zentner mithin 0,65 M. Das iſt eine Steigerung von etwa
44 Proz. Der Zentner Briketts frei Keller koſtet heute in
Halle 1,49 M., im Frieden war der Zentner ſchon erhältnich
ür 0,56 M. Rechnet man aber ſelbſt einen Betrag von 0,60
ark, ſo bedeutet dies im Vergleich zu heute eine Steigerung

von 150 Proz.
Dieſe Relationen zeigen mit aller Deutlichkeit, daß die

Verteilungskoſten der Kohlen den Kohlenpreis ganzaußerordentlich hoch belaſten, daß demgegenüber der
Erzeugerpreis nur eine mäßige Steigerung auf-
weiſt.

d dem Artikel iſt geſagt, die Rohkohle liege 100 Proz. über
den Friedenspreiſen und habe damit die ſtärkſte Steigerung auf-
zuweiſen. Hierauf iſt zu erwidern, daß die Tonne Stückkohle
heute 5,75 M. koſtet, im Frieden betrug der Preis 4,50 M. Die
Preisſteigerung beläuft ſich alſo auf 27 Proz. Wenn demnach
die Werkspreiſe zugrunde gelegt werden, ſo iſt dieſe Behauptung
ganz und gar unzutreffend. Vermutlich bezieht ſich die Aeuße
rung auf Rohkohlenpreiſe, die noch mit Frachtkoſten belaſtet
ſind. Daß die W ein niederwertiges Produkt,
wie es die Rohkohle darſtellt, ganz beſonders ſchwer belaſten, iſt
klar, hierfür kann aber der Erzeuger nicht verantwortlich ge
macht werden. Jm Hinblick auf das im Artikel angegebene
Prozentverhältnis wird es aber verſtändlich, wie außerordent
lich notwendig es iſt, die Rohbraunkohle tariflichbeſſer zu teſten als die anderen Kohlenbrennſtoffe. Jn
richtiger Bürriegung der Verhältniſſe hat die Braunkohlen-

induſtrie beim Reichsarbeitsminiſterium dieſes ſchon
immer mit Nachdruck gefordert. Erfreulicherweiſe
zeigen Aeußerungen der vorliegenden Art, daß auch die Ver-
braucherſchaft auf dieſe Dinge aufmerkſam wird. Allerdings iſt
im vorliegenden Falle noch nicht die Erkenntnis aufgeſtiegen,
wo die wirkliche Quelle des Uebels ſitzt.

Unzutreffend iſt auch die Behauptung des Artikels, die
Preisſenkung Anfang Januar habe nur 4 Proz. be
tragen. Ausweislich der amtlichen Veröffentlichungen über den
Kohlenpreis im Reichsanzeiger vom 15. Oktober 1923 und
21. Dezember 1923 beträgt die Kohlenpreisſenkung dagegen
10 Proz. Allerdings iſt im Auge zu behalten, daß die Syndi-
kate ermächtigt worden ſind, mit Rückſicht auf die ſich wieder
geltend machende freie Wirtſchaft auf dem Kohlenmarkte die
Hohlenpreiſe zu ſtaffeln. Dies iſt geſchehen. Jn den weiter ab
gelegenen Abſatzgebieten ſind Kohlenpreisſenkungen
bis zu 30 Proz. vorgenommen worden. Jn den der Kohle
näher gelegenen Abſatzgebieten mußten deshalb die Senkungen
ein entſprechend geringeres Maß aufweiſen.

Ferner iſt geſagt, die Friedensarbeitszeit ſei
wieder eingeführt, alſo müßten auch wieder Friedenspreiſe ge
zahlt werden. Hierzu iſt zu bemerken, daß zwar auf dem größten

unioren SchiſterBerchtesgaden und ſ fun

lichkeiten zur Ergreifung einer anderen

den hat, daß aber die Werke der überzählig

tend machende Arbeitsloſigkeit vielfach noch nicht gekün-
di gt haben, ſondern ſie dürchſchleppen, bis ſich günſtigere Mög-

den Belegſchaft im Hinblick auf die allenthalben ſich

Beſchäftigung für dieſe
bietet. Auch ſchon aus dieſem Grunde iſt deshalb die Annahme
abwegig, als ſei mit der Einführung der neuen Arbeitszeit der
Friedensförderanteil je Mann und Schicht ſofort
wieder worden. Hiervon kann gang und gar keine
Rede ſein. Wie die Bergwerke monatelang Zeit brauchten, um
ſich bei Einführung des dreiſchichtigen Betriebes auf dieſen ein
zuſtellen, ſo brauchen ſie auch naturgemäß längere Zeit, um ſich
wieder auf den zweiſchichtigen Betrieb umzuſtellen. Hinzu
kommt noch, daß noch eine gewiſſe Zeit verſtreichen wird, um
die pſychologiſchen leiſtungsſenkerden Hemmungen
in der Arbeiterſchaft ſelbſt zu beſeitigen. Direkt falſch iſt auch
die Behauptung, die heutigen Löhne ſeien geringer als die
Friedenslöhne. Das genaue Gegenteil trifft zu. Die Löhne
der mitteldeutſchen Bergarbeiterſchaft liegen über den
Friedenslöhnen,. Ferner darf nicht unerwähnt bleiben,
daß der Bergwerksunternehmer heute ſehr viel größere ſoziale
Laſten zu tragen hat, als dies im Frieden der Fall geweſen iſt.

Es iſt mithin feſtzuhalten, daß die heutigen höheren Er
zeugerpreiſe im Braunkohlenbergbau erklärt ſind durch die
höheren Löhne gegenüber der Friedenszeit, durch die Vegleit
erſcheinungen anläßlich der Umſtellung der Betriebe auf die
derlängerte Arbeitszeit, durch die hinter dem Friedensſtand
r l Leiſtung und durch die höheren ſozialen Laſten

s Bergwerksunternehmens. Es iſt zuzugeben, daß die Vertel
lungskoſten der Kohle ungebührlich hoch ſind und daß ein Ab-
bau der Frachten, der Händlerſpeſen und der Anfuhr-
keſten zum Keller dringend notwendig erſcheint.

Der Fall der däniſchen Krone
Dem Deutſchen Handelsdienſt“ wird gemeldet: Seitens

eines Referenten der Nordiſchen Geſellſchaft wurde im Gegen-
ſatz zu der herxſchenden Auffaſſung der Anſicht Ausdruck ge-
geben, daß der durch die däniſche Regierung geſchaffene Stabi-
liſierungsfonds nur dann ſeinen Zweck erfüllen könne,
wenn zugleich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Dänemark ſich grundlegend ändern, was aber als wenig wahr-
ſcheinlich bezeichnet wurde. Es wurde angenommen, daß unker
den obwaltenden Verhältniſſen der Fonds in ſpäteſtens
zwei Monaten aufgebraucht ſein würde.

Viel raſcher ſchon, als vermutet wurde, iſt die Stabili-
ſierungsaktion zuſammengebrochen. Nachdem die Diskont
erhöhung von 6 auf 7 Proz., die vor ein paar Tagen vorge-
nommen wurde, nur vorübergehenden Erfolg hatte, und ſchon
nach zwei Tagen wieder ſehr ſtarke Nachfrage, insbeſondere nach
engliſchem Pfund, an der Kopenhagener BVörſe herrſchte, ſah ſich
die Nationalbank gezwungen, den Sterlingkurs von 24,45 auf
25 zu erhöhen, ſo daß gleichzeitig der Dollarkurs von 5,79 auf
5,92 ſtieg.

Welche Entwicklung die däniſche Krone weiterhin nehmen
wird, iſt völlig ungewiß, da man nicht abſehen kann, wie die
beiden Faktoren, von denen die Kursfeſtſetzung abhängt, ſich
gegeneinander auswirken werden; nämlich die an ſich durch die
wirtſchaftliche Lage Dänemarks bedingte Notwendigkeit eines
weiteren Kursfalles und die Anſtrengungen der maßgebenden
Wirkſchaftskreiſe, den Kurs trotz allem aufre-htzuerhalten.
Jedenfalls beſteht im Augenblick kein Grund, beſondere
Vertrauen in die Entwicklung der däniſchen Krone zu ſetzen.

Magdeburger Börſe vom 28. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

V e
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Mauls Kakao
Dietrich Rohrleitung

Produkte.
Magdeburg, 28. Jan. Goldmarkpreiſe. Weizen 7,3--7,5,

Roggen 6,7——6,9, Sommergerſte 8,6—8,8, Wintergerſte Hafer
6,6——6,8 Mais Viktorigerbſen 13--4 (alles 50 Kilogramm

Teil der Gruben eine Rückkehr zur Friedensarbeitszeit ſtattge- netto frei Magdeburg oder benachbarte Station bei Ladungen

Begabung äußert ſih in erfreulichſter Weiſe. Jmmer iſt es ihm
darum zu tun, den Gedankengehalt der von ihm geſpielten Werke
faßlich darzulegen und gefühlsmäßig zu beleben. Ungemein
wohltuend berührte es, wie geſchmeidig er die verſchiedenen Stil-
arten beherrſchte. So geſtaltete er die Stücke Schuberts und
Bachs das letztere im Verein mit Fritz Pierſig mit
ſicherer Hand, und erſt recht die anſpruchsvolle Sonate von Alban
Berg; ein Werk, das allem liebenswürdigen Muſizieren eigen
ſinnig aus dem Wege geht. Den Madrigalen und den Liedern
Hindemiths gewährte ein kleines Kammerorcheſter, das von
Carl Schmidt geſchickt geleitet wurde, gute Unterſtützung.

Prof. Dr. W. Kaiser.
Bläſer-Quintett des Gewandhauſes

Wenige Stunden ſpäter fand ein zweites Kammer-Konzert
in einer Privatwohnung der Händelſtraße ſtatt. Es war von
weſentlich abweichender Art. Waren doch die inſtrumentalen
Mittel, bie dazu aufgeboten wurden, zu einer Anordnung zu-
r die zu gang anderen künſtleriſchen Ergebniſſen
ühren mußte. Hier hatte man Gelegenheit, zu beoba-hbten, wie

ſich ſeit Mozart jenes Gebiet der klavierbegleiteten Kammer
muſik entwickelte, das allein die Bläſer zur Mitwirkung heran
zieht. Die beiden Hauptwerke, die dieſe Vormittagsmuſik im
engeren Kreiſe zierten, waren Mozarts beliebtes Quintett für
Oboe, Klarinette, Horn, Fagott und Pianoforte und Ludwig
Thuilles ſchönes Sextett für Klavier, Flöte, Oboe, Klarinette,
Horn und Fagott. Beide haben ſich dank ihrem wundervollen
Gehalt einen feſten Platz in unſeren Konzertſälen erobert und
ſind auch in Halle in letzter Zeit zu hören geweſen. Zwiſchen
ihnen ſtand ein Trio für Flöte, Oboe und Klavier von Karl
Goepfart; ein Werk, das ganz liebenswürdige Außenſeiten beſitzt,
aber ſeeliſch nicht beſonders tief greift. Zur Ausführung dieſer
Kompoſitionen war das Erſte Leipziger Gewandhaus-
Bläſer-Quintett und Anny Eiſele berufen worden,
die ſich mit großer Hingebung ihrer Aufgaben annahmen. Es
gelang ihnen, die Reihenfolge der genannten Werke zu einer be
zwingenden künſtleriſchen Steigerung anszubauen. Daß Mozarts
Quintett zunächſt etwas matt und gleichförmig geriet, mochte
verſchiedene Gründe haben. Die Klangverhältniſſe, an die die
Künſtler ſich erſt gewöhnen mußten, machten ſich vielleicht ſtörend
geltend. Eigentlich recht ſchade. Denn Mozarts herrliches Werk
iſt zweifellos für Räume geſchaffen worden, die an Ausdehnung

n en n e e e enwrng u gt, e Stimmung des Flügels ſich
a merklich unterſchkwebend erwies. ſpricht für das Hönnen
der beteiltgten Bläſer, daß ſie dieſen kleinen Schaden ſpäterhin

zu decken wußten. Ei vollen und kaum getrübten
bereitete das Sertett von Ludwig Thufle. das uns gleichä in gang hervorragendem Maße gewachſen. Seineatte i du zur Reiter den uns ſeine ernſte mit ſei erſten Takten mitten ins romantiſche Zauberland

folgt damit einen doppelten Zweck:

hineinführt. Hier gaben die Leipziger Künſtler, Fiſcher
(Flöte), Gleißberg (Oboe), Bading (Klarinette), Frehſe
(Horn), Schäfer (Fagott), ihr Beſtes. Geiſtig wie techniſch er
klommen ſie den Gipfel ihrer Leiſtungsfähigkeit. Jn Anny
Eiſele ſtand ihnen eine gewandte und zuverläſſige Pianiſtin
zur Seite, die ferkig und geſchmackvoll ihren Anteil erledigte und
von ſich aus erheblich zur gefühlsmäßigen Belebung des Vor-
trages beitrug. Prof. Dr. W. Kaiser.

Lichtbildervortrag. Auf den am Donnerstag im Audi-
torium maximum ſtattfindenden Lichtbildervortrag von
Richard Uhlmann über „Deutſch-Südweſtafrika im Krieg
und Frieden“ weiſen wir beſonders hin. Der Vortragende war
im Schutzgebiet und hat dort an den Kämpfen des Herero-Auf
ſtandes und des Weltkrieges teilgenommen. Er blickt auch auf
eine reiche Erfahrung als Anſiedler zurück. Der Redner iſt im
Beſitz einer großen Zahl ſchöner Lichtbilder, ſo daß ein genuß-
reicher Abend bevorſteht.

Das Zeitſignal im Rundfunk. Die großen RadioStationen
im Jn- und Auslande haben ſeit langem das ſogenannte „Zeit-
ſignal“ eingeführt, d. h. es wurde von den einzelnen Stationen
aus, für die ganze Welt gedacht, ein Zeitſignal durchgegeben, das
die abſolut richtige Mittagsſtunde, ein Uhr, verkündete. Da es
naturgemäß nicht möglich war, dieſes Signal auf einfachen Ap-
paraten abzuhören, ſo hat ſich die „RadioStunde“ in Berlin jetzt
ins Mittel gelegt und gibt ihrerſeits ihren angeſchloſſenen Teil-
nehmern dieſes Mittagsſignal. Techniſch verläuft die Sache eiwa
ſo, daß das Signal von der Groß Station Nauen aufgefangen
und über die Antenne im Vox-Hauſe an die Zuhörer weiterge
leitet wird. Prof. Leuthäuſer von der Reichs-TelegraphenVer-
fuchsanſtalt iſt augenblicklich an der Arbeit, die Verbindung her
zuſtellen, ſo daß in den nächſten Tagen der Dienſt auch in dieſer

ung aufgenommen werden dann.
Kunſtwerke gegen Waren. Jn Kopenhagen hat ſich auf An-

regung eines Malers eine Vereinigung gebildet, die es ſich zu
Ziel ſetzt, Kunſtwerke gegen Waren einzutauſchen. Man ver-

I einerſeits will man denKünſtlern den Abſatz ihrer Werke erleichtern, andererſeits ſoll die
Verbreitung guter Kunſt gefördert werden, indem man es den
Männern des Erwerbslebens leichter macht, ſich gute Kunſtwerke
gegen Bezahlung mit Waren zu verſchaffen.
Wolfgang Stammler, Deutſche Literatur vom Naturalismus bis

zur Gegenwart. Verlag dinand Hirt in Breslau.
Jn der von Paul ker herausgegebenen Sawmlung

e ermanns Bücher et iſt ſoeben ein neuer Band erſchi Jder Privat für neuere deutſche Literatur Wett
Starnmler, übrigens ein Sohn der Stadt Halle, die jüngſte

che Literatur behandelt. Er gibt eine auf wiſſenſchaft
licher Baſis beruhende, dabei äbgemein verſtändliche Analyſe
und Kritik unſerer Jüngſten und ihres Schaffen
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Grönaer Mord vor der StrafkammerDer Bernburg, 27. Januar.
afkammer wurde gegen den Landwirt Friedrichvor der S ſeinen Sohn, beide aus Gröna, verhandelt. Sie

eklagt, am 17. Oktober ihren Sohn bezw. Bruder er
ange u haben. Friedrich Fiſchmann wurde zum Tode,
rdet ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, der Angeklagte

i ſchmann wegen Beihilfe zu zwei Jahren Gefängnis.
aſion des nach der Notverordnung ſofort rechtskräftigen

iſt ausgeſchloſſen.

jzgründungsfeier des Stahlhelms in Zörbig
13. Januar ging auch in unſerem Städtchen nicht ſang
los vorüber. Der Stahlhelm hatte ſeine Mitglieder mit
ehörigen zu einer Reichsgründungsfeier eingeladen. Derm s Schwarzen Adlers“ war viel zu klein, um alle, die

Seſe. Der 18. armer
Freude

1877 ein Tag des Stolzes und der
für jeden Deutſchen; der 18. Jonuar 1924: ein Tag der

Trauer und der Scham für jedem, der ſein Vaterland noch lieb
hat. An dieſem Tag muß ſich ein jeder geloben, ſeine ganze Kraft
einzufetzen und mitzuſchaffen, daß alle s, was wir an materiellen
und ſittlichen Gütern verloren haben, nicht verloren ſein darf.

Mit brauſendem Beifall dankte die große Verſammlung dem
Redner für ſeine begeiſternden Worte und noch lange blieben die
Anweſenden zuſammen und erfreuten ſich an unſeten alten
Vaterlandsliedern, an Gedichtvorträgem und an kurzen, markigen
Anſprachen ſeitens einzelner Kameraden.

Beſonders freudig wurden die Worte des Kameraden Selle
aufgenommen, der mitteilte, daß num der Stahlhelm es ſich zur
Aufgabe gemacht hat, den gefallenen Söhnen der Stadt ein wür-
diges Denkmal zu errichten, da es von anderer Seite bisher
noch nicht geſchehen iſt. Tief bewegt, aber mit froher Zuverſicht
auf ein Wiederauferſtehen unſeres unglücklichen Vaterlandes
gingen alle nach Hauſe und noch longe klang es einem jeden in
den Ohren: „Deutſchland, Deutſchland über alles, und im Unglück
nun erſt recht!“

führte, wurde auf Vorſchlag eine Kommiſſion bon
mehreren Herren gewählt, die mit den Banken in Verbindung
treten und über die zum Ausdruck gebrachten Forderungen ver
handeln ſoll.

Halberſtadt, 27. Jan. (Kommunales aus Halber«
ſt ad t.) Die Zahl der Stadtverordneten ſoll in der nächſten
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften feſtgel werden. Es iſt
zu erwarten, daß man dem Magiſtratsvorſchlag zuſtimmt und
die höchſt zuläſſige Zahl von 40 Stadtverordneten feſtlegt. Vor
der Revolution umfaßte das Stadtparlament hier 36 Sitze, nach
1918 42. Die Verhandlungen für Aufſtellung der Kandidaten
liſte ſchreiten rüſtig fort. Es iſt mit großer Sicherheit damit
zu rechnen, daß trotz der großen Schwierigkeiten doch eine ge
einte bürgerliche Liſte zuſtande kommen wird.

Jena, 27. Jan. (Ehrung eines verdienten Bür-
germeiſters.) Der ehemalige Oberbürgermeiſter Dr. h. c.
Singer feiert demnächſt ſeinen 70. Geburtstag. ihn zu
ehren, will man in Jena den Verbindungsweg vom Philo-
za nach der Dornburger Straße „Heinrich Singer-Weg“

enennen.des ten, aufzunehmen, ein Beweis, wie großartig derl wen ſich auch in dieſer Gegend entwickelt hat. Jm
nkt der ganzen Feier ſtand ein Vortrag des Geh. Rat s

u zren über das Thema „Was wir waren und was wir
r ſchon ſo oft, lauſchte auch diesmal wieder die große

der Verſammelten den wuchtigen, von heißer Liebe zu
nge d Vaterland durchglühten Worten des Redners, der zu
rn Bild von dem herrlichen Aufſtieg Preußens bis zum
ten Kriege von 1870/71 und zur Aufrichtung eines mäch-

ſteien, ſchönen deutſchen Vaterlandes entwarf. Und dann
er allen, was wir ſind: ein geknechtetes, unfreies, ehr- und
c volk, von der höchſten Höhe hinabgeſtürzt in die tiefſte

riedenspreise
bei BI.

Wir haben uns entschlossen, zunächst für eine beschränkte Anzahl unserer ver-
schiedenen Erzeugnisse ohne Rücksicht auf die z. Zt. wesentlich höheren Selbstkosten

Friedenspreise festzusetzen
und erleichterte Zahlungsbedingungen zu gewäliren.

Wir wollen hierdurch dahin wirken, daß der bisher für viele Industrieerzeugnisse nur
zögernd betriebene Preisabbau schneller vorankommt, weil dies, wie wir glauben,
auch mit dazu beitragen wird die Wirtschaft im allgemeinen schneller gesunden
zu lassen. Bei niedrigen Preisen wird der Umsatz gesteigert, dadurch die Produktion

gehoben und die Arbeitslosigkeit (spri. h: Steuerlast) gemindert usw.

AMBI-Landmaschinen:
Wir haben den Landmaschinenhändlern Angebote zu Friedenspreisen (lediglich
erhöht um die Umsatzsteuer) gegeben, so daß

jeder Landwirt zu Friedenspreisen
von seinem Landmaschinenhändler unsere bewährten AMBI Landmaschinen
kaufen kann, soweit die von uns zunächst zum Verkauf zu Friedenspreisen

freigegebene Menge reicht.

Proteſt gegen die Banken
ZellaMehlis, 27. Januar.

Hier fand im Schützenhaus im Ortsteil Mehlis eine gut
beſuchte Verſammlung der hieſigen Handels und Jnduſtrie
kreiſe ſtatt. Nachdem verſchiederie der anweſenden Herren das
Geſchäftsgebaren der Banken im allgemeinen kri-
tiſiert und auf die großen. während der Jnflation von den
Banken eingeheimſten Gewinne hingewieſen hatten, vertrat
Prokuriſt Mandler in längeren Ausführungen und in ruhiger
ſachlicher Weiſe den Standpunkt der Banken. Da die beider

ſeitige Ausſprache nicht zu einem poſitiven Ergebnis

Auslkunftei u. Detektivbüro Ferich 2creve
Gegründet 1888 Er. Steinstr. 31 Fernruf 2144

Auskünfte über Vermögens-. Familien- und Privat-
verhältnisse auf allo Orte diskret und zuverlässig.

Beobachtungen und Vrmittelungen aller Art,
Druck und Verlag von Otto Thiele. vVerartwortlech für d'e Politik
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchlandermeonn Huth; für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:
x. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle.

r

Zur Frühſahrsausſaat empfehlen wir für
mittlere und ſchwere Böden rauher
Lagen folgende

Friedrichs werther
Originalſaaten:

r

S
S

S

Diese Bekanntmachung
wird nicht wiederholt

Berg Hafer BergGrobkorn
weizen BergViktoria Erbſen

eingetragene D L G-hHochzucht.

s S

S Angebot und Berichte bitten wir einzuforöern.

Eduard Meyer, G. m. b. H., Frieörichswerthl3l (Thür.).
SS SS

Kaufen jeden Posten

Kartoffeln,
empfehlen uns zur Lohntrocknung bdesehädigter

und angefrorener Kartoffeln.

Kartoffelfiockenfabrik C. Went2zoel,
Langenbogen (Bez. Halle a S.)

Fernruf Halle 3150.

AH B I- Sanitäre Bade-, Wasch- AMBI- n r 77 gund Toilette-Einrichtangen. Zieselei- Einrichtungen en ohne r r nfür eine Jahresproduktion von
Auch hierfür haben wir die Preise wesent-

äter Stellung als0d0 AMBl-Winkelsteinen renlich herabgesetzt und den Inostallations- u. 1000900 en Wirtſcha ß
geschäften und sonstigen einschlägigen u. 90000 Dachziegeln

Handlungen Mitteilung gemacht. Ver- gehilfeoder ein mehrfaches hiervon
Auch für AMBl-Ziegeleien sind die Preise

langen Sie dort also AMBI-Erzeugnisse. auf einem Gute von 150b. zu 350 Mrg. Auskömml.

entsprechend herabgesetst.
Angebote sind direkt von uns einzufordern.

Gehalt u Familienanſchl.
erw. Gefl. Angebote an

I. Kütten b. OſtrauKr Bitterfeld), Hof Nr. 4.

Elehtrotechniker

ſucht Stellung. Gutes Zeug
anden. Angeb. u.

I. 4129 a. d. Geſchäftsſt d Ztg.

4 verkäufe 7

Starker
mittelj. Däne,

Dienstag,
den 29. d. M.,
erhalten wir einen

mit 6-7
unge-
lernten

Arbeitern

Rohmaterialien haben zwar im Preise nachgegeben, jedoch den Friedensstand nicht
erreicht; ob dies in absehbarer Zeit geschehen wird, oder ob die Preise etwa

gar wieder heraufklettern werden wer weiß es

AMBI en Berlin SW. 68, Kochstr. 18
AMBI-Zweigstellen in:

Breslau, Essen, Frankfurt a. Main, Hambu rg, Hannover, Köln,
Königsberg i. Pr., Leipzig, Mühlhausen i. Thür. München, Nürnberg.

Kühe,
hochtragend ſowie neumilchend. nie

Oberländer Buchhelm,
halle (Saale), Delitzſcher Straße 10.

J

Eilt! Eilt!
Wegen Anuswanderung
verkaufe ſofort einen Hof
von 52 Mrg. intl. 14 Mr
Wieſen und 6 Mrg. Wald,
Wohnhaus maſſiv, m
7 Zimmern, elektr. Licht,
an Stadt und Bahn ge
legen, mit vorhandenem
Inventar zum Preis von

20000 Goldmark.
Käufer mit 5000 Mark
Anzahlung ſof. kommen.
Außerdem mehrere Höſe
in jeder Größe an Hand.

Paul Westphahl.,
Gütermatler

Ludwigsluſt (Mecklba.),
Nenſtädter-Chaufſſee 10

Rückporto erbeten.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SehneeNaehfolger,

Gr. Steiniwr. 84.
Wir bitten ungerr Leſer
a Einkäufeu. ſon hnur beiden Mnſerenten
der. Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Verkaufe meinen

Rotſchimmelhengſt

„Bangalo“
r 1919. Vater: Baron Goſſelier
e z Mutter: Weſtf. Stammbuch 9475,

engrehlammfrommu zuverläſſig guter Befruchter

ererber.
„Sehnepper, Gutsbeſttzer
Lübringſen bei Soeſt in Weſtfalen.

draune leichtere Bekanntmachung.ſche Wallachen, S Die Wohnungsſuchenden mit den Nummern
m groß h 9348- werden aufgefordert, ſich innerhalb von4 14 Tagen unter Vorlegung ihrer Wohnyungskarte1 Paar Verneeee im Wohnungsnachweis, Gr. Berlin Erdgeſchoß,e d zu melden. Sprechtage: Montag, Mittwoch, Freiurger Rappen, tag 8- 12 Uhr n rHalle a. S., den 25. Januar 1924.

e und Wallach, 1,72 m m Der Magiſtrat.ra groß, e giſche S t traune belgiſche Stute 59 t b9ſrig, breit und tief, verkauft mit voller Garantie ASS re e
Willy Reichmuth, bat laufend abzugeben im Tauſch gegen Hafer

Sanle) Loipziger Straße
Engelhardt-Brauerei, A.-G. ver 7911.

Ich verkaufe von einem der größten und bedeutendſten
Züchter der Provinz wegen Aufgabe der Zucht angekörten

prima
Belgier Deckhengſt

M ete or“), Fuchs, 7 jähr.,

Die 37 u.e, uge u. lamm-fromm. rn Intereſ
ſenten düte um Beſichtigung.

Willy Reoiohmuth,Halle (Sasle, Leiyriger Straße 54. Tel. 5694.

R Stellen- Angebote

it erfahrene

etellenGeſuhe Suche für meine Tochter

ſtellung. Geſfl Angebote

Geſchäſtsſtelle dieſ. Ztg.

gutes Ackerpferd,
ſelt. ſchön. Ruſſe

preiswert zu verkaufen.

lſche
wird mit großem WagenStütze oder Mamſell

ſtarken Pferdenäusli ilienanſchluß geſucht. Angebote undn w. s Altersangabe billigſt abgefahren.
erwünſcht unter Z. 41i9 an die Geſchäftsſt. d. Zta Böckstraße 10.

Telephon 5842.
ö I

T Merdeſude
Welche junge Witwe gibt
einem Leunabenmten

Logis?
Bin 31 Jahre alt, ſolid,
ſtrebfam, guter Charakt.
Bei gegenſeitiger Zunei-
ung ſpätere Heirat.

m Angeb im. Z. 4134 anr die Geſch. dieſ. Zta. erb.

tau ch.hn ung ſh.
n 2. nis an die Seſchaghete dieher ellurg

Zum baldigen Antritt ältere, un Gutshaushalt

16 Jahre alt, Stellungzur
Kusbildung
im Haushalt

auf Gut oderdergl. ohne gegenſeitige
Vergütung bei Familien-
anſchluß. Angeb. unter
Z. 4130 a. die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gewiſſenhafter, bilauz-
ſicherer

Buchhalter,
mit Kaſſen-z, Lohn und
Steuerweſen vollkommen
vertraut, ſucht Dauer-

unter D. 4139 an die
erbeten.

Heimarbeit,
Adreffenſchr, Abſchriten

übern. (gaute Handſchr.)
Ang unter Z. 4137 an
die Geſchäftsit. d. Zeitg.



Die Verlobung rer Tochter
Luss e

mit Fferrn eand. ekeot. Gottfried Bekr
Gott ied Behr Luise Claussbeekren ch an

Paul Clauss, Fauptmann a. D. Verlobte.
Marie Clauss geb. Kock. Weimar. Holle (Saale)

Halle (Saale), Januar 1924.

Die Veriobung rer Kinder Hldegard
und Wilhelm geben hierdurch bekannt

Gustav Burghardt und Frau
Olga geb. Reinicke.

Wilhelm Böhme und Frau
Helene geb. Kopsch.

Heute Nacht ist unsere liebe, gute Mutter, Schwieger-
mutter, Tochter und Großmutter

frau Emma Schulze

nach langem Herzleiden sanft entschlafen.
Rittergut Popperode, den 25. Januar 1924.

Die Beisetzung findet am Dienstag nachmittag */,3 Uhr
auf dem Südfriedho

ASSMANE

Statt arten
Hildegard Burghardt

Wilhelm Böhme
Verlobte.

Holleben, Januar 1924.

geb. Berger

Albert Schulze,
Ilse Schulze geb. Boerl,Maria Berger geb. Kaatz.

in Halle statt.

DAS HAUS DER HERRENMODEN
Gegründet vor 75 Jahren

Sonder-Angebokt-
Zu besonders herabges etzten Preisen biete an:

Herren- Anzüge

Jünglings- Anzüge

Knaben Anzüge

Herren-Hlosen

Grobe Ulrichstraße 49

1 Posten
Herren und Damen-Kostümstoffe

mk, 259 390 00 00

1 Posten
von 24

1 Posten

Herren-Raglans von 25
1 Posten

von 18 n
1 Posten

von 12 n
1 Posten

von 6Wan

Bitte um Beachtung der sSchaufensterl!

duftig und ermöglicht daher jeder Dame ein ideales Frisieren.

Für sachgemäbe und gute Ausführung bürgt

fär Sport und Gesellschaft
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBBGBBBBEBGBGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

J

Original
Daperwedlbn

macht jedes glatte Haar leicht und

Baumann Hedderoth
Vorführung von genestelten Damen jederzeit in unserem Geschäft

Pfaff Nähmaschinen
e Hermann Sehönin

Gr. Steinſtr. 69. Tel.

Grobe Steinstrabe 79.

Geb. Landwirtstochter
ev. gute Erſcheinung Aus
ſteuer, evtl. Wohnung,
wünſcht Herrat mit Herrn
über 50 Jahre von Stadt
oder Land. Angeb. unter
Z. 4138 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.

S

Eine Tragikomödie der
modernen Liebe.

6 Akte. 6 Akte.

Gerhard

duelliert sich
Swote J 2 Akten
Gorh, hanmam,

Beginn 4 Uhr.

Die Filmvorführungen in unseren 3 Thoatern flnden wieder mit Musikbegleltung statt,

Am Riebeckplatz.
Nurnoch bis einschl. Donnerstag

die großen Aufführungen

Wilhelm Tell
Jugendliche haben Zutritt und
zahlen bis 5 Uhr nachmittags

halbe Preise.
Zeitiges Kommen sichert guten

Platz.

Lelpzlger Ftrasse 9 Walhalla Lichtsp. Theater

In den 3 t ää der tabelhafte Erfolg

The Rid.
Jugendliche haben Zutritt. Beginn 4 Uhr.

Große Ulrichstrabe 51.
Durchschlagender Erfolg!

Der lahbelhafte Boppel-Splelpian:

Die geheimnisvolle Goldinsel.

Ein Grobfilm der Goldwyn-
Produktion New-Vork.

Ferner:
Ratten der Großstadt.
Spannendes Kriminal Drama

in 5 Akten.
Unsere Aufführungen werden musikalisch begleitet,

r e r d e9 eu d R h tu n

AR Ria AN LINS)
Nach

he e
eUBA MEXICGO

HFREKA., OSVASIEM VS W.
Billige Betörderung, vorzügliche Verpflegung.
Unterbringung in Kammern in allen Klassen,

Eriva wöchentliche Ahßfahrren von

HAMBURGMACH MEVV VoRnK
Auskunfte und. Drucksachen durch

HABESB G ERIECA AGBE
HAMBURG, Alsterdamm 25

und deren Vertreter in
Halle, Georg Schultze, Bernburger Straße 32,

und
Hallesches Verkehrsbüro, Roter Turm, Marktplatz.

Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
G. m. b. H., Magdeburg, Alte Ulrichstraße 7.

le Promenade I10„D,
nehmen An über

Frl. Laub, Ste w.

Anmeld. bis in

1 Viſſ
herrwilg

P J n

Die Strabe

Das Drama einer
Nacht in 5 Akten

mit
Aud Egede Nisson

Eugon Klöpfer
Leonharc bar Haskel.

Halle Sechaplin nhat Ausgang.
Groteske mit

Gharlio Ghaplin,

Beginn 4 Uhr.

Geſchäfte u

Klein
Villg

mit Gartenoder t auſhe nae
lungehous mit Gan

Ma. Acker in Rede

Angeb. unt. Z.die Geſchäſtsſt. d

Koloniale Arbeitsgemeinschaſt
Donnerstag, 31. Januar, 8 Uhr

im Auditorium waximnm der Uviversiti
Lichtbilder vortrag

ron Riehard Uhlmann:
Deutsch-Sädwestafrika in Krieg and In
Karten zu 50 Pf. bei Hothan, Gr. Uhie

Sparmaun, Gr. Steinstr. 47, und Th. Sie
Friedrichspl. 6. f. Stud. u. Schüler 30 Pf. b. Pfg

Stadtechatzentes
a

IDDIIIIIIIIIIIIIIIIULeistungsfähigste Cüehe

Coburger Hofbräu
Schoppenweine

Jeden Donnerstag abend
preiswerte Haus gerichte

Wieder billiger
Aus heute und morgen eintreffenden Waggons:

Große grüne NorwegerOſtſeeheringe I

mittel Pfund
Große grüne Schwedenheringe Pfd. 30 P

Nordſeelachs ohne Kopf Pfd. 32
Kabliau ohne Kopf Pfd. 35
Goldbarſch ohne Kopf. Pfd. 35 v.
Bratſchellfiſch Pfd. 25 Pf.
Auſternfiſchkoteletten Pfd. 70 ff.

Ferner:

Makrelenbücklinge Pfd 45
in 5, 7- und 14-Pfund-Kiſten billiger

Oſtſeeſprotten Kiſte 1 Pfd ſchwer 65
Kieler Sprotten, 1 Pfd. Jnhalt 90 P

Salzheringe.

Koloſſal billig

a friſche grüne Heringeg 20,
Voll-Bücklinge

5 Dfund-
Kiſte

Pfund 40,
1,65 ne

Beſte Bezugsquelle für Wiedberverkäufer. V

Falcke's Fischhandlung,
Leipziger Straße 35 und 92. Telephon 6881.

Das Allerfeinſte! Geſtempelte Schotten
Crownbrand vom Herbſtfang, Pfd. nur 44 9

Norweger alle Größen, Pfd. nur 20 P
Unſer Name bürgt für Aualität.

44 Deutſchlands größterNurdſee Fiſchhandel.
v Tel. 1274, 1276, 4965
Ladengeſchäft nur Große Ulrichſtr. 58.

Verſandhaus: Eilgutbahnhof nur ſüt

Wiederverkäufer.

Prompter Verſand nach auswärts
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Halle und Amgebung

Halle, W. Januax.

„Gnädige Franu“
Es gibt jeſt ſo ſehr viel „gnädige Frauen“ in Halle. Ueberall,

wo man hinkommt, iſt eine „gnädige Frau“.
ihrer zwar auch, aber ſie waren dünner geſät; es will uns faſt
bedünken, es wäre früher ein feiner Sinn dabeigeweſen, wenn
man dieſe Anrede wählte, deren ſich auch eine Königin nicht zu
ſchämen braucht; ſo etwa, als habe man bewußt einen Unter
ſchied machen und die eine vor der anderen hervorheben wollen.

Heute geht das „gnädige Frau“ vorn und „gnädige Frau
hinten. Und wenn man untertänigſt erſchrickt und ſich devoteſt
perbeugen will, ſiehe, da war es die allſeits beſtens bekannte Frau
Schulze, die von einem Jüngling in ſehr ſpitzen Schuhen und
mit blitzenden Fingernägeln ich habe den Namen dieſes Men-
ſchen vergeſſen angeredet worden war. Und da iſt dann kein
halten mehr. Frau Müller und Meyer fühlen augenblicklich in

den Beruf zur „gnädigen Frau“, ſie umdrängen den Jüng-
ling laſſen ſich die Hände küſſen und zur Gnädigkeit befördern.
Und binnen fünf Minuten hat der Zauberkerl das Wunder fertig-
gebracht und aus dieſen ehrſamen, ein wenig dicklichen Matronen
einen Kranz „gnädiger“ und „gnädigſter“ Frauen gemacht. Jch
dachte gar nicht, daß das ſo leicht wäre.

Es iſt ſchon ſo: die Hand, die Samstags ihren Beſen führt,
iäßt Sonntags ſich am beſten kareſſieren.

Die Neugeadelten fühlen ſich ſo wohl in ihrer nicht einmal
ſtudierten Rolle; ſie werden ordentlich feurig vor innerem Ver
gnügen. Sie haben ja ſo mühelos erreicht, was ihres Herzens
größte Sehnſucht war, wenn ſie ſich an ihrem Leib und Magen-
roman berauſcht hatten: ſie ſind richtige „gnädige“ Frauen ge-
worden.

Jn ein paar Jahren wird jener Jüngling Miniſter ſein
er wird ja von der Gunſt der mit Wahlrecht verſehenen deutſchen
Frauen getragen aber er wird in dieſer Stellung nicht größeres
Unheil anrichten können als er jetzt ſchon angerichtet hat mit
dem Unfug ſeiner grandioſen Adelsverſchleuderung an ſonſt ſo
liehwerte brave kochkunſterfahrene Bürgerfrauen.

Liebe neue „gnädige Frau“, behalten Sie Jhren Titel und
zeigen Sie etwas mehr Gnädigkeit, wenn ich nach wie vor zu

Ihnen Frau Meher ſage. hh.
Helft der Volksſpeiſung!

Von Emil Abderhalden, Vorſitzendem des Hauptausſchuſſes.
Tauſende von Einwohnern von Halle leiden bittere Not!

an Nahrungsmangel ſind nicht mehr ſelten. Per-
ſonen, die ihr Alles dem Vaterlande geopfert haben, ſtehen in
alten Tagen völlig mittellos da. Sorge um das tägliche Brot er
füllt die Tage, die ſie einſt, ausruhend von Arbeit und Laſt, zu
rerbringen dachten! Ueber zehntauſend Familien, zumeiſt
kinderreiche, haben keinen Ernährer! Die Erwerbsloſigkeit hat

mit einem Schlage Tauſende von Familien in das größte Elend
geſtürzt-

Es iſt Ehrenpflicht, den armen alten Leuten zumeiſt ver-
nichteter Mittelſtand zu helfen! Es iſt ein Akt ſozialer und
wirtſchaftlicher Klugheit, mit aller Macht zu verhindern, daß
unſere Jugend und unſere werktätige Bevölkerung in ihrem
Geſundheitszuſtand herunterſinkt! Wir hoffen alle auf baldige
keſſere Tage! Es handelt ſich um ein Durchhalten unter An
ſtrengung aller Kräfte! Soll auch dieſer Kampf wieder zu
ſammenbrechen? Das Volksvermögen, das jetzt durch Unter-
ernährung verloren geht, iſt kaum je wieder zu erſetzen.

Wie helfe ich der Volksſpeiſung?
1. Jndem ich regelmäßig einen, wenn auch kleinen

Teil meines Einkommens opfere. Zahlſtellen ſind: Herr Aßmann,
Große Ulrichſtraße, ferner die hieſigen Bonken und endlich:
Geſchäftsftelle der Volksſpeiſung und der Altershilfe, Magde-
burgerſtraße 21.

2. Indem ich von Zeit zu Zeit einen Geldbeitrag ſtifte.
Indem ich mich zu einer Propagandaſtelle auswachſe und

meine Freunde und Bekannten aufſuche und ſie zu Beiträgen
anhalte. Jeder Einzelne und jede Einzelne kann in dieſer Rich-
tung Großes leiſten Der Erfolg bleibt nie aus!

4. Indem ich Lebensmittel beiſteuerel Ablieferungsſtelle:
Schlachtviehhof.

Indem ich von meinem Eſſen einen Teil für Notleidende
ahgebe! Man gedenke dabei auch der Kinder! Meldeſtelle: Herr
Stadtrat Ritter, Leipgzigerſtraße, evtl. auch Geſchäftsſtelle der
Lolksſpeiſung und Altershilfe.

6. Jndem ich mich zur Ermittlung Bedürfkiger zur Ver
fügung ſtelle! Meldeſtelle: Herr Sternfeld, Große Ulrichſtraße 36.
7. Indem ich mich zur Austeilung der Speiſen zur Ver
fügung ſtelle! Anmeldeſtelle: wie unter 6. ß

8. Indem ich mich zur Mitarbeit an den Wärmeſtuben zur
Lerfügung ſtelle Anmeldeſtelle: wie unter 6.

x

Jedermann kann an dem großen Werke mithelfen! Von
nun ab ſollen 83000 Perſonen geſpeiſt werden! Hoffentlich werden
es bald 5000 ſein! Zahlreiche Helfer und Helferinnen ſind not
wendig Möchte die Hilfsbereitſchaft wieder aufflammen
wie 1914! Einer für alle und alle für einen!

Von jetzt an wird auf der Geſchäftsſtelle der Volksſpeiſung
und Altershilfe, Magdeburgerſtraße 21, eine ſtändige Auskunfts
ſtelle eröffnet ſein (9--12 und 3—6 Uhr). Es werden dort alle
Anfragen beantwortet und alle, die helfen wollen, an die Stellen
hingewieſen, unter deren Leitung die einzelnen Arbeiten ſtehen.
Geſuche um Anteilnahme an der Speiſung ſind ebenfalls auf der
genannten Geſchäftsſtelle abzugeben, am beſten ſchriftlich untes
Angabe des Namens, der Wohnung, des Berufs und Angabe des
Standes, evtl. der Kinderzahl. Zunächſt können etwa 1000
Ferſonen neu geſpeiſt werden.

Die Reichsmiete im Februar 1924
Der Magiſtrat veröffentlicht in der vorliegenden Nummer

unſerer Zeitung eine Bekanntmachung über die ab 1. Februar
12 nach dem Reichsmietengeſetz zu zahlende Miete. Durch die
ekanntmachung werden gugleich auch die Bekanntmachungenm ber 1928, 4 Nevember 1998 und L8. Degzember

aufgehoben.
Lei Berechnung der geſehlichen Miete iſt wie dibher von der

S 1. Cuh 1014 gegahlten Frisdensmieto autgugehen
dun der Friedendmiete ſind 90 Progent für die in r enthalten
Eweſenan Inſtandſetzungs ung Betriebskoſten abgugiehen. Dei
Kufern mit Sammelheigung und Warmwaſſerverſorgung iſt
zu Vor Abzug von 9 Prozent für die Heigſtoffe zur Sammel

und von 3 Prozent für die Heizſtoffe zur Warmwaſſer
verſorgung zuläſſig. Zu der Papiermarkgrundmiete,die ſih nach dieſen Abgügen ergibt, treten folgende Zuſchläge,

Früher gab es

Beſlage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 30. Januar 1924.

Briefe, die uns nicht erreichten.
Wo die Dollar-Briefe aus Amerika blieben

Von amtlicher Stelle Wird un mitgeteilt:
Jn den letzten Jahren häuften ſich auffallend die Be

ſchwerden, daß gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe aus dem
hochvalutariſchen Auslande, beſonders aus den Vereinigten
Staaten von Amerika, nach Deutſchland ihres Wertinhalts
(meiſtens Papiergeld und Schecks) beraubt würden oder den
Empfänger überhaupt nicht erreichten. Dieſe Beraubung und
Entwendun von Auslandsbriefen bildet ein trauriges Kapitel
aus der Zeit der deutſchen Währungszerrüttung und der
deutſchen Not. Daß ſich leider pflichtvergeſſfene deutſche Poſt
bedienſtete auf dieſem Gebiete in zahlreichen Fällen ſchuldig
gemächt haben, iſt durch Gerichtsurteile erwieſen. Die Reichs
poſtverwaltung es an Bemühungen zur Bekämpfung der
traurigen Zeiterſcheinung durch ſcharfe kriminelle Ueberwachung
und beſondere Betriebsmaßnahmen nicht fehlen laſſen, und das
Poſtperſonal iſt ebenfalls nach Kräften bemüht geweſen, unge
treue Elemente in den eigenen Reihen zu entlarven und dem
Richter zuzuführen. Dieſen vereinigten Bemühungen iſt es zu
danken, wenn es mehr und mehr gelungen iſt, der Gefährdung
des guten Rufes der deutſchen Poſt wirkſam entgegenzutreten.

hne nun die Tatſachen beſchönigen zu wollen, erfordert es
die Gerechtigkeit zu ſagen, daß ſich ſeit längerer Zeit untrügliche
Beweiſe dafür ergaben, daß ſich die Beraubung und Entwen-
dung von Auslandsbriefen vielfach gar nicht auf deutſchem
Boden ereignet haben. Zeugniſſe dafür ſind der Reichspoſtver-
waltung auch aus den Kreiſen der Abſender und Empfänger
von Auslandsbriefen wiederholt zur Verfügung geſtellt worden.
So heißt es, um nur ein Beiſpiel anzuführen, in einem Bericht
eines Poſtamts in Nürnberg aus Juni 1923, daß dem Poſtamt
ein beſchädigter Brief aus Amerika zugegangen ſei, der dem
Empfänger, wie es die Beſtimmungen vorſchreiben, auf dem
Poſtamte übergeben werden ſollte. „Der Brief“, ſo berichtet das
Poſtamt, „war offenſichtlich widerrechtlich geöffnet geweſen,
hatte aber kein Geld enthalten, dafür aber einen für die deutſche
Poſtverwaltung ſehr wertvollen Vermerk, der alſo lautete: „Jch
hatte vor ein paar Monaten 15 Dollar im Brief an Euch und
Kathi geſchickt, und ein Briefmarder hat den Brief aufgebrochen
und das Geld geſtohlen, nicht nur meins, ſondern im ganzen
1800 Dollar. Als ich ihn frug wegen meiner Quittung, ſagte
er jedesmal, er habe ſie vergeſſen. Als dann die Klagen ein
liefen, daß die Adreſſaten die Briefe nicht bekommen hätten,
war er verſchwunden. Die Leute, die Quittungen vorzeigen
konnten, hat ſein Vater entſchädigt; aber die meiſten hatten

keine. Wenn ein amerikaniſcher Brief nd geht,
vermuten die Briefträger Geld darin, und wir müſſen es dem
Briefträger anvertrauen, weil in unſerm Orte keine Poſt iſt.

Kürzlich hat ſich nun ein Fall von Maſſenberaubung der
Briefpoſt auf dem Dampfer „Mongolia“ der AmericanLine
durch Schiffsperſonal zugetragen. Ein Büſumer Fiſcher hatte
an einer Sandbank der Nordſee ein Briefbund aufgefiſcht, das
von dem Dampfer „Mongolia“ herrührte, der am 5. November
von New York in Hamburg eintraf. Die Schiffsleitung des
Dampfers hatte inzwiſchen den erſten Zimmermann Edward
Semit, der aus Libau gebürtig iſt und ſeit drei Jahren die
amerikaniſche Staatsangehörigkeit beſitzt, der Beraubung der
Poſt überführt und neben zwei weiteren Schiffsbedienſteten, die
im Verdachte der Mittäterſchaft ſtanden, und aus Riga und
Libau ſtammten, dingfeſt gemacht. Die polizeiliche Unterſuchung
nach Ankunft des Dampfers ergab, daß Semit ſich einen
Schlüſſel zu dem Poſtladeraum hergeſtellt hatte. Die Poſtſäcke
hatte er des Nachts in eine leere Paſſagierkabine getragen, wo
er ſie während der Mittagszeit öffnete, die Briefe erbrach und
den Geldinhalt an ſich nahm; die aufgeriſſenen Briefe und
Poſtſäcke warf er über Bord. Von der Briefpoſtladung, die
193 Sack betragen ſollte, waren nur noch 186 Sack vorhanden.
Die fehlenden Briefſäcke waren für Hamburg, Bremen, Berlin,
Köln und für die Bahnpoſten Gennep-- Hannover und Herbes-
tal-Köln beſtimmt geweſen. Bis jetzt ſteht das Fehlen von
mehr als 2000 eingeſchriebenen Briefen neben einer großen
Menge gewöhnlicher Briefſendungen feſt. Die Sendungen
rühren wahrſcheinlich in der Hauptſache aus dem Monat Ok-
tober her und ſind, aus Amerika kommend, nach Deutſchland
gerichtet geweſen. Deutſche Zeitungen in Amerika, ſo der
„New Horker Herold“ und die Philadelphia GazetteDemocrat“,
haben mit großen Ueberſchriften („Briefe nach Deutſchland auf
Schiff geſtohlen“, „Seeleute als Poſträuber verhaftet“ uſw.)
über den Fall berichtet.

Eine andere Unterſuchung ſchwebt ferner über große Be
raubungen, die im April 1923 auf dem amerikaniſchen Dampfer
„Minnekahda“ vorgekommen ſind.

Die beſonders in Amerika weit verbreitete Anſicht, daß die
Entwendung und Beraubung von Auslandsbriefen nur in
Deutſchland vorkommen könne und deutſchen Poſtbedienſteten
zur Laſt falle, iſt jetzt alſo vor aller Welt widerlegt. Das iſt
gegenüber den vielen Angriffen auf die Reichspoſt und das
deutſche Poſtperſonal zur Steuer der Wahrheit feſtzuſtellen.

die in Hundertſätzen der Friedensmiete ausge
drückt und in Goldmarkzuberechnenſind: für Ver-
waltungskoſten und Zinsſteigerungen 5 v. H., für die Koſten der
laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten einſchließlich der Schönheits-
reparaturen 10 v. H., für die Betriebskoſten 15 v. H. Die Zu
ſchläge betragen alſo insgeſamt 30 v. H. und ſind, worauf noch-
mals aufmerkſam gemacht wird, von der Friedensmiete
zu berechnen, nicht aber von der Grundmiete. Welche Betriebs-
koſten im einzelnen mit dem Zuſchlag von 15 Prozent abgegolten
ſind, iſt aus der Bekanntmachung des Magiſtrats zu erſehen.
Gegenüber der bisherigen Regelung weiſt die neue Bekannt-
machung des Magiſtrats auch in Bezug auf die laufenden Jn
ſtandſetzungsarbeiten Neuerungen auf. Mit dem Zuſchlag
von 10 Prozent ſind grundſätzlich ſämtliche lau-
fende Jnſtandſetzungs arbeiten abgegolten,
alſo auch die Schönheitsreparaturen, während bis-
her von dem Hundertſatz die ſogenannten Schönheitsreparaturen
ausgenommen waren. Jedoch beſteht auch jetzt bei beiderfeitigem
Einvernehmen die Möglichkeit, daß der Mieter die Schönheits-
reparaturen ſelbſt vornimmt. Es tritt dann eine Ermäßigung
des Zuſchlages auf 6 vom Hundert ein.

Die Februarmiete würde demnach beiſpielsweiſe wie folgt zu
berechnen ſein:

1. Jn Wohnungen ohne Sammelheizung und Warmwaſſer-
verſorgung: Friedensmiete 1000 Mark; hiervon ab 20 Prozent
200 Mark, ergibt die Papiermarkgrundmiete von
800 Mark pro Jahr oder monatlich 800: 12 66,67 Papier
mark. Zu dieſer monatlichen Grundmiete treten 30 Prozent
der Friedensmiete. Jedoch iſt dieſe Summe in Gold mark zu
berechnen; alſo 300 Goldmark pro Jahr oder 25 Goldmark pro
Monat. Im ganzen ſind alſo für Februar zu zahlen 66,67
Papiermark und 25 Goldmark; praktiſch 25 Goldmark.

2. Jn Wohnungen mit Sammelheizung: Friedensmiete
2000 Mark,; hiervon ſind zunächſt für die in der Friedens
miete enthaltenen Vergütungen für die Sammelheizung 9 Pro
zent in Abzug zu bringen, ſo daß ſich eine Friedensmiete von
1820 Mark ergibt. Von dieſer Friedensmiete ſind weiterhin
20 Prozent in Abzug zu bringen, ſo daß eine Papiermark-
grundmiete von 1456 Mark pro Jahr oder 121,33 Mark pro
Monat bleibt. Bei der Berechnung der Zuſchläge wird wiederum
von der Friedensmiete ausgegangen, alſo von 1820 Mark. Die
Goldmarkzuſchläge betragen pro Jahr 30 Prozent von 1820 Gold
mark 536 Goldmark oder pro Monat 45,50 Goldmark. Jm
ganzen ſind alſo für Februar zu zahlen 121,33 Papiermark und
45,50 Goldmark, praktiſch 45,50 Goldmark.

Die Hypothekenaufwertung
Grundſätzlich 10 v. H.

Jn der Frage der Hypothekenaufwertung iſt jetzt die Ent
ſcheidung gefallen. Die Verhandlungen zwiſchen dem Reichs
finanzminiſterium, das der Hypothekenaufwertung ablehnend
gegenüberſtand, und dem Reichsjuſtizminiſterium, das an der Auf-
wertung feſthalten wollte, haben jetzt zu einem Kompromiß ge
führt. Danach wird im Rahmen der dritten Steuernotverord-
nung die Hypothekenaufwertung generell auf 10 v. H. des Vor
kriegswertes begrenzt werden. Nur in Ausnahmefällen kann
durch Gerichtsentſcheidung darüber hinaus bis zu 25 v. H. ge
gangen werden.

Es iſt anzunehmen, daß das Kabinett dieſen Vereinbarungen
zwiſchen den beiden zunächſt beteiligten Miniſterien annehmen
wird. Ob für die Aufwertung der Obligationen dieſelben Auf
wertungsſätze feſtgelegt werden, ſteht noch dahin. Denn an und
für ſich gedenkt das Reich die Obligationsſchuldner nur zu einer
10 prozentigen Steuer herangugziehen, während man die Haus-
deſizer, die ihre Hypotheken mit entwertotem Gelde abgelöſt
haben, im Wege der Mietsſteuer fiskaliſch ſtärker heranzugiehen
keadſichtigt. Doch dürfte man ſich aus Billigkeitsgründen für

eine ainheitſiche Ragelung oentſchließen.

„1000 Jahre Frantzoſenpolitik“ von H. Beyhl leiht ge
bührenfrei ihren Leſern die Volksbiöliothel des Vererus für
Voliswohl, Salzgrfenſtraße 2. Montags bis Freitags 45 bis
7 Uhr, Montags und Dannerstags 11 bis 12 Uhr. Weitere Ein
gänge neuer Romane und Jugendſchriften.

Ein Attentat auf die Saatiſchloßbrauerei
Man ſchreibt uns: Das weit und breit bekannte und be-

liebte Gartenlokal „Saalſchloßbrauerei“ iſt ernſtlich
gefährdet. Nach den zahlreichen Gartenlokalen, Cafés,
Hotels und öffentlichen Sälen, die Halle in den letzten Jahr-
zehnten verloren hat, droht dieſes Schickſal auch dem Lokal, das
zugleich den größten und ſchönſten Konzertgarten und den
größten Saal hat. Die Stadt plant nämlich eine neue
Fluchtlinie zwiſchen Trothaerfelſen und Amtsgarten, die
mitten durch den prächtigen Garten der Saalſchloßbrauerer
führt, derart, daß der ganze Teil des Gartens vom Muſikpa
villion nach der Saale zu abgeſchnitten und zu den Uferanlagen
gezogen wird. Es bedarf keiner weiteren Ausführungen, daß
der verbleibende Teil des Konzertgartens völlig wertlos wird,
daß aber das ganze Unternehmen ohne den Garten nicht exiſtenz-
fähig iſt und eingehen muß. Das darf aber nicht geduldet
werden. Gerade in dieſem Teil der Stadt fehlt es doch wahr-
lich nicht an öffentlichen Anlagen, deren Unterhaltung das
Stadtſäckel belaſtet. Darf bei der ſchlechten r der Stadt
ohne jeden zwingenden Grund ein ſchon jetzt der Erholung der
Bürgerſchaft dienendes Grundſtück enteignet und aus einer
dauernden Einnahmequelle für die Stadt zu einer unprodufk-
tiven, nur Zuſchuß erfordernden Anlage werden? Dieſe Frage
aufſtellen, heißt ſie verneinen.

Auf dem heutigen Wochenmarkte ſpielte ſich das Geſchäft
nur in einem ſehr geringen Umfange ab. Es fehlte ſowohl an
Verkäufern als beſonders Käufern, von denen ſich die meiſten
wohl ſagen, daß ſie in den Stadtgeſchäften ebenſo gut kaufen
können wie auf dem Wochenmarkte. Und man braucht dabei
nicht zu frieren, wie es heute wieder der Fall war. Verſchiedene
Händler ſaßen hinter ihrem großen Marktſchirm, um ſich vor
dem herrſchenden kalten Winde zu ſchützen. Daneben ſpieltendie bekannten gluthaltenden Löpfe eine Rolle, an denen be-
ſonders ſich die Händlerinnen im Winter ab und zu ihre Hände
u erwärmen verſuchen. Zu kaufen gab es wieder alles, wasfür den Haushalt nötig iſt: Gemüſe, Fleiſch, Butter,

Käſe uſw.; auch an Fiſchwaren, Wild und Geflügel
fehlte es nicht. An faſt allen Gemüſeſtänden wurden heute be-
ſonders auch Kohlrüben zum Preiſe von 5 Pfennig für ein
Pfund feilgeboten, ohne indeß Beachtung zu finden. Am beſten
ging das Geſchäft wieder an den Fleiſchverkaufsſtänden. Die
Preiſe für alle Artikel hatten im großen und ganzen keine Ver
änderung erfahren.

Die Aktionäre des Deutſchnationalen Preſſevereins wer-
den zur Nachzahlung des auf ihre Anteile entfallenden erhöhten
Aktienkapitals aufgefordert. Wir ſtellen feſt, daß die „Halleſche
Zeitung“ als deutſchnationales Organ mit dieſem Fonds nichts
zu tun hat, da ſie keinerlei Unterſtützung erhält.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär-
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt-
amt 2, Thielenſtr. 2a, wie folgt ſtatt: a) Militärrenten:
am 29. Januar für die Nrn. 1-3500, am 30. Januar für die
Nrn. 3501--Schluß, am 31. für die Nachzügler. Am 1. u. 2. Febr.
werden Militärrenten nicht gezahlt. eitere Zahlungen er-
folgen vom 4. bis 8. Februar. Die bis dahin nicht erhobenen
Renten werden am 11. unter Erhebung einer Beſtellgebühr von
5 Goldpfennig durch Beſteller zugeſtellt b) Jnvaliden-
und Unfallrsenten: am 1. Februar für die Nrn. 1-3800,
am 2. Februar für die Nrn. 3801-- Schluß. Vom 29. Januar bis
einſchl. 6. Februar werden die Renten von 8 Uhr vorm. bis
2 Uhr nachm. an den folgenden Tagen von 9--12 Uhr vorm. und
3-—6 Uhr nachm. gezahlt.

Noch nicht zu ſpät! Heute vormittag verſuchte ſich in der
Wilhelmſtraße eine Frau in Abweſenheit ihres Mannes mit
Lyſol zu vergiften. Sie konnte durch das Hinzukommen von
Hausbewohnern noch rechtzeitig am Verſchlucken des Giftes.
welches ſie bereits im Mund hatte, gehindert werden. Familien
zwiſtigkeiten ſollen der Grund zu dem Vorhaben geweſen ſein.

Feuer in der Werkſtatt. Am Sonntag nachmittag wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Ludw uchererſtr. 44
gerufen, wo in einer im erſten Obergeſchoß des Soeitengebäudes

elegenen Sattlerwerkſtatt ein kleiner Vrand ausgebrochen war.
z Feuer konnte durch ſchnelles Eingreifen im Sntſtehen unter

drückt werden. Am Montag nachmittag g 8 ontſeanddurch Neberheizen einez Ofens in dem da erarwiverfe Le

ein ſtarker Schornſteinbrand. Die Sefahr wurde durch die
Feuerwehr in einftündiger Tätigkeit beſeitigt

Die Vorträge über das Thema „Göttliche Pelavität
finden von heute an nicht mehr in der Loge zu den 3 Deyen,
ſondern in Heydrichs Konſervatorium, Gütchenftraße 90, fiati.



m Die feindlichen Bräder
Der Kaſſenbote A. Müller aus Bitterfeld hatte ſich 1920

ein Haus gekauft und ſeinem ebenfalls verheirateten Bruder
Hermann darin eine Wohnung überlaſſen. Der Kaſſenbote hatte
nur einen Arm. Sein Bruder ſoll ihm aber zu dem Ankauf zu
geredet und erklärt ben, die notwendigen Ausbeſſerungs-
arbeiten würde er ſ für invaliden Bruder über
nehmen. behauptete Hermann Müller, ſein Bruder
habe ihm für die Ausbeſſerungsarbeiten von ſeinen Deputat-
kohlen 50 Zentner Kohlen verſprochen. Bald kam es zwiſchen
den beiden Brüdern zu Streit und Haß und der Kaſſenbote
verweigerte S Bruder die Kohlen, weil er, wie er be
hauptet, ein ſolches Verſprechen nie gemacht haben will. Daraus
entwickelte ſich eine Klage und Hermann Müller gewann den
Prozeß, nachdem er geſchworen hatte, daß ſein Bruder dasoben erwähnte Verſprecſen gegeben habe.

Der Kaſſenbote legte Berufung ein und nun gewann er den
Prozeß, weil er in dem ihm zugeſchobenen Eid das Gegenteil,
beſchwor. An demſelben Tage Hermann ſeinen Bruderwegen Meineides an. Der S war ſo groß, daß er, ob
wohl er die Ausſage hätte verweigern können, ſeine Ausſage
machte, die, wenn das Gericht ſie für den Tatſachen entſprechend
anſah, den Bruder ins Zuchthaus bringen mußten. Dafür, daß
von Kohlenlieferung zwiſchen den Vrüdern geſprochen war,
waren auch noch andere Zeugen vorhanden, es konnte aber nicht
erwieſen werden, daß die Deputatkohlen für die Ausbeſſerungs
arbeiten verſprochen waren. Das Gericht kam deshalb zur
Freiſprechung.

Die Einlöſung des wertbeſtändigen Eiſenbahnnotgeldes.
Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit: Die bei der Deutſchen
Verkehrskreditbank zur Umwechſelung des wertbeſtändigen Not
geldes eingerichtet Konverſionskaſſe iſt nur für die an die Kaſſe
angeſchloſſenen BVanken beſtimmt. Für andere Intereſſenten
kann in begründeten dringlichen Fällen die Einlöſung des wert
beſtändigen Eiſenbahnnotgeldes bei der Hauptkaſſe der Reichs
bankdirektion Berlin nach Maßgabe der verfügbaren Mittel er
folgen. Im Reichsverkehrsminiſterium ſelbſt finden Umwechſe
lungen nicht ſtatt.

Aus der Partei
Deutſchnationaler Lehrerbund. Alle Parteifreunde werden

Auf den am Mittwoch, den 30. Januar 1924, abends 8 Uhr im
Stadtghmnaſium, Sophienſtraße, ſtattfindenden Vortrag des
Herrn Geh. Rat Prof. D. Lütgert über „Nationalismus und
Chriſtentum“ hingewieſen. Die Mitglieder des Deutſchnationalen
Lehrerbundes werden nochmals um zahlreiches Erſcheinen ge
veten. Eltern und Freunde des Bundes ſind willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Am Freitag, den 1. Febr.
1924, abends 8 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittel
ſtraße, eine außerordentliche Hauptverſammlung ſtatt. Wegen
der Wichtigkeit der r iſt das Erſcheinen allex Mit-
gljeder erforderlich. Gäſte willkommen.

Frauenagusſchuß. Donnerstag, den 7. Februar 1924, nach
mittags 4.30 Uhr im Landesverband, e rlrraf 17, II
Vortrag von Frau Teltz über „Frauenbewegung in Vergangen-
heit und Gegenwart“.

Jahresfeſt der Jugendgruppe. Zu dem am Mittwoch, den
13. Februar 1924, abends 8 Uhr im Hofjfäger, Lindenſtr., ſtatt
findenden Jahresfeſt ſind Programme in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10 und bei Frau Schwieger, Rathausſtr. 15, zu
haben. Alle Parteifreunde werden gebeten, das Feſt zahlreich zu
beſuchen.

Vereins Nachrichten

Dre von Mitteil di ubrikm. et 9 fe S r e n relle keine Anfnahme.

Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Bezirk Süd:
Donnerstag, den 31. Januar, 8.15 Uhr, Bezirksverſammlung im
„Schultheiß“, Merſeburger Straße. Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder Pflicht. Bezirk Mitte: Donnerstag, 61. Januax,
abends 8 Uhr in „Mars la Tour“ Mitgliederverſammlung. Er
ſcheinen unbedingt erforderlich. Es wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß die nächſte Vollver ſammlung am Dienstag, den
5. Februar, abends 7.45 Uhr in „Mars la Tour“ ſtattfindet.

Wehrwolf, B. d. M. Bezirk Mitte: Dornerstag, abends
s Uhr, in „Mars la Tour“ Begzirksverſammlung. Wichtige
Tagesordnung. Erſcheinen Pflicht.

Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle, Bezirk Nord, Mitt
woch, den 80. Januar, abends 8.15 Uhr im Reſtaurant „Goſen

nd wenn die Welt
voll Teufel wär'

57) Foman von Nu Strate
uaohdrueräh ber Auge So G. F. Beor)
Werner Grimm ſchritt finſter weiter, den Blick am Boden.

Nach einer Weile ſagte er in veränderte Ton, vuhig: „Und
wie ſteht's bei uns daheim

„Die alte Geſchichte.
„Das heißt: Die, die ſtark ſind, haben Scheuklappen, und

die, die geſcheit ſind, haben Angſt! Jnfolgedeſſen führen uns
die Leute, die ſich weder durch Geſcheitheit noch durch Stärke
auszeichnen.“

„Ja.“
„Jch bin ein Mann für die Außenfront“, et Werner

Grimm. „Jch bringe kein Intereſſe auch für die Miſchung von
VBier, Schlagworten, Druckerſchwärze und ſchlechten Manieren,
die man daheim bei uns öffentliches Leben nennt. Jch beneide
Sie nicht darum. Wie geht es Jhnen denn?“

„Wie es einem liberalen Grafen heutzutage gehen kann!
Man atmet u immerhin auf, daß man nicht für jedes
freimütige rt gebohkottet wird, wie früher. Aber die Haare
ſtehen einem doch zu Berge. Wir ſind nach wie vor mit Blind-
heit geſchlagen. Die Welt rüſtet ſich, uns bis zum Weißbluten
zur Äder zu laſſen, und wir führen daheim eine neue Recht
ſchreibung ein Ueberall auf der Erde ſitzen ſie und addieren
und ſummieren unſere Billionen von Kriegsentſchädigung, und
wir gründen Freilichtbühnen und neue Parteien und veran
ſtalten in allen Städten Feſtſpielel Man ſollte meijnen, wir
hätten daheim einfach vergeſſen, daß Weltkrieg war, weil er
für uns übel gblief. Wir ſind 27 Hauſe gegangen alſo
denken wir der Feind lußl Schwamm drüber! Für
die Feinde draußen haben die Herren und Damen, die uns
regieren, keins Zeit! Nur für die Feindſchaft im Jnnern! Und

alte willen z wir dann in unſerem
39 doch den Serichtshof dieſer Welt hii er Welt Hiermir“, J ch Grimm langſam. „Dieſe Typen: vor

i Dieſe Kechengutomaten aus New Hork. Dieſer t r ar i undurchdringlich lächelnden
Japaner. Dieſe mit allen trüben ſſern der Seine gewaſchenen

ſtolpern unſer T

e Anzug zweiks photographiſcher Aufnahmeniform. Erſcheinen Wchel

MarineVerrin. Donnerstag, den 31. Jan., abends 8 Uhr
im Auditorium maximum der Univerſität Lichtbilder- Vortrag
über Deutſch-Südweſtafrika im Krieg und Frieden.
0,60 Mark beim 1. Vorſitzenden Kam. Sparmann.

Halleſcher Schwimmperein von 1902, e. V. Unſere fällige
Monatsverſammlung findet am Freitag, den 1. Februar, abends
8 Uhr im kleinen Saal des „Ev. Vereinshauſes“, Mittelſtraße,
ſtatt. Zablreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht.

Nadioklub Halle. Donnerstag, 31. Januar, abends 8 Uhr
im kleinen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ Beiſammenſein mit
Ausſprache über Radioweſen, Fragenbeantwortungen, Auf
klärungen. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erbeten.
Gäſte willkommen

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Die diesjährige
ordentliche Hauptverſammlung findet am 30. Januar, abends
8 Uhr in Mars la Tour ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen aus allen
Vereinen erwünſcht. Die Vereine werden gebeten, der Ge
ſchäftsſtelle bis zum 30. d. M. zu melden, wieviel Sportabzeichen
1928 erworben worden ſind und wieviel die Vereine jetzt be
ſitzen. Die in der Vorſtands und r des S A. f.
L. am 25. Januar vertretenen Mitglieder der Halleſchen Turner-
ſchaft und der Halleſchen Sportverbände und Vereine erklären
einſtimmig, daß ſie trotz der gegenwärtigen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Turnen Und Sport ein Weiterbeſtehen des
H. A. f. L. im Jntereſſe aller Mitglieder wünſchen.

Volksbühne. Einlöſung der 6. Beitragsmarken. Als 6. Werk
der I. Reihe, Theatergemeinde G bis (grüne Karten) wird
die „Wildente“ von Jbſen gegeben. Die Theaterkarten dazu
werden für die Theatergemeinde G und H vom 28. Januar bis
2. Februar, für die r J bis M vom 28. Januar
bis T. Februar unter Vorlegung der Mitgliedskarten in der Ge-
ſchäftsſtelle eingelöſt. Die Mitglieder werden gebeten, dieſe
Termine pünktlich einzuhalten. Einheitspreis: 1,50 Mark. Die
Mitglieder der Theatergemeinde N werden den Theaterge-
meinden G bis N zugeteilt und deshalb gebeten, vom 28. Jan.
bis 2. Februar ihre Wünſche in der Geſchäftsſtelle
Für die Aufführung der „Menſchenfreunde“ von mel am
Mittwoch, den 30. Januar, 348 Uhr im Thaliatheater ſind noch
Karten zu haben,

Was unſere Leſer ſagen
Ein noch nicht abgebauter Tarif

Jch bin ſicher nicht der Einzige, der höchſt erſtaunt jſt, v
auch der Januar-Tarif des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
immer um mehr als 40 Prozent höher iſt als im November.
Obſchon die über 40 prozentige Erhöhung für Dezember trotz des
Rückganges der Kohlenpreiſe uſw., trotz des Abbaues der Ge
hälter und Löhne nicht gerechtfertigt war, ſo mußte man doch
billigerweiſe erwarten, daß wenigſtens endlich im Januar ein
Abbau des Tarifes erfolgen würde, denn im Januar ſind Kohlen
preiſe, Gehälter und Löhne auch beim Elektrizitätswerk nicht ge
ſtiegen, ſondern weiter abgebaut. Wenn ich heute eine gleiche
Ware, wie im November geliefert, um 40 Prozent höher verkaufe,
ſo würde ich ſicher und mit Recht wegen Wuchers belangt und
beſtraft werden. Das Wuchergericht kann aber beim Elektrizitäts
werk nicht eingreifen, da Elektrizität kein Gegenſtand des täg-
lichen Bedarfes iſt!

Allundüberall wird heute auf die zwingende Notwendigkeit des
Preisabbaues hingewieſen und mit Strafe bedroht, wer dem nicht
nachkommt. Jeder hat jetzt wohl Arbeit zu allerbilligſten Preiſen
hereingenommen, um nur ſeine Leute beſchäftigen zu können
und in der beſtimmten Erwartung, daß auch die hohen Unkoſten
für Kraftſtrom ſich entſprechend bverringern würden. Das
Elektrizitätswerk iſt der einzige meiner Lieferanten, der es fertig
bringt, anſtatt abzubauen, die Preiſe um über 40 Prozent zu
erhöhen Darf man das als Wucher bezeichnen oder verſtößt
das gegen die guten Sitten Auch das Elektrizitätswerk muß
mit gutem Beiſpiel vorangehen, denn böſe Beiſpiele verderben
gute Sitten. (Wann wird übrigens die im Februar 1923 ge
leiſtete Abſchlagszahlung an das Elektrizitätswerk verrechnet

Einer, der vom Werk keine Antwort
bekommen hat.
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Sonntagsbratenröcken über die Schwelle und machen ihren
Kratzfuß, und unſere Mocchiavells verbeugen ſich linkiſch im
Salonwagen vor den brutalen feindlichen Generalen
will das werden

„Das weiß Gott.“
Oben, im Garten Eden, um den Tempel des Spielteufels,

ein paar Stunden ſpäter, ſaßen die beiden nachdenklich und
r auf einer Bank. Der Graf malte mit dem Spazier
tock Korpszirkel in den Sand und verwiſchte ſie mit dem Fuß„Nun Faben wir uns alſo über alles ausgeſprochen, wes
wegen ich gekommen bin“, ſagte er. „Ein Tag Sonne, Palmen
und Meer und wieder in den Augiasſtall.“

„Wollen Sie gleich wieder heim?“
„Heute abend noch. Aber durch die Schweiz Nicht über

den Brenner.“
„Warum z
„Jch kam guf dem Herweg über München. Jch war froh,

wie ich wieder draußen war. Das jſt jetzt ein tolles Pflaſter.“
Werner Grimm zuckte gleichgültig die Schultern.
„Eine blauweiße Moskauer Filiale“, ſagte der andere. „Jch

fürchte, da wird bald nicht mehr das Pier, ſondern das Blut in
Strömen fließen Und das merkwürdigſte iſt; Dieſe ruſſiſche
Luft St an.

Es klang ſehr zerſtreut. Der Graf meinte ebenſo obenhin:
„Menſchen, bei denen man es nie für möglich halten ſollte

Der Architekt Lotheiſen zum Beiſpiel
„Was iſt mit dem?“
„Der kam vor ein paar Wochen allerdings, wie es

ſcheint, ſchon in entſprechender geiſtiger Verfaſſung nach
München ſchwört dort glatt zur ſchwarzen Fahne der Ent
exbten, biedert ſich mit den ſlawiſchen Apoſteln an, verſchwindet
mit einem von ihnen nach Moskau

„Nach Moskau
„Ja. Offenbar auf Nimmerwiederſehen.

erner Grimm d langſam auf. Sein Geſicht war
geiſterbleich

58 et S e chatt rledigen. So hätte Sie
„Jch wollte unſere e 2 e Sinei doch von gbgelenkt,

„Hat man es Jhnen in München gezhle
„Nein. n Berlin.
„Jemand, der zuverläſſig ſt
e der e ich am beſten wiſſen m

er

Karten

Eurnen, Sptel und Sport
Halleſche Turnerſchwimmer in Berlin

Anläßlich des Schwimmfeſtes der Kreiſes III b der D. T.
findet am Sonntag, den 3. Februar, in Berlin ein Städte
wettkampf Berlin Halle MagdeburgStettin ſtatt. Jede Stadt ſtellt eine Mannſchaft von zehn
Schwimmern und zwar je zwei Bruſt, zwei Seite, zwei Rügen,
und zwei Handüberhand Schwimmer ſowie zwei Springer. Der
Wettkampf beſteht aus vier Lagenſchwimmen über je 100 Meter
Streckentauchen, Springen, einer Lagenſtaffel über 4 mal 100
Meter und aus einer Staffel von 10 mal 50 Meter. Die Halle.
ſche Turnerſchaft ſendet ihre beſten Kräfte nach Berlin
die den Schwimmabteilungen des Hall. Turn und Sportvexeins
und des Kaufmänniſchen T.-V. entnommen ſind. Da der Städte
wettkampf erſtmalig ausgetragen wird, iſt eine Siegervorausſ
unmöglich. Aber anerkennend iſt es für unſere Hallenſer Turner,
ſchwimmer, daß ſich die Reichshauptſtadt um ihre Mitwirkung
am Kampfe bemühte. Für das am 16. und 17. Februar im
Halleſchen Stadtbade ſtattfindende 2. Jahnſchwimmen bietet das
Berliner Zuſammentreffen die beſte Vorſchau.

Die deutſchen Rodelmeiſterſchaften 1924
Auf der 2130 Meter langen Bahn des Oberlauſitzer R. C. in

Oybin bei Zittau gelangten am Sonntag bei glänzender Be,
teiligung des Publikums wie auch der Wettbewerber die Deut,
e Rodelmeiſterſ haften für Ein und Doppelſitzer zum

ustrag.
Die Bahn befand ſich in einem ſehr guten Zuſtande und

ließ hohe Schnelligkeiten zu, ſo daß alle ſeit 1911 be
ſtehenden Beſtzeiten geſchlagen wurden. Nicht
weniger als hundert Teilnehmer bewarben ſich um die
Siegesehren. Die Organiſation klappte ausgezeichnet, wie ühber-
haupt für die Abwicklung des Programms allſeitig nur aner,
kenndende Worte gefunden wurden.

Die 8. Deutſche Rodelmeiſterſchaft für Einſitzer ſah bei den
Herren Heinrich Breiter-Frickenberg und bei den Damen
Hedwig Schmidt-Oybin als neue Meiſter. Die 3. Deutſche
Doppelſitzer Meiſterſchaft fiel an Fritz Poſſelt und H. Lo
ren z Neudorf. Die Ergebniſſe:

Damen-Einſitzer: 1. H. SchmidtOybin 2:43, 2. E. Wehle-
Zittau 2:45,6, 3. Sukkup-Gablonz 2:48,2. Herren-Einſitzer:
1. H. Breiter-Brickenberg 2:325, 2. W. Hendler-Seidorf 2:33,5,
3. Franz Wietz-Schreiberhau 2:34. Doppelſitzer: 1. S. Poſſelt
und H. Lorenz-Neudorf 2:34,6, 2. W. Wiltner und R. Lugke-
Neudorf 2:39,9, 3. Gebr. Tietz-Schreiberhau 2:41,8.

Internationales Skiſpringen in Davos. Am Sonntag
hatten ſih die zurzeit in der Schweiz befindlichen internationalen
Skiläufer in Davos ein Stelldichein gegeben. Auch diesmal
waren die Deutſchen wieder an der Spitze. Es ſiegte Martin
Neuner- Garmiſch mit der Note 1,433 und einem weiteſten
Sprung von 46 Metern. Zweiter wurde ein Deutſchböhme mit
1,651, weiteſter Sprung 43 Meter, 83. der Norwegex Finn Blydt
mit 1,718. weiteſter Sprung 41 Meter, 4. Dr. Bader (Deutſh-
land) 1,793, weiteſter Sprung 46 Meter, 5. Schneeberger (Oeſter-
reich) 1,946, weiteſter Sprung 41 Meter, und 6. Toreſen (Nor-
wegen) 2,178 mit dem weiteſten Sprung in der Konkurrenz von
48 Metern überhaupt.

Der Hockeyſport in Halle iſt nun endlich wieder aus einem
Winterſchlaf erwächt. Die Spiele zeigten, daß die Vereine durch
die unfreiwillige Ruhepauſe nicht an Technik und Spielſtärke ver
loren haben. Auf dem Kaſernenhofe lieferten Nelſon und
Halleſcher H. C. bei guten Bodenverhältniſſen ein ſchnelles
und faires Geſellſchaftsſpiel. Bis zur Pauſe ſtellt Nelſon mit
2:2 das Gleichgewicht wieder her. Nach Wiederbeginn ſtellken
die Ruderer um, aber nicht zu ihren Gunſten, denn der Sturm
ſpielt ziemlich zerfahren. Angriff auf Angriff rollt auf das
Nelſontor, und ſchließlich fällt durch ſcharfen Schuß Nr. 3. End
ergebnis; 3:2 für Halleſchen Hockeyklub. H. C. 2 Nelſon 2 1:2.

Des TWekffer am Mikfkwocſi

Eig e e i rer r n g.Voransſichtliche Witterung am 30. Januar: Ziemlich heiter,
trocken, tagsüber mild.

zahnpasta selhstzu bereiten
Wenn Sie die nasse Zahndürste in Dr. Bahre„Tahnpulver Nr. 23“ eintauchen, bereiten Sie gfeh selbetfrische aromatisehe Zahnpasta, weiehe äje Zähne bienderä

weiß erhält und im Gebrauch außerordentlich eparsam ist
In allen Apotheken und Drogerien zu haben.

Werner Grimm aßte mit wildem Griff die Schulter de
anderen und beugte ſich jäh zu ihm nieder:

„Sie haben ſie getroffen
„Zufällig auf dem Bahnhof. Sie fragte am Schalter wegender zug nach BadenBaden. Sie wollte dort zu einer

Schwägerin von ihr in dieſen Tagen einer Frau Dingeda
u vie Sie mal Sie hat da eine Villa in der Lichten

er Allee
ca weiß. Das iſt jetzt auch gleich. Was hat ſie Jhnen

g

„Frau Lotheiſen? Weiter nichts.
Haben Sie ihr geſagt, daß Sie hierher, zu mir, fahren?“
„Bei Gelegenheit, im Lauf des Geſprächs, gewiß! Sogar

Jhre Adreſſe hier.
„Was hat ſie denn
Nichts Jch denke, ſie iſt jetzt ſchon in BadenBaden.

ehe n ß RTyla d?“ ſagte dlich
e i nn i e er endlich.„Jhr Mann in Rußland Poher er vor ein paar Monaten

Jn wird Staub fuhren die beiden im Auto n
NRigza zurück. Unterwegs ie der Graf beiläufig, die au
gerauchte Zigarette aus dem Wagen werfend:

„Können Sie ſich denn hier für ein Tag freimachen?
bin er Die Beſprechungen hier ſind ja ganz undber

Are Sie können auch ghne weiteres wieder hierher

kam

„Jederzeit!“
Werner Grimm trat aufgeregt in die Halle ſeines Hotels

Er ſagte zu dem Portier:
„Meine Rechnung bitte!

einige Tage.“Und dem Kammerdiener, oben, in ſeinem Zimmern, beſah
er in leiſem Deutſch, denn die Nebentüren hatten Ohren

„Nur das Nötigſte in einen Handkoffer Aber warme
In Deutſchland iſt es jetzt noch kalt,“

Er ſtand an dem offenen, ihm bto zum

Jch verreiſe morgen auf

Fenſter und ſchaute hinaus auf das weite u

u e e e h L
ſchein des gelben Bodeng,

und blauer Himmel.
nehten

Drüben, im Rord itg der AbsWetterwolken über e h und Leid


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 24
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






